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Donnerstag, den 22. Marz 1928

Ueberſchüſſe für 1927

4,2 Milliarden Kriegslaſten im laufenden Etatsſahr!
Der Haushaltsausſchuß des Reichs

tage s begann im weiteren Verlauf die Beratung des
Haushalts der Allgemeinen Finanzverwaltung nebſt

Ergänzung für 1928 ſowie des Nachtrags für 1927.
Reichsfinanzminiſter Dr. Köhler gibt einen Geſamt-
üherblick über die Etats- und Finanzlage des Reiches:

Jch ſtelle voran das
vworausſichtliche Ergebnis des Rechnungsjahres 1927.
Ich hatte im Januar bereits ausgeführt, daß dem
Reiche bei vorſichtiger Schätzung ein Nettomehr-
Sufkommen aus Zöllen und Steuern von jeden
falls nicht unter 500 Millionen erwachſen werde. Dieſe
Schätzung hat ſich als richtig erwieſen. Jn den ab
gelaufenen 11 Monaten des Rechnungsfahres 1927 ſind
an Beſitz- und Verkehrsſteuern rund 5260, an Zöllen
und Verbrauchsabgaben 2697 Millionen, zuſammen alſo
7957 Millionen aufgekommen. Jn dem Jhnen vor
liegenden

Entwurf eines Nachtragshaushalts
für 1927 ſind bei den Beſitz und Verkehrsſteuern 5447,
hei den Zöllen und Verbrauchsabgaben 2905, zuſammen
alſo 8452 Millionen eingeſtellt.

Es fehlen alſo noch rund 500 Millionen zur Er
reichung des neuen Etatsſolls, wie es im Rachtrags
etat feſtgeſetzt iſt.

Da in den Monaten des dritten Vierteljahres regel
Mäßig über 500 Millionen aufgekommen ſind, ſo kann
kein Zweifel darüher beſtehen, daß der März noch ſo
erhebliche Einnahmen bringen wird, um mindeſtens das
neue Etatsſoll zu erreichen. Die Überweiſungen an die
Länder haben in den abgelaufenen 11 Monaten
2578 Millionen. olſo bereits faſt die ganze den Ländern
garantierte Mindeſtſumme von 2600 Millionen er
Teicht. Um die in den Nachtragsetat eingeſetzte Summe
von 1255 Millionen bei den Zöllen zu erreichen, müßten
Die Zölle im März 95 Millionen erbringen Selbſt

wenn das Geſamtäufkommen den im Nachtragsetat
eingeſtellten Betrag überſteigen ſollte, wird der Uber
ſchuß dringend benötigt, um den Anleihebedarf
von 1926 ünd 1927 ab zu decken, der näch wie vor
die ſchwerſte Belaſtung für die Reichsfinanzen bleibt.
Wir müſſen uns darüber klar ſein, daß die Einſtellung
van Uberſchüſſen in den ordentlichen Etat nicht in un
hegrenzter Weiſe fortgeſetzt werden kann und daß ſich
auch die Einſetzung von Münzgewinnen im kommenden
Jahr nicht wiederholen wird.

Will man zu geſunden Finanzgrundſätzen kommen,
ſo müſſen ſolche großen ſachlichen Nachtragsetats
endgültig der Geſchichte angehören.

Trotz der Kritik an dem Haushalt 1928glaube ich immer noch, daß dieſer Haushalt zwar ſehr
angeſpannt iſt, aber doch geordnet. Die Höher
ſchätzungen um 410 Millionen beruhen auf genauen
Berechnungen. Soweit die Steuern von der noch un
gewiſſen Entwicklung des Jahres 1928 beeinflußt
werden, Sleibt natürlich ſede Schätzung von un
gewiſſen Fakioren abhängig. Immerhin hat es aber
doch den Anſchein, als ob ſich das Tempo und das
Ausmaß des Konjunkturanſtiegs zwar etwas ab
ſchwächt, daß ſich aber doch keine Kataſtrophe
vorbereitet. Jedenfalls wird die Reichsregierung
alles tun, um einem ſolchen Rückſchlag entgegenzu
arbeiten Ich darf hier auf drei Gruppen von Maß
nahmen hinweiſen. Die erſte umfaßt das Hilfs-
programm für die Landwirtſchaft, die
andere bezieht ſich auf die Förderung des
Exports. Für dieſen Zweck ſollen, wie im laufenden
Jahre, Garantien bis zu 175 Millionen übernommen
werden. Die dritte Gruppe endlich bezieht ſich auf die
mit der Aufnahme von Auslandanleihen durch
die äffentlichen Körperſchaften zuſammenhängenden
Maßnahmen. Die Beratungsſtelle für Auslandkredite
hat die Beratung über die augenblicklich vorliegenden
Anträge der Gemeinden und Kommunalverbände
wieder aufgenommen

Was den Nachtrag 1927 anlangt, ſo bringt er zum
weitaus größten Teil Ausgaben, die lediglich Folgen
beſtehender Geſetze oder vom Reichstag gefaßter Be
ſchlüſſe, mithin unvermeidbar ſind. Wer jenen Geſetzen
und vBeſchlüſſen zugeſtimmt hat, wird nicht ſagen
dürfen, der Nachtragshaushalt gebe Anlaß zu Beſorg
niſſen.

Die Deckung des Nachtragsetats erfolgt in voll
ſtändig geordneter Weiſe durch Erſparniſſe an Aus
gaben und erhöhte Einnahmen aus Steuern und
Zöllen. Die Regierung hat die Beamtenvorlage erſt
eingebracht, als ſie Geld hatte. Das Jahr 1927 wirft
noch einen Uberſchuß von mindeſtens 160 Millionen
ab, der in das Jahr 1928 übertragen werden ſoll.

Daß der
Etat 1928

nicht mit Uberaufwendungen aufgeſtellt iſt, ſondern
den Grundſätzen der Sparſamkeit entſpricht, iſt nicht
nur in Deutſchland, ſondern was für mich weſent
lich mehr wert iſt vor allem auch im Ausland
Lückhaltlos anerkannt worden. Es iſt gelungen, den
Bedarf zu ſenken, obwohl 1928 neue zwangsläufige
Ausgaben in großem Umfange im Etat ſtehen.

Es iſt unmöglich, dem Etat noch gewaltige Aus
gaben zuzuſetzen durch die Anträge, die namentlich
zum Etat des Jnnern geſtellt ſind.

Jetzt Pleibt noch der Ergänzungsetat mit einem
Geſamtaufwand von 184 Millionen. Vielleicht iſt
das Sozialprogramm der Stein des Anſtoßes? Die
Maßnahmen auf ſozialem Gebiet werden doch aber
durch die große Notlage der Sozial und Kleinrentner
erfordert, die in der Jnflation entſtanden iſt. Dieſe

zeugt, daß unſere t Rec
ſcharfe und unſachliche Kritik nicht verdient, die ihr

Notlage hat eine ganz unhaltbare Lage geſchaffen, die
auch mit den Vorausſetzungen des Sachverſtändigen
planes im Widerſpruch ſteht.
Auch die allgemeinen Grundideen des Dawesplanes

ſetzen eine angemeſſene Lebenshaltung aller Kreiſe
des deutſchen Volkes voraus, wenn es gelingen ſoll,
den großen Anſorderungen des Planes in wirt
ſchaftlich vernünftiger Weiſe Rechnung zu tragen.

Die Folge dieſer Notlage iſt, daß weite Käufer
ſchichten auf dem inneren Markt vollſtändig aus
fallen. Den Jnvalidenrentnern ſoll das gegeben
werden, was erforderlich iſt, damit ſie wieder den
realen Wert ihrer Friedensrenten bekommen. Das
bedeutet im Durchſchnitt aber nur drei Mark für
jeden im Monat.

Die Aufſtellung des Etats 1929 wird
kaum ſchwerer ſein als die 19287 Ob uns 1929 etwa
3831 Millivnen oder 400 Millionen fehlen werden,
iſt durch einfache Addition oder durch Subtraktion
heute nicht feſtzuſtellen. Die Finanzpolitik kann ſich
nicht lediglich in Addieren und Subtrahieren er
ſchöpfen. Sie muß auch die lebendigen Dinge in
Rechnung ſtellen. Die Laſten der geſamten deutſchen
Wirtſchaft ſind derartig angewachſen, daß es für die
Wirtſchaft unmöglich iſt und ſein wird, ſie auf die
Dauer zu ertragen

Die Kriegslaſten 1928 machen eine äußere Laſt
von 2,2 Milliarden, eine innere von 2 Milliarden,
insgeſamt alſo 4,2 Milliarden aus.
Dieſe Zahlen muß unſer Volk kennen, um ſich

darüber klar zu werden, woher die ungeheuren Be
laſtungen kommen. Dazu kommt der abſolut not
wendige Aufbau im Jnnern. Wir halten den
Wiedergufbau des GEijigenkapitals
Deutſchlands für dringend erforderlich. Jch bin über

vlitik im R
zuteil geworden iſt.

I re e 8Die Vorfälle in Langenöls
Bekanntmachungen des Landrats und des Kreis

landbundes.
Anläßlich der Vorfälle bei der Verſteigerung in

Langenöls hat der Regierungspräſident Jaenicke
am 20. März im Kreiſe Nimptſch mit den Vertretern
der Landwirtſchaft und des Kreislandbundes ver
andelt, um weiteren Zwiſchenfällen vorzubeugen.

ie der „Amtliche Preußiſche Preſſedienſt“ meldet,
hatten die Verhandlungen das Ergebnis, daß ſich die
Vertreter der land wirtſchaftlichen Kreiſe der Bevölke
rung bereit erklärten, auf die ihnen naheſtehenden
Schichten einzuwirken, um ähnliche Vorkommniſſe o
verhindern Am 21. März findet in Langenöls
eine bereits angeſetzte Verſteigerung ſtatt, die
ohne Hinzuziehung eines Polizeiauf-gebote s vor ſich gehen wird, da die Vertreter der
Landwirtſchaft ſich verpflichteten, dafür zu ſorgen, daß
dieſe Verſteigerung ohne jede Störung vor ſich gehen
würde. Der Kreislandbund des Kreiſes
Nimptſch hat folgende Bekanntmachung erlaſſen:

„Eine am 20. März zwiſchen dem Herrn Regie
rungspräſidenten und Vertretern der Landwirtſchaft
des Kreiſes Nimptſch in Jordansmühl ſtattgefundene
Beſprechung hat zur Folge gehabt, daß eine Nach
prüfung der Steuerſchulden und der wirtſchaftlichen
Lage der Langenölſer Landwirte unter der Leitung
des Herrn Regierungspräſidenten eintritt. Wir
weiſen nochmals darauf hin, daß unſere in den
Blättern des Kreiſes bekanntgemachte Auffordernng,
ſich von jeder ungeſetzlichen Handlung fernzuhalten,
nachdrücklichſt aufrechterhalten wird. Unbeſonnen
heiten gegen Vertreter ſtaatlicher Autorität dürfen in
unſerem eigenſten Jntereſſe nicht vorkommen. Ver
hinderungen geſetzlicher Handlungen fallen unter den
Strafbegriff der Nötigung und des Aufruhrs

s 114 und 115 SteB. und können die Teil
nehmer in ſchweres Unglück bringen.

Kreislandbund Nimptſch.
gez. v. Rohr

Der Land rat des Kreiſes Nimptſch hat folgende
Bekanntmachung erlaſſen:

„Auf die bei der Regierung in Breslau gegen die
Zwangsverſteigerungen in Langenöls erhobenen Be
ſchwerden hat der Herr Regierungspräſident Ge
legenheit genommen, an Ort und Stelle in eine
Prüfung der Beſchwerden einzutreten.
Dieſe Prüfung konnte natürlich die für den
21. März in Langenöls angeſetzte Verſteigerung nicht
gufheben, da die Staatsgewalt vor den ungeſetzlichen
Handlungen in Langenöls und Großkniegniß in
keiner Weiſe zurückzuweichen geſonnen
iſt. Sofern aber die Nachprüfung durch den Herrn
Regierungspräſidenten eine Berechtigung der vor
getragenen Beſchwerden ergeben ſollte, wird ſelbſtver
ſtändlich dem Rechnung gekragen werden.

Der Landrat des Kreiſes Nimptſch.“
Die Preſſeſtelle beim Regierungpräſidenten inBreslau teilt mit Der geſtern e Uhr in

Langenöls (Kreis Nimptſch) angeſetzte Verſteigerungstermin hat ohne jeden iſſchen ſtatt
gefunden Der Regierungspräſident iſt damit be
ſchäftigt, die Einſprüche der Steuerpflichtigen gemein
ſam mit den laändwirtſchaftlichen und amtlichen Sach
verſtändigen zu prüfen. Es berrſcht voll
kommene Ruhe. Die Leiter des Kreisland-
bundes haben ihre Zuſicherung, daß keine Ruhe

echnungsſahr 1927 die

Wahltermin vorausſichllich 20. Mai
Die Durchführung des Votprogramms geſichert

Die „B. Z.“ kündigt einen Schritt der Fraktionsführer der Regierungsparteien beim Kanzler an,
der endgültig Klarheit über die Feſtſetzung des Wahltermins ſchaffen ſoll. Die Zentrumsf rakti on
des Reichstages hat ſich geſtern mit dieſer Frage ſehr eingehend beſchäftigt. Man war ſich, wie das Blatt
berichtet, darüber einig, daß der 20. Mai wohl als der geeignetſte Wahltermin angeſehen werden kann.
Es käme auch noch der Sonntag vorher, alſo der 13. Mai, in Frage. Darüber werden die in Ausſicht
genommenen interfraktionellen Beſprechungen und die beabſichtigte Fühlnngnahme mit dem Reichskanzler
Dr. Marx die Entſcheidung bringen. Der Reichskanzler wird dann alsbald nach der Fühlungnahme mit
den Fraktionsführern ſich mit dem Reichspräſidenten in Verbindung ſetzen, um mit dieſem die formelle
Vereinbarung über die Reichstagsauflöſung und Neuwahl zu treffen.

Wie im Reichstag verlautet, haben die Führer der
ehemaligen Regierungsparteien und der Oppoſition
geſtern abend eine Beſprechung abgehalten, in der die

Schwierigkeiten beſprochen wurden, die der parla
mentariſchen Durchführung des Not
programms noch im Wege ſtanden. Jn dieſer
Beſprechung, in der von allen Seiten der Wille der

ſachlichen Arbeit gezeigt wurde, wurde eine Eini
gung aller Fragen erzielt ſo daß nach der
Auffaſſung maßgebender Parlamentarier die ruhige
Abwicklung der noch ausſtehenden Aufgaben geſichert

iſt. Namentlich in der Frage der Beamten
einſtufung wurde eine Vereinbarung dahin ge
troffen, daß die Parteien ihre Wünſche zuvückſtellen,
ſo daß die in dem Beſoldungsgeſetz und ſeinen An
merkungen vorgeſehenen Verbeſſerungen durchgeführt

werden, daß die Erledigung der Entſchließungen des
Reichstages aber einem ſpäteren Zeitpunkt vorbe
halten bleibt.

Streſemann vor der Preſſe
Die Bedeutung der Neuwahlen

Am Abend des 21. März veranſtaltete der Ber
liner Verband der auswärtigen Preſſe, der die in
Berlin vertretenen Zeitungen im Reich umfaßt, in
den Feſträumen des Schöneberger Rathauſes einen
Empfangsabend, zu dem etwa 400 Gäſte erſchienen
waren. U. a. waren anweſend die Reichsminiſter
Streſemann, Brauns, Curtius, Schiele, von Keudell,
Koch, Groener und Köhler. Als erſte Redner be
grüßten Chefredakteur Stein und der Verleger Konſul
Dr. Klippgen die Gäſte. Darauf ergriff Reichs
miniſter Dr. Streſemann das Wort. Dr. Streſe
mann hob e daß der im politiſchen Leben
Stehende mehr Geſelligkeit und weniger geſellſchaft
liche Veranſtaltungen brauche, um Zeit zu haben, die
Politik zu überſehen, die er fortwährend vertreten
ſolle. Dann kam Streſemann auf die Bedeutung der
Neuwahlen zu ſprechen, über deren Termin geſtritten
werde. Es könne niemand bezweifeln, daß dieſe
Wahlen von großer Wichtigkeit ſeien nach außen und
nach innen, für die Richtung der europäiſchen Politik.
Streſemann wünſchte ſodann

den Wahlkampf auf ein Minimum an Zeit
zu beſchränken.

Er ſehe nicht ein, ſo führte er aus, warum dieſes
Volk, das doch jeden Tag mehrmals erführe, was in
der Welt vorgeht, ein Jntereſſe an einem langen
Wahlkampf habe. Er glaube, die Preſſe werde etwas
Gutes tun, wenn ſie dafür eintrete, daß, wie in
anderen Ländern, in 14 Tagen bis 3 Wochen das
Volk entſcheide über Dinge, über die es informiert ſei.

Die heutige Entwicklung des politiſchen Lebens
und die Situation, in der wir nach der Verfaſſung
ſtünden und auf unabſehbare Zeit ſtehen würden,
habe den Parteien eine ganz andere Bedeutung und
einen ganz anderen Einfluß gegeben, als es früher

ſtörungen vorkommen ſollen, in vollem Umfange ge
alten Jrgendein Zuzug von Landleuten aus der
mgegend hat nicht ſtattgefunden, und ebenſowenig

wurden von der ortsanſäſſigen Bevölkerung die amt
lichen Handlungen geſtört. Außer dem ortsanſäſſigen
Landjäger ſind weder Landjägereibeamte noch Schutz
polizeibeamte anweſend.

Amerika in der Front
gegen Rußland

Der Kampf um die Abrüſtungsverträge.
Die Konferenz der Abrüſtungskommiſſion des

Völkerbundes iſt in gewiſſem Sinne an einem ent
ſcheidenden Wendepunkte angekommen. Nach Eng
land hat nun auch Amerika ſich ganz eindeutig und
mit einer offenſichtlichen Schärfe gegen die ruſſiſchen
Vorſchläge ausgeſprochen. Amerika geht ſo weit, die
Diskuſſion über den Abrüſtungsentwurf Litwinows
überhaupt abzuſchneiden. Man ſtellt ſich auf den
Standpunkt, daß es überhaupt ſinnwidrig ſei, noch
länger über die Rufſenvorſchläge zu verhandeln, weil
die ſofortige radikale Abrüſtung doch nicht durch
führbar ſei

Damit ſteht die Vorbereitende Abrüſtungs-
kommiſſion vor einer grundſätzlichen Entſcheidung,
nämlich vor der Frage, ſoll überhaupt ganze Arbeit
gemacht werden voer ſollen die Verhandlungen völlig

a

im Taktiſchen untergehen.

der Fall geweſen ſei. Die Parteien ſeien jetzt Re
gierende geworden. Er möchte durchaus die Grenze
gewahrt wiſſen zwiſchen der Autorität des Reichs
präſidenten, der Autorität der Parteien und Frak-
kionen, und bedauere, wenn dieſe Grenze irgendwie
verwiſcht werden. Das hindere nicht, anzuerkennen,
daß in dem Leben der Nation die Parteien mit ganz
un Verantwortlichkeit wirkſam würden als
rüher.
Die Parteien müßten deshalb in ſich jenen inneren

Drang nach Sachlichkeit durchmächen, der an ſich jedem
Menſchen gegeben ſei. Streſemann meinte dann, er
halte es für richtig, daß das Reich nicht nur den Stimm-
zettel auf ſich nehme, ſondern daß es alich nach der
Stimmenzahl, die abgegeben würden für die einzelnen
Parteien, einen Teil der Wahlkoſten erſetze. Wenn
dieſes Jnſtrument des Reichstages mitregierend ſei, ſei
es nach ſeiner Auffaſſung viel beſſer, wenn das Reich
den Parteien die Unabhängigkeit garantiere, um ſie zu
befähigen, für das Allgemeinwohl wirken zu können.
Dies alles ſei aber eine Frage von morgen

Streſemann bat dann die Preſſe, für die Zeit des
Wahlkampfes Diſtanz zu den Dingen zu bewahren
Eine e ſo ſuhr er fort, könne Deutſchland nichtgekte e hie ein Zuſammengehen der
Parteien laſſe ſich in Deutſchland nicht regieren, ohne
Koalition ſei keine Politik möglich. Man könne ſich aber

zufanmenfinden, wenn man ſich vorher zerfleiſcht

gbe. e
Hr. Wrrih fallengelaſſen!

Keine badiſche Reichstagskandidatur.

Freiburg, 22. März. (WTB.) Wie aus dem
offiziellen Bericht der badiſchen Zentrumspartei
leitung über die geſtrige Sitzung des Landesaus
ſchuſſes des badiſchen Zentrums hervorgeht, enthält
die Kandidatenliſte für den badiſchen Reichstags
wahlkreis 17 Namen, darunter ſtehen an erſter Stelle:
Reichsfinanzminiſter Dr Köhler, Reichstagsabg.
Diez, Radolfzell, Reichstagsabg Erſing, Karlsruhe,
Landtagsabg. Föhr, Freiburg, Reichstagsabg. Damm.

Weiter heißt es in dem offiziellen Bericht: Die
Kandidatur von Dr. Wirth iſt in der Ver
gangenheit innerhalb und außerhalb des Zentrums
lebhaft erörtert worden. Die Gründe hierfür führten
nach eingehender Ausſprache zu dem Beſchluß, für
diesmal von einer Aufnahme Dr. Wirths
abzuſehen. Dabei wurde allgemein betont, daß
man ſeine Fähigkeiten und Verdienſte anerkenne,
und der Wunſch ausgeſprochen, daß dieſe im Rahmen
des Zentrums wieder einmal in den Dienſt des deut
ſchen Parlamentes geſtellt werden könnten. Wenn
man etwa aus den Beſchlüſſen des Landesausſchuſſes
den Vorwurf ableiten wollte, es ſei damit ein Wandel
in der politiſchen Linie beabſichtigt, die das badiſche
Zentrum ſeit der neuen Ara eingehalten hat, ſo
würde das der Wahrheit widerſprechen.

Es ſieht leider ſo aus,
als ob es gelingt, die Mehrheit im Sinne der eng
liſch- amerikaniſchen Taktik zu gewinnen. Das be
deutet natürlich nichts anderes, als eine Niederlage
derjenigen, die für die Verwirklichung der Völker
bundsideale eintreten, und die ſchon um der Autorität
des Völkerbundes willen alles daranſetzen, um die
Diskrepanz zwiſchen Deutſchland auf der einen Seite
und den übrigen Mächten auf der anderen Seite im
Rüſtungsſtande zu beſeitigen. Es iſt klar, daßDeutſchland ſich dagegen wehrt, daß immer wieder
die Einlöſung der Abrüſtungsfrage verſchleppt wird.
Und ſo ergibt ſich, daß Deutſchland in Genf in
dieſer Frage auch weiterhin an der Seite Rußlands
ſtehen wird.

Wer beſtrebt iſt, das alte Syſtem der Macht-
politik durch die Völkerbundspolitik abzulöſen, der
wird unmöglich ſich dafür einſehen können, daß man
ſich in ungezählten Konferenzen um Formeln herum
ſchlägt, die die Völker einfach nicht begreifen können,
anſtatt endlich dazu zu kommen, das Verſprechen ein
zulöſen, das beim Abſchluß des Verſailler Vertrages
und re worden iſt. Damals hieß es, daß Deutſch
and völlig abrüſten müſſe, weil ein Anfang gemacht

werden muß, um endlich die Friedenspolitik ein für
allemal zu ſichern. Deutſchland iſt abgerüſtet. Und
wenn heute ſelbſt Amerika ſich in die Reihe derer
ſtellt, die auf kein Bajonett verzichten wollen, ſo
übernimmt es damit die Verantwortung, daß die
Friedenspolitik in Europa auch künftig ohne Kreditbleiben wird.
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Das Ende der Oolchſtoßlegende

Die Entſchließungen des Unter
ſuchungsausſchuſſes.

Der Reichstags Unterſuchungsausſchuß über die
Urſachen des Zuſammenbruchs hat ſeine Arbeiten
beendet und hat als Abſchluß ſeiner Unterſuchungen
drei Entſchließungen angenommen. Die erſte und
umfangreichſte Entſchließung befaßt ſich mit den all
gemeinen Urſachen des Zuſammenbruchs, die beiden
anderen Entſchließungen behandeln die Stellungnahme
des Reichstages und die Vorgänge in der Marine.
Die Entſchließungen umfaſſen etwa 20 Seiten und
ſollen am Donnerstag dem Reichstag zugeleitet
werden.

Am gleichen Tage wird der Abg. Philipp im
Plenum des Reichstages den Bericht des Ausſchuſſes
erſtatten.

Die Entſchließungen des Ausſchuſſes ſind deshalb
beſonders beachtenswert, weil ſie mit den Stimmen
der Deutſchnationalen gefaßt worden ſind. Sie be
deuten ein Ende der Dolchſtoßlegende, denn der Aus
ſchuß iſt zunächſt zu dem Ergebnis gekommen, daß
von allen im Verlaufe der politiſchen Auseinander
ſetzungen der Nachkriegsjahre geprägten Formeln, zu
denen ja die Dolchſtoßlegende gehört, die den deutſchen
Zuſammenbruch auf eine einzige Urſache zurücku
führen ſuchen, keine ſeinen Unterſuchungen ſtandge

e e am Zuſammenbruch ſei viel
lehr im wechſelſeitigen Zuſammenwirk iUrſachen zu finden. c terte

WTB. verbreitet hierüber folgende Meldung:

Die Urſachen des Zuſammenbruchs.
Berlin, 22. März. (Radto WTB.) Der

4 Unterausſchuß des KriegsſchuldUnterſuchungsaus
ſchüſſes des Reichtages, der die Urſachen des Zu
ſammenbruchs zu behandeln hatte, hat ſeine Arbeiten
abgeſchloſſen und legt das Ergebnis ſeiner Verhand
lungen in einer Geſamtentſchließung dem Reichs
tage vor.

Der erſte Teil dieſer Entſchließung behandelt den
militäriſchen Zuſammenbruch. Der Ausſchuß kam
hier zu folgendem Schlußurteil:
Die Oberſte Heeresleitung hat ihre Handlungen
ſtets in dem guten Glauben begangen, damit dem
Wohle des geſamten Vaterlandes zu dienen. Die
Reichsregierung hat ſich auf das Urteil der oberſten

Heeresleitung verlaſſen, bis dieſer ſelbſt die Un
möglichkeit der Fortſetzung des Krieges eingeſtand.
Sie verfügte über keine Perſönlichkeit,

die ſich gegen den Willen der Oberſten Heeres
leitung durchzuſetzen vermochte. Der Unterſuchungs
ausſchuß hat in bezug auf die von ihm behandelte

Frage des deutſchen militäriſchen Zuſammenbruches
1918 keine Feſtſtellungen getroffen, welche es recht
fertigen, nach irgendeiner Seite hin zu einem Schuld
nrteil zu gelangen.
Der zweite Teil der Ausſchußarbeit betraf den
inneren Zuſammenbruch. Die Entſchließung des
Ausſchuſſes zu dieſer Frage bildet die Grundlage für
die heutige Plenarberatung des Reichstages Die
Entſchließung erörtert zunächſt die allgemeinen Ur
ſachen und Hergänge des inneren Zuſammenbruchs,
und zwar die Vorausſetzungen, die Propaganda für
Frieden und Umſturz und die November Revolution
Jn einem zweiten Kapitel wird die Stellung des
Deutſchen Reichstages im Weltkriege behandelt. Jn
einem dritten Kapitel wird der Eigfluß auf den Zu
ſammenbruch unterſucht.
über die Vorgänge im Jahre 1917 wird vom Aus
ſchuß feſtgeſtellt, daß in der Bewegung der Marine
mannſchaften ein politiſcher Gedanke inſoweit lag,
als zahlreiche Mannſchaften damals der USPD. in
der Hoffnung beitraten, dadurch die Herbeiführung
des Friedens zu beſchleunigen.
Ein Beweis dafür, daß führende Perſönlichkeiten
der USPD. die Abſichten der Matroſen gekannt und
gebilligt hätten, ſei nicht erbracht worden. Nach den

Vorgängen im Sommer 1917 hätten ſich revolutionäre
Organiſationen an Bord nicht feſtſtellen laſſen. So
weit die Maſſe der Flottenmannſchaft in Frage kam,

hätten die Meutereien im November 1918 keine auf

Halliſches Stadttheater
Richard Strauß: Der Roſenkavalier.

u der Antike folgte auf die Tragödie das Satir
ſpiel. Strauß ſchrieb, nach den Hochſpannungs
entladungen von Salöme und Elektra, die eine
Steigerung nach dieſer Seite nicht mehr zuließen, ſein

Jdyll, den Roſenkavalier, und ſand hier als Muſik
Dramatiker die naturnotwendige Entſpannung. Nichts
von dekadenter Erotik, nichts von übermenſchlichem
Herventum gab es da muſikaliſch zu illuſtrieren,
ſondern das gemütvolle Altwien war in Hugo von
Hofmannsthals Komödie wiedererſtanden mit allem,
was dazugehört an Liebesfrend und Liebesleid. Gewiß, der Dichter hat mancherlei hineingetragen, was

ſich eigentlich der Vertonung widerſetzt, epiſodiſches
Beiwerk, das der Zeichnung des Lokalkolorits dient,
nimmt in Verbindung mit der Muſik allzuviel Raum

ein, aber für Strauß gibt es ſchlechthin nichts, was
unkomponierbar wäre, ſein unbegrenztes illuſtrativesKönnen findet für jeden Vorwurf paſſend ne und
daß er denn doch mehr iſt, als nur artiſtiſcher Vir
tuoſe, wie manche ihm n wollen, zeigt ſich
gerade hier wo er Saiten echten Gefühls mit ſtarkem
Klang änſchlägt, ſei es, daß er die reſignierende Liebe
der Feldmarſchallin zum Gegenſtand nimmt oder für
die junge Liebe zwiſchen Oktabian und Sophie Melo
dien voll wohliger Wärme formt und in ein farben
ſattes Gemälde verſlicht. Daneben feiert natürlich
ſeine glänzende Orcheſtertechnit, für die ſich aus der

Dichtung reiche Anregung ergibt, wieder Triumphe.
Wir erinnern uns hier ſchon hervorragende Auf

führungen des Roſenkavaliers erlebt zu haben. Was
uns an dieſer Neueinſtudierung vor allem etwas ver
ſtimmte, war, das man vieles bergröbert hatte. Den
Roſenkavalier ſollte man dech dazu verpflichtet
ebenſo der Name des Dichters wie des Komponiſten

durchaus im ſeinen Luſtſpielton halten.
Als Feldmarſchallin gaſtierte Kammerſängerin

Erna Friedrichstheater in DeſſauSerem i vom
Jhre Leiſtung war vor allem nach der darſtelleriſchen
Seite ausgezeichnet. Nicht gleich im Anfang, ihre
Umarmungen und ſonſtigen Liebesbeweiſe waren recht
auwarm, auch hatte man die erſte Szene ſchamhafter

Grenzſchutzverordnung für

weiſe auf ein unwohnliches Sofa verlegt, aber das

Das Ende der Holenverhandlungen
Die Viederlaſſungsvereinbarungen gebrochen

Als im November des letzten Jahres die deutſch
polniſchen Handelsvertragsverhandlungen ſich über
raſchend günſtig entwickelten wurde allgemein an
genvmmen, daß in dieſem Frühjahre die deutſch
e Verhandlungen zu einem Handelsvertrags-
abſchluß führen würden. Trotz aller Bedenken und
Quertreibereien der vertragsfeindlichen Parteien
und Intereſſenten in Polen und Deutſchland hatten
ſich die Verhandlungen unter Führung des früheren
Reichsminiſters Dr. Hermes ſo geſtaltet, daß man
in kurzer Fviſt wenigſtens mit einem vorläufigen
Abkommen rechnen konnte. Dieſe Erwartung wird
ſich nicht erfüllen.

Polen hat nämlich ſoeben durch eine Novelle zur
polniſchen Grenzſchutzverordnung die früheren Ab-
machungen zwiſchen dem deutſchen Warſchauer Ge
ſandten Rauſcher und dem polniſchen Außenminiſter
Zaleſti über das Aufenthalts-, Niederlaſſungs und
ſaen für Deutſche in Polen völlig zerſchlagen und damit die deutſch- polniſchen Handels
vertragsverhandlungen ihrer natürlichen Baſis be
raubt. Noch vor wenigen Wochen auf der März
tagung des Völkerbundsrates verhandelte unſer
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann mit Zaleſki in
Genf eingehend über den geſamten Fragenkomplexder deutſche polniſchen Wirtſantsbeiennneen, Za
leſki zeigte auch hierbei weites Entgegenkommen, doch
vermochte rin in Warſchau gegen den Marſchall
präſidenten Pilſudſti, den Innenminiſter und den
Kriegsminiſter nicht. durchzuſehen. Die Ver
ſtändigungsgegner erhielten in Warſchau die Ober
hand, ſo daß die neue polniſche Grenzſchutzverord
nung mit ihren ungeheuerlichen Beſtimmungen jeßt
erſcheinen könnte.

Um es vornweg zu ſagen: Die alte preußiſche
Enteignungsverordnung für die öſtlichen Gebiete
des Reiches iſt eine Bagatelle gegenüber dem be
ſonderen Enteignungsrecht, das die neue polniſche

eine Grenzzone von
390 km ſchafft. Mik ihren Beſtimmungen können
Ausweiſungen. und Enteignungen in dem Weichſel
Korridor- Gebiet auf Grund des geringfügigſten

oll oder Steuerbergehens ohne rechtskräftiges
erichtsurteil auf bloßem Verwaltungswege erfolgen.

Damit iſt jeder Verwaltungswillkür der deutſch
feindlichen Woiwoden Tor und Tür geöffnet.

Geradezu ungeheuerlich mutet der S 12 der Ver
e an. Er lautet wörtlich: „Der zuſtändige
Woiwode kann einzelnen Ausländern in der Grens
e die Ausübung der nachſtehend aufgezählten

ätigkeiten verbieten, ſofern die Ausübung im Hin
blick auf das Stagtswohl läſtig wäre, und zwar ins
e im Hinblick auf die Sicherheit und öffent

i

Umwälzung der Staatsform hinzielenden Richtungen
gehabt. Sie erhielt erſt im Laufe der Entwicklung
einen deutlich erkennbaren politiſchen Einſchlag
Eine Zentralleitung oder eine Vereinbarung mit
irgendwelchen politiſchen Stellen war nicht feſtzu
ſtellen.

Großer Beſtechungsſkandal
bei der Reichebahn

Berlin, 22. März. (TU Ein Beſtechungs
ſkandal von gewaltigem Ausmaße beſchäftigt zur Zeit
die Staatsanwaltſchaft T Berlin. Der „B. Z. zu
folge ſcheint nach den bisherigen Ermittlungen
feſtgeſtellt daß an hohe Beamte der Reichsbahn
während des letzten Jahres Beſtechungsgelder ge
geben worden ſind, die mindeſtens die Summe von
100 000 Mark betragen. Bereits vor einiger Zeit
tauchten Gerüchte auf, daß bei der Verteilung
von Lieferungen für die Eiſenbahnbe
triebe nicht alles mit rechten Dingen zugegangen
ſein müſſe. Die Zweifel an der ordnungsgemäßen
Vergebung von Aufträgen ſeitens der zuſtändigen
hohen Beamten verdichteten ſich und führten jetzt zu
einer eingehenden, gerichtlichen Unterſuchung

Das Kriegsſchädenſchlußgeſetz

im Reichstag angenommen.
Jm Reichskag wurde geſtern das Kriegsſchäden

ſchlußgeſetz in der Schlußabſtimmung gegen die
W

wäre ſchließlich kein zwingender Grund geweſen.
Dann aber ließ ſie ihr bedeutendes ſchauſpieleriſches
Können im beſten Lichte erſcheinen. Oft nur mit
einer Wendung des Kopfes, der Hand, mit einem
Augenwink verſtand ſie en ſich auszudrücken.
Die Wehmut des erſten Akkſchluſſes geſtaltete ſie
ſolchermaßen äußerſt eindrucksvoll. Nicht minder im
dritten Aufzug als De e Mit äußerlich gang
gering ſcheinenden Mitteln gelang ihr hier höchſte
Konzentration. Als Sängerin vermochte ſie nicht
gerade zu glänzen, hielt aber mit ihren Mitteln gut
Haus. Gertrud Clahes, die wir eigentlich als
Sophie zu hören erwartet hätten, ſang die TitelrolleJn ihrer Glanzſzene im zweiten Aung im weißen
Anzug, ſah ſie ſehr gut aus. Sie fand ſich auch im
Spiel ziemlich geſchickt in ihre Hoſenrolle hinein, eine
ausgeprägt männliche Erſcheinung wird man ja von
einem jährigen jungen Mann noch nicht erwarten
Stimmlich ſchnitt ſie von den Sopraniſtinnen am
günſtigſten ab. Carlalotte Strempel als Sophie
hat uns angenehm überraſcht. Allerdings bot ſie
keine ideale Verkörperüng, aber wenn man ſich auch
die Stimme hätte noch voller aufblühend denken
können, ſo kam ſie doch den Anforderungen ſehr nahe
und ſang muſikaliſch. Das wundervolle Terzett, die
Perle der ganzen Oper, gelang recht erfreulich und
erfuhr eine ſchöne Steigerung.

Die Rolle des Ochs von Lerchenau kann zu ſtarker
Übertreibung Anlaß geben. Leider verfiel denn auch
Zdenko Dorner merklich in dieſen Fehler. Jeden
alls war ſein erſtes Auftreten und ſein plumpes

Vorgehen gegen das Zoferl unmöglich. Wenn der
Baron auch ein arger Schürzenjäger iſt, wird er doch
nicht ganz und gar ſeine gute Erziehung vergeſſen
und ſich ſo auf dem Sofa herumräkeln, wie Dorner
für gut befand. Auch paßt das weder zur Muſik noch
zu den ſzeniſchen Vorſchriften, in denen u. a. von
Grazie und weltmänniſcher Leichtigkeit die Rede iſt.
Der Baron wird alſo zunächſt, wenn auch gewiſſer
maßen nur formal, noch den gebildeten Kavalier
hervorzukehren haben. päter, wo er zur Wut ge
reizt iſt, wird ſelbſtverſtändlich ſeine wahre Natur
unverhüllt zum Durchbruch kommen. Hier wirkte
denn auch Dorners Spiel viel angemeſſener. Sein

iche Ordnung a) Beſiß, Pacht, Nuhung und Ver

poluminöſer Baß konnte ſich an entfalten. Den
Herrn von Faninal ſang Karl Momberg mit

waltung von Jmmobilien oder Teilen von Jmmobi-
lien; b) Ausübung von Handel und gewerblicher
Tätigkeit e) Leitung und Nutzbarmachung von Ar
beiten und Unternehmungen Auch „inländiſche
juriſtiſche Perſonen, deren Verwaltung ausländiſch
iſt“, fallen unter dieſe Beſtimmung

amit keine Zweifel beſtehen können, wird aus
drücklich beſtimmt, daß dieſe Novelle zu der polniſchen
Grenzſchutzverordnung auch für Oſtoberſchleſten gilt.
Dies widerſpricht dem Wortlaut und dem Geiſt des
Genfer Oberſchle jen- Vertrages zwiſchen Polen und
dem Deutſchen Reiche. Die Reichsregierun hat
daher jetzt ſchon das internationale gemiſchte Schieds-
gericht für Oberſchleſien angerufen, um dieſe ver
kragswidrigen Beſtimmungen der Grenzſchutzver
ordnung außer Kraft zu ſehen. Es iſt anzunehmen,
daß die Reichsregierung damit durchdringt. Anders
ſteht es freilich mit der Anwendung der Verordnung
in o und im Weichſel Korridor- Gebiet

Polen inauguriert mit dieſer Grenzſchuhverord
nung eine Weſtmarkenpolitik nativnalchauviniſtiſcher
Natur, die kaum mehr überboten werden kann.
Marſchall Pilſudſti hat unbekümmert um alle
Folgerungen die Vereinbarungen über das Nieder
laſſüngsrecht der Deutſchen in Polen die zwiſchen
dem deutſchen Geſandten Rauſcher und ſeinem eigenen
Außenminiſter Zaleſki getroffen worden waren, ent
zwei geſchlagen Damit ſind die deutſchpolniſchen
Wirtſchaftsverhandlungen wieder auf einen Stand
unkt zurückgeworfen worden, den ſie im letzten

Frühjahr vor den getroffenen Vereinbarungen über
das Niederlaſſungsrecht hatten. Auch ſind die
deutſch polniſchen Handelsvertragsverhandlungen zum
völligen Stillſtand berurteilt worden. Die Schuld
daran trägt einzig und allein Polen und die pol
niſche Regierung.

ie ſich bei der gegebenen Sachlage die deutſch
polniſchen Wirtſchaftsbeziehungen weiter entwickeln
werden, iſt gegenwärtig noch nicht abzuſehen. Die
Freunde einer wirtſchaftlichen Verſtändigung dies
ſeits und jenſeits der deutſch- polniſchen Grenze haben
jedenfalls durch die Regierung Pilſudſki eine ſchwere
Niederlage erlitten. Aus ihr dürften ſie gewiß die
Lehre gezogen haben, daß die bisherigen Methoden,
um zu einer Verſtändigung zu gelangen, nicht zum
Ziele führen. Es hat keinen Zweck, über einen
Gegenſtand nach dem anderen zu verhandeln, ſolange
keine geſunde Verhandlungsbaſis beſteht. Es gilt
daher zunächſt einmal, das Eigentumsrecht und das
Niederlaſſungsrecht der Deutſchen in Polen ſicher
zuſtellen, bebor weitere Verhandlungen gepflogen
werden. Zunächſt müſſen die Fundamente ausge
graben werden, ehe das Wirtſchaftsgebäude errichtet
werden kann.

Stimmen der Kommuniſten, Sozialdemokraten, der
Wirkſchaftsparkei und der völkiſchen Gruppen an
genommen.

Ohne Ausſprache wurde der Abänderung der Ver
ordnung über das Reichswirtſchaftsgericht und über
das Beſatzungsleiſtungsgeſetz in allen drei Leſungen
zugeſtimmt.

Köhler hat kein Geld für den

deutſchnationalen Beamtenſchub

Berlin, 22. März. Reichskanzler Dr. Marx
hatte geſtern mittag die Vorſitzenden ſaämtlicher
Reichstagsfraktionen (mit Ausnahme der Kommu-
niſten und Völkiſchen) empfangen Gegenſtand der
Beſprechung war die Frage der Höherſtufung einer
großen Zahl von Beamten. Das Reichskabinett
hatte bereits vor einiger Zeit beſchloſſen, von dieſen
Höherſtufungen abzuſehen. Es würde ſich nach den
geäußerten Wünſchen der Koalitionsparteien um etwa
15 000 Beamte handeln. Der Reichsfinanzminiſter
erklärte ſich außerſtande, über die Beſoldungsreform
hinaus neue bedeutende Mittel in den Etat ein
zuſetzen. Höherſtufungen ſollen nur erſolgen, ſoweit
ſie in der Beſoldungsreform ſelbſt ihre Begründung
haben. Dieſen Standpunkt des Reichskabinetts hat
auch der Reichskanzler den Fraktionsvorſitzenden
dargelegt. Der Perſonaletat wird alſo dangach, wie
ſchyn angekündigt wurde, keine weſentlichen Ver
änderungen gegen, das Vorjahr haben.

Die Beſprechungen waren hervorgerufen dadurch,
daß die Deutſchnationalen an ihren Perſonalforde-
rungen feſtgehalten haben. Wie die Dinge liegen,

S e
beſtem Erfolg, traf auch als Darſteller den Typus
„Neureich“ gut. Warum man ihm aber eine Kar-
lpffelnaſe ins Geſicht geklebt hatte, iſt nicht erſicht
lich. Auch dies gehört in das erwähnte Kapitel der
unangebrachten Vergröberungen. Ein Jntriganten-

baar von charakteriſtiſcher Zeichnung berkörperten
Walter Kakham mer und Jca von Barſh, in
Geſang und tänzeriſcher Beweglichkeit ließen ſie
keinen Wunſch unerfüllt. Gänzlich unzukänglich war
die Rolle der Duenng beſetzt. Sehr fein war Walter
Meltendorff als Haushofmeiſter, desgl. auch
nachher als Gaſtwirt. Strahlend, ein echter Tenor,
t Dr. Heinrich Allme roth ſeine italieniſche
ArieGeneralmuſikdirektor Band leitete die Aufführung
mit Umſicht, wir glauben aber, daß die Klangwirkung
mit noch mehr Raffinement ausgearbeitet werden
könnte, zumal wir gerade in dieſem Punkte von ihm
an möglichſte Verfeinerung gewöhnt ſind. Die Regie
Aug. Roeslers hielt ſich im ganzen an die üblichen
Formen. Bezüglich der ſchon erwähnten Einzelheiten
möchten wir üm einige Retuſchen bitten, die alle auf
dringlichen Scherze nach Möglichkeit wieder be
ſeitigen. Daß der Roſenkavalter als Zugſtück die
Mühe lohnt, zeigte das gänzlich ausverkauſte Haus.

Dr. Hans Kleemann.
Kunſt-Rundſchau

Die Staatsanwaltſchaft Schwerin in Mecklen
burg hat gegen den verantwortlichen Geſchäfts
führer des Kreiskandbundes Schwerin
Bremer, wegen Aufforderung zum Stewerſtreit
ein Verfahren eingeleitet. Dem Verſahren liegt eine
Reſolution zugrunde, die am 13. März in Landbund
verſammlungen an verſchiedenen Stellen auf Vor
ſchlag des Geſchäſtsführers Bremer (Schwerin) an
genommen worden iſt und in der ſich u. a. folgende
Stellen befinden: „Wir können und wollen nicht mehr
Zahlungen an die öffentliche Hand leiſten und
ferner: „Wir ſind nicht gewillt, Zwangsmaßnahmen
weiter zu ertragen.“

Der net in Schwerin wird außer
dem in ſämtlichen Städten des Landgerichtsbezirks
Schwerin, wo ſeitens des Landbundes Proteſtder-
ſammlungen im gleichen Sinne abgehalten worden

ſcheinen die deutſchnationalen Hoffnungen nun doch
ausſichtslos zu ſein. Eine Einigung unter den Par
teien wird vielmehr nur möglich ſein, wenn man
ſich. auf die Beamtenbeförderungen beſchränkt, die
ſeinerzeit im Beſoldungsgeſetz ausdrücklich vorgeſehen
waren und die auch der Finanzminiſter finanziell
für tragbar hält.

Das Spozialprogramm
vor dem Ausſchuß

Der Haushaltsausſchuß des Reichs
ta ges trat bei der Fortſetzung der Beſprechung des
Ergänzungsetats 1928 in die Beratung des Sozial
programms ein. Es fordert a) 75 illionen für
Jnvälidenrenten, b) 25 Millionen für Kleinrentner,
und o) 3 Millionen für Werkpenſionäre.

Die 3 Millionen für die Werkspenſtonen werden
genehmigt. Beim Titel „Kleinrentnerfürſorge 50 Mil
lionen fordert Frau Abgeordnete Teuſch (Zentr.) ent
en dem Wunſche des Sozialpolitiſchen Aus
ſchuſſes, 25 Millionen Reichsmark davon in einer ein
maligen Zahlung den Kleinrentnern zuzuführen. Ein
Vertreter des Reichsarbeitsminiſters erklärt, daß der
Miniſter zwar noch keine Entſcheidung über die Ver
teilung getroffen häbe, daß aber in Ausſicht genommen
ei, nach dem Vorſchlage der Frau Abgeordneten
euſch die Ausſchüttüng der Summe vorzunehmen.

Entſprechend einer kommuniſtiſchen Anregung,
Mindeſtſätze feſtzuſtellen, ſoll nach Auskunft eines

des Sozialprogramms werden genehmigt Es folgt der
r n des Reichsfinanz miniſteriums 1928.
Dabei würde die Regierüngsvorlage betreffend die
eng v Ausgaben des Ordinariums Be
oldungen und andere perſönliche

nehmigt, desgleichen der Etat der Kriegslaſten.

Dankſchreiben des Deutſchen Lehrer
vereins an die Demokraten.

Berlin, 21. März. Der geſchäftsführende Aus
ſchuß des Deutſchen Lehrerbereins hat an den dem
kratiſchen Abgeordneten Rönneburg, der gemeinſam
mit Frau Dr. Bäumer die demokratiſche Fraktion
im Bildungsausſchuß des Reichstages vertreten haein Dantſchretten für ſeine Mitarbeit beim Kampf

egen das Keudellſche Schulgeſeß gerichtet Die

es in dem Schreiben, voll Genugtuung auf das er
freuliche Schickſal des Keudellſchen Entwurfes zurück
das Vertrauen der Lehrerſchaft ſei von Anfang an
in erſter Linie auf den geſchickten Widerſtand der

Entwicklung habe dieſe Hofſnungen gerechtfertigt
Die Tätigkeit der demokratiſchen Abgeordneten habe
dazu beigetragen, die deutſche Volksſchule vor der

die deutſche Lehrerſchaft nicht vergeſſen.

Türkei und Völkerbund

Ein Ratsſitz gefordert?
Genf, 22. März. Schon kurz nach Bekannk

werden, daß die türkiſche Delegation bei den Vor
arbeiten für die Abrüſtungskonferenz unter Führüng
des türkiſchen Außenminiſters ſteht, war in hieſigen
Kreiſen die Vermutung laut geworden, daß Tewfik
Ruſchdy Bei während ſeines Genfer Aufenthaltes
wegen der Aufnahme der Türkei in den. Völkerbund
Sondierungen ein leiten werde. Beſtimmtauftretende Gerüchte wollen, wie der Sonderbericht
erſtatter des VDZ.- Büros meldet, nunmehr davon

Sondierungen vorgenommen ſind, die anſcheinend
weniger die Aufnahmeformalitäten, als vor allem die
Frage der Wahl der Türkei in den Völker
Welt, die arten bisher trotz des jährlich von
Perſien erhobenen Anſpruches im Rat noch nie ver
treten war, hat die Türkei, wie verlautet, in dieſer
Hinſicht einige Ausſichten, über deren Anerkennung
hinaus aber wahrſcheinlich mit Rückſicht auf die
Souveränität der Völkerbündeverſammlung bei der
jährlichen Wahl der drei Erſatzmitglieder in den Rat
keine Zuſicherung ne werden könne. Das Be
ſtreben des türkiſchen Außenminiſters, deſſen Auftreten
im Vorbereitungsausſchuß als fehr geſchickt bewertet
wird, dürfe indeſſen infolge der türkiſche
hen Her Freundſchaft zunächſt noch unter
gewiſſen Hemmungen ſtehen. e

t kerri ſten Braun erkrankt. Wie die
„Poſſiſche Zeitung“ meldet, iſt der Preußiſche
Miniſterpräſident Dr. Braun an einer Gürtel-
roſe erkrankt.

c

ſind,r egen die dafür veräntwortlichen Perſönlicheitentrafrechtlich vorgehen

Bühnenvolksbund Halle. Sonnabend, den 24. März „Götz
von Berlichingen“. Pflichtvorſtellung für Reihe B. Sonn
täg, den 25. März, 11 Uhr, Hauptprobe zum VII. ſtädtiſchen
Symtphoniekonzert. Montag, den 26. Märg (wahlfrete Sonder-
vorſtellung), „Verliebte Leute e rnoch verfilghar. Sonnabend, den 31. März, für ReiheDer Roſenkavalter“ Montag, den 2. April s Uhr (Markt
kirche), „Mgtthäus- Paſſion von Heinrich Schütz“. Die Karten
gusgäbe (2.50, 2, Und 1,50 Mark) hat begonnen.

Bücherbeſprechungen

Franz Schubert“ von Paul Stefan. Mit Abb n Sandichri ten und Notenproben nebſt
einer Zeiltafel zu Schuberts Leben. Dieſes Buch
des bekannten öſterreichiſchen Muſikſchriftſtellers be
ginnt mit einer farbenprächtigen und klangreichen
Schilderung der Stadt Wien, Oſterreichs und jener
großen ereignisreichen Habe die untrennbar mit demLeben und Schaffen Schuberts verbunden war. An

dieſes al faſt anonhyme Kapitel Schubertſchen
Seins ſchließt Stefan das zweite, erzählende an, das
ſeines perſönlichen, eines menſchlichen Lebens. Jede
Zeile dieſes Buches atmet die tiefe, verſtändnisvolle
Liebe des Verfaſſers zu Schubert. Stefan hat ein
Volksbuch im beſten Sinne des Wortes geſchrieben
Er ſetzte nichts voraus, auch wer nicht Noten lieſt
findet in dieſem Buch wertpölle, allgemein M
Anregungsſtunden. Das Buch umſchreibt Muſik in
Worten und ſpricht von einem großen Muſiker nicht
anders, als man ſonſt Geſchichte erzählt Der Volks

Buch e wurde, ehrt ſomit in würdigſter
Form das Andenken dieſes großen Muſikers, deſſen
Jeben vor hundert Jahren allzufrüh endete deſſen
Werk jedoch unſterblich von Generation zu Generation
fortlebt. Auch dieſes Werk iſt wie alle V.d. B.
Veröffentlichungen muſtergültig und vornehm
ausgeſtattet. Der re Preis von 295 Reichsmark
ür den edlen Halblederband beweiſt aufs neue die
eiſtungsfähigkeit dieſes teſten und großte Buch

verbandes deſſen Mitglieder das Recht völlig freier
ahl unter etwa 500 lnerariſch ausgeſucht guten

Werken genießen

Regierungsvertreters verfahren werden. Die Summen

Ausgaben“ ge

eitung des Deutſchen Lehrervereins blicke, ſo heißt

demokratiſchen Fraktion begründet geweſen, und die

drohenden Gefahr zu ſchützen, und das werde ihnen

wiſſen, daß von der türkiſchen Delegation bereits

bundsrat betreffen. Als Vertreter der iſlamitiſchen

Karten in veſchräm ter Zahl

verband der Bücherfreunde, in deſſen Auftrage dieſes

e

e



in die Bahnſchranke am Roten Brückenrain.
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Nr. 70. Merſeburger Korreſpondent. Donnerstag, den 22. März 1928. Seite 3.
e e nur, daß eine u. E. hier nicht angebrachte Zugabedie Stimmung jäh und plötzlich zerriß Vertrautee er e ur er u en um en Klänge, die Ouvertüre zur Oper „Mignon“ drangen

nach der Pauſe ſofort wieder warm zu den en

22. März. Den höchſten Die Mittelſchule der Zuhörer. Eine Fantaſie über Motive aus „La
Der Lenz

Aus Frihchens Aufſatzheft.
Jedes Jahr kommt der Lenz. Er beginnt mit die

Knoſpen an Bäume und Sträuche, wo unſere Groß
mutter ganz dicht rangucken muß, wegen kurzſichtig.
Die Sonne ſpringt jeden Tag ein Stückchen höher am

Himmel empor. Davon wird die Erde immer an
gewärmter. Auf die Bänke im Park erblickt man ſchon
die erſten Greiſe, um ſich zu ſonnen, dazu auch viele
Kinderwagen, wo fröhlich herausbrüllt. Jm Walde
draußen ſteigt das Schneeglöckchen hoch, und hinterher

das Veilchen Die Spatzen freuen ſich ſehr über den
Lenz, und machen großen Krach dazu, was aber Jubel
iſt, und die Tante Emma ſo ſtört, wegen Nerven. Die
Leute wandeln jetzt ohne Winterpelz herum. Auch dem
Papa ſeiner wird nun wieder ins Leihhaus getragen,
wovon man nicht ſpricht, ſagt er. Jm Lenz geben die
Mamas ihrer Kinderſchar Frühlingsbemmchen mit in
die Schule, worauf gekochte Eier, Radieschen und
Schnittlauch ſprießen. Der Herr Lehrer übt mit uns

einen Geſang vom Lenz und Berg und Tal, wo er
drüber ſteigt, bevor da iſt. Ich ſoll nicht ſo brüllen
beim Singen, was aber das Männliche iſt, und ich
nichts dafür kann. Meine beiden großen Schweſtern
nähen ſich Frühjahrskleider aus glänziges Zeug, wo
oben freibleibt, damit die Hälſe herausragen. Fips,
unſer Hund, iſt jetzt immer mal weg, und wenn wieder
kommt, ſehr luſtig. Auch der Onkel Ernſt verläßt die

Stadt im Lenz und zieht in ſein Landhaus, wo er eine
Frühlingskur macht mit junges Gemüſe So zeigt ſich
überall in den Familien der Lenz.

c

Regierungspräſident Grützner hat ſich am
Donnerstag morgen an den Schauplatz des Gruben
unglücks in Mücken berg begeben, um ſich perſön
lich nach dem Befinden der Verletzten zu erkundigen
und den Angehörigen der Toten ſein Beileid aus

zuſprechen.

Die Verſtärkung der Schutzpolizei. Am Mitt
woch trafen die erſten Beamten der Aſcherslebener
Schutzpolizei in ihrem neuen Wirkungskreis ein. Die
Hundertſchaft rückt nicht geſchloſſen ein, ſondern ihre
Ankunft erfolgt nach und nach. Man rechnet damit,

daß die letzten ſtaatlichen Polizeibeamten zum
1. April hier eintreffen.

Ein Motorrad ſtieß am Mittwoch nachmittag
auf der Halliſchen Straße in der Nähe der Poſt beim
berholen auf einen Kraftwagen auf, da dieſer gerade
in eine Nebenſtraße einbog. Nach den üblichen Aus

einanderſetzungen über die Schuldfrage konnte das
Auto weikerfahren, während der Motorradfahrer
eine Maſchine zur Reparaturwerkſtatt ſchieben
mußte.

In die geſchloſſene Bahnſchranke gefahren.
Am Dienstag abend fuhr ein Motorradfahrer, aus

der Halliſchen Straße kommend, mit voller Wucht
Die

Schranke hielt dem Anſturm ſtand, nur einige Stäbe

gingen in die Brüche. Jm gleichen Augenblick be
fuhr ein Güterzug den Übergang. Der Motorrad
fahrer gab als Grund an, daß die Bremſe verſagt

hHabe.

Vom Laſtkraftwagen angefahren wurde in
Der Teichſtraße ein Radfahrer. Dieſer fuhr rechts.
Er wurde vom Laſtkraftwagen überholt, dabei ange
fahren und vom Rade geriſſen. Er trug Wunden

an Arm und Hand davon, das Rad wurde zer
trümmert. Der Kraftwagenführer hatte den Unfall

nicht bemerkt, ſondern war weitergefahren.
Der Verkehrsſpiegel an der Ecke Weißenfelſer

und Naumburger Straße hat ſich bewährt. Er gibt
den Wagenführern und Radlern an dieſer Geſahren-

ecke Kenntnis, ob die Straße frei iſt. Der provi
ſoriſche Holzmaſt wurde jeht durch einen ſtabilen
ehe erſetzt, an dem auch der Wegweiſer an
gebracht werden wird.

Wer Forderungen an die Stadtverwaltung
hat, wird im heutigen Amtsblatt aufgefordert, die
Rechnungen bis zum 31. März einzureichen.

Erweiterung im Gas- und Waſſernetz. Der
Bau der Gagfahſiedlung macht eine Erweiterung des
ſtädtiſchen Gas und Waſſerleitungsnetzes notwendig
Die Erd und Rohrverlegungsarbeiten ſind für die
Strecke Lindenſtraße Nordſtraße ausgeſchrieben
worden.

Ein neuer Fluchtlinienplan iſt für den Bau
block zwiſchen Damm-, Hälter-, Brauhaus-, Dom
und Schulſtraße beſchloſſen worden, der zu jeder
manns Einſicht im Stadtvermeſſungsamt ausliegt.

Sitzung des Landeseiſenbahnrates
Magdeburg.

Der Landeseiſenbahnrat Magdeburg für die
Reichsbahndirektionsbezirke Halle und Magde-
burg hielt am 16. März ünter dem d des
Reichsbahndirektionspräſidenten JFrieſe in Magde-
burg im Sitzungsſaale des Hauptbahnhofs e
8. ordentliche Sitzung ab. Jn dieſer wurde von Ver
retern der Reichsbahnverwaltung Mitteilung über
Die ſeit der letzten Sitzung in den Perſonen, Gepäck-,
Expreßgut, Tier und Gütertarifen eingetretenen
a Anderungen gemacht und die allgemeine

Lene Voigt.

Verkehrslage in bezug auf Verkehrsgeſtaltung und
Verkehrsabwicklung, Wagengeſtellung uſw. behandelt.
Ferner wurden die wichtigeren Anderungen imSommerfahrplan für 1928 beſprochen und
Mehrere Wünſche guf Fahrplanverbeſſe-
ung erörtert, ſowie einige Anregungen zu Ver
vbeſſerungen auf anderen Gebieten gegeben. Soweit
eichsbahnſeitig zu einzelnen Fragen nicht gleich
Stellung genommen e konnte, wurde nachträg-
liche Prüfung zugeſagte e ordemiche 9. Sibung ſoll voraus-

ſichtlich im September 1928 in Halle (Saale) abge
halten werden.

Die nächſte Sitzung der Stadt
verordneten

findet am kommenden Montkag, 18 Uhr, ſtatt. Das

Haus ſetzt die Beratung der Haushalts-
pläne fort. Es ſind u. a. noch die Etats der All
gemeinen Verwaltung, des Wohlfahrtsamtes, der
Schulverwaltung und der Steuerverwaltung zu be

raten Es iſt mit einer langen Sißung zu rechnen.

neben den Pferden ging, um geriſſen wurde und

Zuſchuß von allen Zweigen derſtädtiſchen Verwaltung exfordert die Schulver
waltung und zwar 605 000 Reichsmark.
Der ne gegenüber dem Vorjahre beträgt
159 000 RM. Er iſt entſtanden durch Vermehrung
der Lehrerſtellen, die durch das Wachstum der
Schülerzahl bedingt iſt, durch Gehaltserhöhungen,
durch Verbeſſerung der Jnnenausſtattung
Schulen und Erhöhung der Mieten, die um 10 Pro
zent erfolgt iſt, ſo daß zur Zeit 5,5 Prozent des Bau
wertes als Miete gezahlt wird.
Der Geſamtbetrag an Miete aus den Schulen be

läuft ſich auf rund 75000 RM. die nach einem Ge
meindebeſchluß dem Neubauſtock zugeführt werden.

Jn welchem Maße ſich die Schullaſten auf die
Steuerſätze auswirken, beweiſt die Tatſache, daß

das Geſamtaufkommen der 750 Prozent Ge
werbeertragſteuer und 1500 Prozent Lohn
ſummenſteuer nicht ausreicht, um den Zuſchuß
für die Schulen zu decken.

Jntereſſant iſt eine Feſtſtellung des Magiſtrats,
was denn bei den Volksſchulen und den Mittelſchulen,
bei denen der Staat angeblich 75 Prozentder perſönlichen Laſten trägt, während
es in Wirklichkeit ungefähr umgekehrt iſt, bei dieſer
Gelegenheit nunmehr vom Staat an die Stadt ge
leiſtet wird. Bei der Volksſchule ſtehen den
101 600 RM. höheren Ausgaben an die Landesſchul
kaſſe, alſo zur Beſoldung der Lehrkräfte, entgegen
Mehreinnahmen von 34 900 RM. an Beſchulungs
geld, ſo daß die Stadt eine Mehrlaſt von 66 700
Reichsmark hat, alſo der Staat die Gemeinde
der Mehrlaſt trägt. Bei der Mittelſchule be
trägt die Mehrausgabe an Beſoldung 24 200 RM.,
die Mehreinnahme aus der Staatskaſſe 2600 RM.
rund, ſo daß die Mehrbelaſtung der Stadt 21 600
Reichsmark beträgt, der Staat alſo ungefähr nur
rund o beiträgt.

Der Staat hat alſo bei der Abwälzung der Schullaſten ſeinen Etat auf Koſten der Städte a
während die Städte nicht wiſſen, wie ſie die Laſten
aufbringen ſollen. Die Städteorganiſationen aber
ſollten unabläſſig den Staat an ſeine Pflicht er
innern, für die Finanzierung des Schulweſens in
ausreichender Weiſe zu ſorgen.

Das Oberlyzeum i. E.
hat eine Vermehrung der Schülerinnenzahl zu er
warten, dadurch iſt ein erhöhter Eingang an Schul
geldern zu erwarten. Sie ſind mit 57 800 RM. ein
eſetzt. Für Unterhaltung der Gebäude werden 7700Reiwsmart benötigt. Als einmalige Ausgabe er

ſcheinen 500 RM. zur Beſchaffung von drei Hand
arbeitstiſchen und 21 Stühlen. Der Geſamt-

rechnet im kommenden Jahre mit einer Abnahme
der Schülerzahl, ſo daß an Schulgeldern nur 35 700
Reichsmark gegen 40 700 RM. im Vorjahre ein
geret ſind. Aus Staats und anderen Kaſſen wer
en infolge Erhöhung des Beſchulungsgeldes 29600

Reichsmark erwartet (1927: 27 000 RM. Für die
bauliche Unterhaltung des Schulgebäudes ſind 8200
Reichsmark angeſetzt

Die Mittelſchule wird diesmal bei der Ergänzung
der Jnnenausſtattung etwas beſſer behandelt, als es inden vorhergehenden hen der r Für Be
ſchaffung von Ofen, Warmwaſſer ereiter, Tiſche und
40 Bänke, Podium und Fenſter ſind 6100 RM. vor
geſehen worden. Die Mittelſchule erfordert einen
Zuſchuß von 106 600 Reichsmark.

Der größte Teil unſerer Kinder beſucht die
Volksſchule

Hier iſt wieder eine ſtarke Zunahme der Kinderzahl
zu erwarten, wenn auch die Gemeinde Venenien fünf
Schulkinder weniger ſchickt. Die Leiſtungen an die
Landesſchulkaſſe zur Beſoldung der Lehrer ſind, wie
ſchon eingangs erwähnt, um 101 600 RM. geſtiegen,
das iſt ein Mehr von etwa der e der Summe,
die für 1926 an die Landesſchulkaſſe er t abge
e iſt. Für bauliche Unterhaltung der Volksſchul
gebäude ſind 22500 RM. eingeſetzt. An einmaligen
Ausgaben ſind 3400 RM. für Bänke,
neue Dachrinnen vorgeſehen.

Der Geſamtzuſchuß
Reichsmark.

Die Berufsſchule
weiſt an Berufsſchulbeiträgen eine Einnahme von
34900 RM. nach. Sie muß 3500 RM. an den
Schulhausneubauſtock und 1700 RM. an
die Grundeigentumsberwaltung abführen. Für die
Schule ſollen Fenſtervorhänge beſchafft werden.
Auch kleinere bauliche Anderungen haben ſich als
notwendig erwieſen.

Der Zuſ e aus dem Steuerſäckel beträgt
35 300 Reichsmark.

Die Landwirtſchaftliche Schule
erhält einen Zuſchuß in Form der mietefreien Be

der Schulräume. Dafür ſetzt die Stadt
M. ein, wovon 450 RM. in den Schul

hausneubguſtock kommen.

Die Privatrealſchule
wird gleichfalls nur durch koſtenloſe Berxeitſtellung
von Schulräumen unterſtützt. Die Stadt ver
anſchlagt den Wert ihrer Leiſtung auf 4100 RM.

Jn dieſem Zuſammenhang wird es intereſſieren,
daß der Landkreis Merſeburg für die Privatreal
ſchule in Merſeburg einen Zuſchuß von 10000 RM.

Podium und

beträgt 347600

zuſchuß beträgt 109 500 Reichsmark. in ſeinem Haushaltsplan vorgeſehen hat. Gm.

Weiter weiſt die Tagesordnung nur noch die
Rechnungslegung von 1925 und die Bildung eines
Reklamebeirates auf.

Jm Wagnerprozeß
hofft man die Beweisaufnahme morgen zu Ende zu
führen, worauf eine Verhandlungspauſe von zwei
Tagen eintritt. Die Plädoyers beginnen am kommen
den Montag. Das Urteil wird in der Karwoche
geſprochen werden.

Ein rückſichtsloſer Autofahrer.
Durch einen Hanomag angefahren wurde am

Mittwoch vormittag der Geſchirrführer Rauſchen
b aſch des Merſeburger Landwirts Dittrich. Er be
fand ſich mit dem Geſchirr auf der Landſtraße nach
Wallendorf, als ihn in der Nähe von Tragarth
ein weißer Kleinkraftwagen überholte und ſo dicht
an das Geſchirr heranfuhr, daß der Kutſcher, der

einen Bruch des linken Unterſchenkels
erlitt. Der rückſichtsloſe Fahrer raſte weiter, ohne
ſich um den Verletzten zu kümmern. Leider iſt es
den Zeugen des Unfalls nicht gelungen, die Nummer
des Wagens feſtzuſtellen. Der verletzte Geſchirr
führer wurde von einem Auto dem ſtädtiſchen
Krankenhaus zugeführt.

Keine Tariferhöhungen,
aber auch keine Kilometerheſte.

In einer Antwort, die die Deutſche Reichs
b ah en n erlee der Reichsvereinigung der
Reiſenden und ertreter im Gewerkſchaftsbund der
Angeſtellten auf eine Eingabe gibt, teilt die Reichs
bahn geſellſchaft mit, daß ſie ſich von der Einführung
der Kilometerhefte keinen verkehrsbelebenden Erſolg
verſpricht und nach wie vor auf ihrem früheren
Standpunkt ſteht. Sie habe nicht die Abſicht, der
Schaffung von Kilometerheften näherzutreten.

Wegen einer Tariferhöhung der Güter und Per
ſonentarife ſchreibt die Deutſche Reichsbahngeſell
ſchaft, daß ihr die Bedenken, die einer Erhöhung
e e vollkommen bekannt ſeien. Sie werde

aher nur

nicht mehr hören die Schreie auf den Schlacht
feldern, nicht mehr ſehen die Menſchenleichen, welche
in den Stacheldrähten hängen.

Ein entſetzlicher Kalparienberg, deſſen Gipfel man
nicht mehr erblickt, deſſen Blut uns in die Augen
läuft, iſt das furchtbare Denkmal des Krieges.
Wir, wir Jungen, die damals Kinder waren, haben
den Krieg nicht ſo verſtanden, denn wir wußten nichts
davon, daß die Völker in blinder Haßgewalt nur be
ſeſſen waren, ſich leiden zu machen und zu jubeln,
wenn tauſende Feinde ſtarben und verkamen.

Revolution und Hungerjahre gingen vorüber, faſtend
begriffen, geahnt, das alles könnte nicht ſo ſein, wie
es uns anerzogen war Aber welches Vaterland ſoll
wiederkommen Das der Gewalt, für das Millivnen
ſtarben

Und da vernahmen wir Stimmen aus den anderen
Ländern, ein Ende zu machen mit der Sinnloſigkeit,
die erſten Hände faßten ſich, der Strom der Menſch
lichkeit begann zu fließen, und ſchon iſt es ſo weit,
daß engliſche Gemeinden alte Kanonen ins Meer
warfen, weil man ſolche Erinnerungen nicht mehr
ſehen will, genug hat an den Krüppeln, denen man
begegnet.

Der Militarismus führte zu einem ſolchen Kriege,
der von allen Völkern im Namen der Freiheit, der
Gerechtigkeit, des Rechts und des Friedens geführt
wurde, „bis die Götter ein einſichtsbolles Geſchlecht
ſchaffen werden was trennt, iſt Jrrtum“.

Wir vergeſſen nicht das unermeßliche Opfer, doch
wir ſehen die Möglichkeit, das Geſicht der Erde zu
verwandeln, fühlen die menſchliche Bindung, die aus
Rauch und Blutdunſt aufſteigt, fühlen uns als
Bindeglied auf dem Wege, der ſich von der Ge
walt entfernt. Und da wir die Verſöhnung der
Völker als fernes Ziel aufdämmern ſehen, ſteigen
wir aus der Trauer empor und ſagen ein klares
feſtes Bekenntnis: Friede Verſöhnung! Nicht
Krieg! Geiſt nicht Gewalt!

Alfred Durra vom Stadttheater in Halle
trug in tiefempfundener, menſchlicher Weiſe Gedichte
vor von Karl Bröger, Max Barthel und
Gerrit Engelke, Aufſchreie aus dem Schüten
graben, gequälte Stimmen, überwältigend und das
Grauen weckend. Das entſetzliche Schickſal in dieſen
Aufſchreien, das „Gebet nach den Schlachten“ und
„Drei Minuten Gehör“ von Kurt Tucholſki, ſchlugen
jedem Zeile für Zeile in das Herz und die Stimme
des Lünſtlers fühlte an die Trauer, den Grimm,
das Flehen, den Schrei, das Bekenntnis, das aus
jedem Wort dieſes Abends klang: Nie wiederdaher dann zu einer derartigen Maßnahmeſchreiten, wenn alle anderen zur Ahwending dieſer

Belaſtung der Allgemeinwirtſchaft zur Verfügung
ſtehenden Mittel verſagen

Wofür ſie ſtarben!
Totengedenkfeier der Friedensfreunde.

Der Erinnerung an ein furchtbares Schickſal,
das vier Jahre lang über die Beſten der europäiſchen
Völker hereinbrach, dem Gedächtnis der Geſfallenen,
galt die ſchlichte Feier, welche die Ortsgruppe Merſe
burg der Friedensgeſellſchaft am Mittwoch abend im
Herzog Chriſtian veranſtaltete, eine ſchlichte Feier,
weit weg von Racheſchwur und lauter, beſchwörender
Gebärde.

Weiheklänge aus der PathetiqueSonate von Beet
hoven leiteten über zu der Gedaächtnisrede von
Walter Bauer in welcher er gusführte, daß nicht
Proben dieſe Feier gelte, nur Worte des Gedächt
niſſes ſollten es ſein an ein Geſchehen, das nur
fürchterlich genannt werden kann. Wohl die meiſten
Trauerfeiern im Reiche endeten damit, daß das Ge
ſicht des Krieges heraufbeſchworen wurde, weiter
nichts. Wenn das getan werden ſollte an dieſem
Abend, dann müßte einer von den alten Front
ſodaten reden, einer von denen, die wirklich
im Schlamm der Trichterſelder lagen, im Raſen der
Maſchinengewehre und nervenzerrüttenden Heulen
und Krachen der Stahlgewitter, die täglich auf ſie
niederſtürzten, einer von denen, die verſchüttet wur
den, die ſchwerverwundet im Schlamm verkamen.

Krieg!

Das letzte Winterkonzert
des BeamtenOrcheſtervereins Merſeburg.

Zum letzten Konzert des Winter- Abonnements
hatte ſich am Mittwoch der Saal des „Caſino“ recht
ut gefüllt. Das Orcheſter wollte ſich gut verab-ſehen eine e die u. a. Klänge von

Beethoven, Schumann und Wagner aufwies, war
hierfür ein gutes Omen. Und es gelang. Die Ka
pelle zeigte ſich unter der Leitung von Obermuſik-
meiſter a. Schotte, der den Stab jederzeit
ſicher führte, in einer vortrefflichen Stimmung, ſo
daß der Erfolg von vornherein geſichert war. Der
Eindruck verſtärkte ſich, als wäre die Leiſtung des
Orcheſters durch die ſorgfältig- peinliche Schulung
des n Dirigenten in ſtetigem Wachstum be
griffen. Möge der ſtarke Beifall des Abends an
ſpornen zu weiterer tüchtiger Arbeit

Der Krönungsmarſch aus der Oper „Die Fol
kunger“ (Kretſchmar) leitete das Konzert feſtlich und
ſchwungvoll ein. Mit Beethovens Ouvertüre Leonore
Nr. 3 ſtand das Orcheſter vor einer ſchwierigen Auf

abe, die jedoch recht glücklich gelöſt würde. FleißigeArbeit in den Proben war unverkennbar zu ſpüren

Schumanns romantiſche Klänge (Träumerei aus
Kinderſzenen), von Streichinſtrumenten in eindring-
licher Wärme und Jnnigkeit geſpielt, ausklingend in
einem fein ausgearbeiteten Pianiſſimo, waren von
großer Wirkung. Den Höhepunkt des Abends bildete
eine Fantaſte aus Wagners „Götterdämmerungdie das Orcheſter zu volſter Kraftentfaltung zwang

Es iſt ein fürchterliches Sterben, leide onunſerem Gedächtnis halb entſchwunden, de e Gerade dieſes Stück hinterließ einen machtvollen
Eindruck wohl bei allen Konzertbeſuchern. (Schade

Bohème“ von Puceini ſprach mit ihrem Melodien
reichtum ſehr gut an. Weniger dagegen die Sätze
aus der BallettSuite „Coppelia“ von Delibes, die
obgleich vom Orcheſter vortrefflich geſpielt, mit ihren
zerriſſenen, zum Teil recht dünnen Melodien eines
fremden Volkes uns nicht erwärmen konnten. Ein
„RegentropfenWalzer“ von Ziehrer beſchloß das
Programm. Der ſtarke Beifall nötigte zu einer Zu
gabe

Erlaß von Gerichtsgebühren.
Umwandlung von Roggenhypotheken in Goldmark

hypotheken.

Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt mitteilt, wird
nach einem Erlaß des preußiſchen Staats miniſteriums
vom 13. März d. J. der Juſtizminiſter ermächtigt,
Gerichtsgebühren, die aus Anlaß der Umwandlung
von Roggenhypotheken in Goldmarkhypotheken ent
ſtehen, zu ermäßigen, beim Vorliegen beſonders un
günſtiger wirtſchaftlicher Verhältniſſe des Koſten
ſchuldners in voller Höhe niederzuſchlagen. Der
Juſtizminiſter wird ferner ermächtigt, dieſe Befugnis
auf die nachgeordneten Behörden zu übertragen.

Jn einer allgemeinen Verfügung vom ſelben Tage
macht der Juſtizminiſter von dieſer Ermächtigung
Gebrauch und überträgt die Befugnis auf die Land
gerichtspräſidenten, für den Bezirk des Amtsgerichts
Berlin Mitte auf den Amtsgerichtspräſidenten. Die
Gebühren ſind im Regelfalle auf ein Drittel
zuermäßigen. Beſonders ungünſtige wirtſchaft
liche Verhältniſſe, die einen vollen Erlaß der Ge
bühren rechtfertigen, können bei den im Jahre 1924
aufgenommenen Roggenbeleihungen ohne Nachprüfüng
angenommen werden, wenn nicht beſondere Umſtände
dieſer Annahme entgegenſtehen

Die leerſtehenden Wohnungen in den
preußiſchen Großſtädten.

Das endgültige Ergebnis über die Zahl der bei
der Reichswohnungszählung feſtgeſtellten Leerwoh
nungen in den 30 preußiſchen Großſtädten iſt fol
gendes: Es wurden insgeſamt 9763 Wohnungen ge
zählt, die am Tage der Zählung (16. Mai 1927) leer
ſtanden. Für den eigentlichen Leerwohnungsbeſtand
kommen allerdings nur 5427 Wohnungen in Frage
da die reſtlichen 4386 baufällig oder noch oder bereits
vermietet waren. Der äußerſt geringe Anteil der
eigentlichen Leerwohnungen am Geſamtwohnungs
beſtand beträgt im Durchſchnitt der 30 Großſtädte
0,2 Prozent. Würden dieſe für den Wohnungsbedarf
zur Verfügung ſtehenden Leerwohnungen den bei derliche ehe feſtgeſtellten Haushaltungen
ohne ſelbſtändige Wohnung zugewieſen, ſo könnten
n r dieſer Haushaltungen nur 23 eine Wohnung
erhalten.

Die Zahl der Neubauwohnungen unter den für
den Wohnungsmarkt verfügbaren 5427 Leerwoh-
nungen wird auf etwa 25 Prozent geſchätzt, während
der Anteil der Neubauwohnungen an dem Geſamt-
wohnungsbeſtand der Großſtädte nur 7,16 Prozent
gusmacht. Der Anteil der Neubauwohnungen am
Leerwohnungsbeſtand iſt alſo weſentlich größer als
am Geſamtwohnungsbeſtand.

Ein Vergleich der Leerwohnungen der Reichs
wohnungszählung von 1927 mit gemeindlichen
Zählungen einzelner Großſtädte von 1925 zeigt, daß
die Zahl der leerſtehenden Wohnungen in den zwei

Jahren etwas geſtiegen iſt. Jedöch wird hieraus eine
nennenswerte Beſſerung des Wohnungsmarktes nicht
gefolgert werden können.

Tageskalender.
Donnerstag, 22. März.

Lichtbildfreunde: Lichtbildervortrag. Naturheil-
verein Wunderreich der Träume. Luiſe-Bund:
Bundesabend. „Sonne“: Nachtvorſtellung? Vom
Keim zum Leben. Park-Café: Operettenabend.
„Divoli“: Konzert.

Vorausſſchtliche Witterung

bis Freitag abend.
Starker Barometerfall über ganz Zentraleuropa

deutet auf die Entwicklung einer umfangreicheren
Störung am weſtlichen Abfall des noch immer über
Rußland lagernden Barometermaxrimums. Jm weſt
lichen Deutſchland ſind bereits Niederſchläge einge
treten. Frankfurt meldet nachmittags Schneefall bei
3 Grad Wärme, auch vom Südfuße der Alpen werden
Schneefälle gemeldet Da dieſe Störung nach Oſten
hin an Raum gewinnen dürfte, ſo werden auch wir
unter ihren Einfluß kommen, ein Wetterumſchlag
ſteht daher bevor.

Ausſichten: Bei ſüdlichen Winden ziemlich trübes
Wetter mit Neigung zu Niederſchlägen, nachts milder

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Vachtrag zur Konſirmandenliſte
Gemeinde St. Viti, Merſeburg. Jn der Liſte muß es ſtatt

Auguſt Eule Helmut Eule heißen.

Albersroda. Am Palmſonntag werden hier konfirmiert:
Knaben Fritz Haring, Herbert Wiedersberg, Paul Löffler,
Hans Sander, Otto Ecke, Otto Philipp. Mädchen Erna
Herſurth, Elli Emſe.

Almsdorf. Mädchen: Hella Seidler, Anna Körting, Anna
Friedvich, Elſe Lindner

Barnſtädt. Knaben: Alfred Herfurth, Hermann Ahle-
mann, Kurt Rudolf, Paul Gotſch. Mädchen Hilda
Kuckenburg, Martha Oertel, Elſe Laittenſchläger, Anita Pille,
Erna Geßner, Frieda Emmerich, Elſe Leithold.

Baumersroda Hier werden Palmarum konfirmiert:
Knaben Walter Jhle, Kurt Jhle, Gerhard Loth Albert
Hauſtein, Walter Gayer. Mäbchen: Gertrud Weiland,
Magdaleng Rabeſtein. 14 Kinder werden zu Oſtern in die
hieſige Schule neu aufgenommen.
Ebersroda. Am Palmſonntag werden folgende Konfirmanden
eingeſegnet: Knaben: Heinz Hölzer. Mädchen: JIlſeChriſtel, Martha Wittenbecher, Gertrud Bauer Helene Fiſcher,
Helene Menzel, Milda Seeburg.

Carsdorf. Palmſonntag, um 2 Uhr, werden hier durch
Paſtor Schreiber, Reinsdorf, konfirmiert: Knaben Erich
Bornſchein, Gerhard Trautmann, Erich Rößler, Hermann
Meißner, Otto Litzke, Karl Heft, Richard Heinze, Werner Kurz
hals, Gerhard Reinſch. Mädchen: Annemarie Hoffmann
Gertrud Vornſchein, Frieda Förſter, Frieda Bornſchein, Erna
Bornſchein, Gerda Schlichting von der Privatſchüle Nebra

Göhrendorf. Knaben: Otto Schneider, Richard Bittner.
Göhritz. Mädchen; Hilda Ritter, Martha Thieme,Weſte, Hilda Stockhaus, Hilda Thieme. e
Nemsdorf. Knaben- Robert Schuſter, Walter ReinhardZeirg Kuckenburg Georg Müller. Mädchen Elſe ehe

elene Neubert, Jlſe Biermann, Herta Ulrich, Gerda Deßmar
Elſe Köppe.

Obhauſen. Knaben Helmut Hartmann Joachim GäblerWalter Gäbler, Willy Theile Erich Fellgner, Otto Vollmar
Kurt Nelle, Oskar Pracher, Hermann Ente, Reinhold Nagel
Wilhelm Lerch, Otto Poch, Otto Etzrodt, Emil Höbel Mia d

e n Wera Thiel börger, Lina Seeburg, Hildegard Pfeiffer
Adelheid Röder, Marie Stolze, Hanni Siebert, M eteMeyer Paula Hörhold, Alida Sehe, Emma Lammert. Je Her
a Reinhilde Herfurth, Martha Buſch, Melitta Noth Irmo
Koch, Martha Strödicke, Emma Meiling, Charlotte Möbius
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Anna Buſchki, Gertrud Beyreuther. Es kommen alſo 84 Schüler
zur Entlaſſung. Dagegen haben ſich bis jeht 40 re
zur Aufnahme gemeldet. Die e ſteigt wiederum in
dieſem Jahr, und zwar von A5 auf 221 Und immer noch kein
Raum für die fünfte Klaſſe.

Bottendorf. gaben Oskar Siebenhühner, Fritz Richter
Willi Scheffel. Walter Gordian, Richard Körner, Kurt Fau

Qtto Mauf ädchen: ue Elſe Trawiel, Margarete Wenzek. Luiſe Pabſt, Frida
Goldſchmidt. Hilda Siebeck, Duiſe Wicht.

Wetzendorf. Knaben Walter Thieme, Walter Kathe,
Se Schgfer Erich Rauſchenbach, Paul Heine Erich Alt, Werner

odenburg Ka tſchule Nebra). Maädchen: Erna Liebold,
Margarete olf.
„„Wennungen. Knaben Herbert Freund, Martin Jaeckel,

Wilhelm Ziegler, Otto gahn, Max Schmidt, Walter Hreßler.
Mädchen Elſe Precht, Erna Herrling. Margarete Reiche

Feinsdorf. Jna ben Karl Brieg Will Wehner, gart
Pfeifer Willi Rammelt, Htto Funke, Erich Götze, Kark Lisker,
Hugo Rühlemann, Arns Heſfelbarth, Erich Dietel, Karl Schmidt
Alfred Herrmann. Dazu aus Spielberg Frieda Schochhardt,
Erich Uhlemann

Kirchſcheidungen: Knaben Albert Kuhbinger, gern
Reinholb. Max Fluge Kurt Schlegel, Kurt Grahl.
Wachen Eliſabeth Bergmann, Ling Kaufmann, Erna
Hendrich. Anna Rechſtein, Frieda Grund

Burgſcheidungen- Knaben Karl Kellner Erich Rühle
mann. Mädchen Fr. Böttcher Anna Knoblouch, Martha
Wiegner.

Sröbsdarf. Knaben Alfred Sehlag, Kurt Mertze, Georn Zurt Ahel,, rig Apel. s gert HierRudkoff, Wally Ehrhardt.

S. Kötzſchen, 2. März. Gegenwärtig iſt man
hier mit dem Aufſchütten von Kies und Sand in der

Etwa zwölf Geſpanne beſorgen die Anfuhr gus der Gemeinde Kies
grube. Damit wird einem ſchon lange anhaltenden
belſtand abgeholfen, denn bei Regenwetter bilden
dieſe beiden Straßen einen Sumpf. Man gedenkt
nächſtes Jahr die Pflaſterarbeiten hierſelbſt
in Angriff zu nehmen.

S Benna, 22. März. Die neuentſtandene
Siedlung an der Straße zwiſchen Ober und
Viederbeung befindet ſich in ſtetem Wachſen Die
Taufe iſt bisher noch nicht vollzogen, im Voltksmunde
heißt die Siedlung „Gutsfelde“, da das Rittergut
das Ackerland zur Verfügung geſtellt hat. Es ſindſämtlich Selbſthilfebanten, ausgeführt von
hieſigen und auswärtigen Arbeitern. Eine ganzeAnzahl wird in dieſem Jahr fertiggeſtellt und be
zvgen werden.

Schwere Einbruchsdiebſtähle.
J Burgſtaden, 22. März. Zwei dreiſte Einbrüche

wurden nächtlich in unſerem Orte verübt. Die Spitz
buben ſtiegen zuerſt in das Grundſtück des Gemeinde
vorſtehers Paul Buſch hier, ein, öffneten ſämtliche
Türen mittels Dietrichs und drangen ſogar bis in
das Schlaf zimmer des Genannten vor. Dort
erbrachen ſie einen Sekretär und entwendeten
kleinere Geldheträge. Ein größerer Geldbetrag iſt
von ihnen ungeſehen geblieben. Jedenfalls müſſen
die Diebe, die ziemliche Erfahrung in ihrem Hand
werk haben, mit Betäubungsmitteln gearbeitet haben.
Nach dem erſten Einbruch erbrachen ſie die Türen
zum Grundſtück des Gaſtwirts Schiller und
drangen in alle Räumlichkeiten ein. Sie erbrachen
die Kaſſe im Büfett, wo ihnen das Wechſelgeld in
die Hände fiel, ferner den Zigarettenſchrank, wo ſie
Rauchwaren entwendeten. Aus der Vorratskammer
ſtahlen ſie Schlachtewaren. Jn der Stube durch
ſuchten ſie nach Aufbruch alle Behälter und Schränke,
wo ſie mehrere Portemonnaies mit Jnhalt und ver
ſchiedene Gegenſtände mitgehen hießen. Herum
liegende Handſchuhe bewieſen, daß ſie damit ge

arbeitet haben, um Fingerabdrücke zu vermeiden.

Der Haushaltsplan 1928 angenommen.
8 Bad Lauchſtädt, 23 März. Die vierte Stadt

vervrdnetenſthung war eine der wichtigſten Tagungen
durch die Etatsberatungen. Die Stadtväter nahmen
Kenntnis von der Prüfung der ſtädtiſchen Kaſſen undder Rechnungslegung der Poli her als für 1926,

ſowie der Aer on Erde. Für dieSchule macht ſich die nſchaffung eines
zweiten Heizkeſſels notwendig, der aus Rück
lagen im Ekat bezahlt werden kann. Der Zuſchlag
würde den Mitteldeutſchen Jnduſtriewerken erteilt
Den beiden ſtädtiſchen Arbeitern wird eine Erhöhung
des Stundenlohnes um H. Pf. Knie Ein Vor
ſchlag, für die Feuerwehr 9 Minimarapparate an
zuſ aäffen, wird abgelehnt. Man glaubt mit einem
ſot en dem rer vorläufig auskommen zu können.

Bei dem Etat den e infolge An
kaufs von Gelände eine Uberſchreitung von rund
18900 RM. eingetreten, die aus den vorhandenen
Mitteln des Haushaltsplanes 1927 gedeckt werden,
was von der Verſammlung genehmigt wurde.

Der Haushaltsplan 1928 iſt im Geſamt
betrage von 182018 RM. vorgeſehen. Der aufzu
bringende Zuſchuß beträgt 86 715 RM. Dazu ſind
an Steuern vorgeſehen: 600 Prozent von den
Grundbeträgen der Gewerbeſteuer wach dem Ertrage,
600 Prozent von den Grundbeträgen der Gewerbe
ſteuer nach dem Betriebskapital. 200 Prozent von
den ſtaatlichen Grundbetragen der Vermögensſteuer
on den bebauten Grundſtücken, 200 Prozent von den
ſtaatlichen Grundbeträgen von den unbebauten
Grundſtücken.

Alſo hat es ſich ermöglichen laſſen, den Etat aus
zubalancieren ohne Erhöhung der Steuer
im Gegenteil iſt noch eine Senkung der den unbe
bauten Grundſtücken möglich geweſen. Die Vorlage
wurde mit 10 2 Stimmen angenommen.

Weiter lag ein Dringlichkeitsantrag vor. Die
Poſtverwaltung hatte um Zurverfügungſtellung eines
Dienſtraumes für Telephongeräte zur Einführung des
Selbſtanſchlußbetriebes auf 10 Jahre nachgeſucht.
Das zur Verfügung geſtellte Frieddofsgelände iſt von
der Poſtbehörde nicht angenommen worden. Auf
Vorſchlag des Magiſtrats ſoll mit Genehmigung der
Verſammlung der freigewordene Desinfektionsraum
im Rathausanban zur Verfügung geſtellt werden.

S Schotterey, 22. März. Einen Achſen
bruch erlitt zwiſchen unſerem Orte und Groß
gräfendorf ein Autobus, der Leungarbeiter zum Werk
beförderte. Die Jnſaſſen mußten zu Fuß nach Lanch
ſtädt, um per Bahn zur Arbeitsſtätte zu kommen.

S ESchafſtädt, 22 März. Beſtandeng Prü
fungen. ne amtierende Lehrer Frankelegte ſeine zweit Lehrerprüfung (Staatsexamen) vor
der hierzu von der Regierung ernannten Kommiſſion
mit Erfolg ab. Jhr Abiturientenexamen beſtanden
vor kurzem W. Kiündt und H. Mattheſius von
hier, erſterer in Wolfenbüttel, letzterer in Halle.

8 Schafſtädt 22. März. Gedenkfeier. Das
Arbeiter Sportkartell und der Ortsverein der SPD.
veranſtalteten für die im Weltkriege und die März
Gefallenen eine Totengedenkfeier auf dem alten und
neuen Friedhofe.

Kreisfeuerwehrverband.
S Bad Dürrenberg, 22. März. Der Vorſitzende

Schrader-Bölſche, Merſeburg, begrüßte in
Spiegels Reſtaurant die Vorſtandsmüglieder und or

Der
„Jrankenthal, 22. März. Nach etwa zwei

ſtündiger Beſichtigung des franzöſiſchen Schießplatzes
bei Mundenheim durch das Gericht, die Anklage
behörde und die Sachberſtändigen, die durch Aus
nahmen von Erdproben die a ehe rAusführung der Anlage darlegten, wurde
Mittwoch nachmittag die Beweisaufnahme über den
n Schießplatz el mit der e desorſtandes des eichsvermögensamt Kaiſers
lautern, Regierungsrat en z. Dem S war
nicht bekannt, daß die Ludwigshaſener Firmen bei
der Vergebung der Arbeiten ein Schutzabtommen
chloſſen hatten, ſo daß Wagner, deſſen Vertreter

s Los zog, das billigſte Angebot abgab, weil die
anderen Angebote nur Scheinangebote waren.
Die Baukontrolle hatte der Angeklagte Schwarz,
während örtlicher Bauleiter der Angeklagte Walbel
war, der die ſachgemäße Ausführung zu überwachen
und die Abrechnung zu erſtellen hatte. Die formelle
Verantwortung hatte Schwarz. Schwarz und
Waibel hätten nach der Anſicht des Zeugen merken
müſſen, daß am unteren Teil der Wälle faſt kein

umus rgarn wurde. Dem Angeklagten
chwarz ſtellte der Horge ein ſehr gutes Zeugnis

aus. Er hat nur gehört, daß die zweite Frau des
Schwarz größere Anſprüche ſtellte, als Schwarz be
e konnte. Von den Ausſagen des Regierungs
aurates Breit vom n e war dieBekundung neu, daß Waibel die Pläne im Büro

Wagners angefertigt t Der Zeuge führt die ge
ringe Widerſtändskraft des Angeklagten Schwarz
e den Beſtechungsgeldern auf die Notlage
es Angeklagten zurück

Zum Schluß äußerte ſich der Sachverſtändige
Se enee ſ. Ludwigshafen, zu den Zeugenausſagen.

r ſtellte ſeſt, daß die der Firma bom Reichsvermögensamt ne Lohnfate für die Arbeiter
nahezu das Doppelte waren, was die Arbeiter er
telten. Das Belegen iſt auch n großen Teil mit

ſchlechtem Material erfolgt, weil ſtatt 7000 nur 2000
Kübikmeter ausgehoben wurden, ſo daß der Humus
bei weitem nicht ausreichte.

Am Dienstag nachmittag trat das Gericht in die
Beweisanfnahme zum Falle Betrügereien beim

Bau des Schießplates in Mundenheim
ein. Baumeiſter Liebler in Ludwigshafen gab
Auskunft, wie mehrere Bauunternehmer in Ludwigs
hafen darüber loſten, wer die Baugausführung des
Schießplatzes erhielt wie der Geſchäſtsſührer der
Bau A.G. Architekt Engel das Los zog und dann
die anderen Firmen von Wagner eine Ab
indung bekamen. Von Abweichungen vom

Zeugenh bei der Bauausführung iſt dem
nichts bekannt, mit nnn des geringen Humus-
belages. Nach der Auffaſſung des Zeugen hat der
Bauführer Mathes, wenn Unregelmäßigkeiten vor
gekommen n nach Anweiſung gehandelt.

Der nä e Zeuge, der frühere Teilhaber der Bau
A. G.,, Schaich, wurde unvereidigt ver
nommen. Der Zeuge mußte vom Vorſitzenden ex
mahnt werden, nicht zurü zuhalten mit ſeinen Aus

en. Auch der nächſte Zeuge, dex frühere Teil
aber und Geſchäftsſührer der Bau A. G. Engel,

wurde wegen Verdachts der Mittäterſchaft un ver
eidigt vernommen. Zunächſt darüber, warum er
von Wagner bei ſeinem Ausſcheiden aus der Firma
39000 Mark Abfindung erhalten hat, die er zu
in bar und in Nakuralien, d. d. Wein, erhielt.
Auch dieſer Zeuge behauptete, bon den Betrügereten
bei der Bauausführung nichts zu wiſſen. Von
Schmiergeldern will der Zeuge ebenfalls nichts
wiſſen. Zum Schluſſe der Vernehmung des Zeugen,
gegen den noch Vorunterſuchung ſchwebt, wurde feſt
geſtellt, daß er an der Sißung des Begirksarbeit

eberverbandes itg ner n haät, in der die nähere
ufklärung über die Lohnſicherungsgelder gegeben

wurde. Da Bauführer Mathes, der ebenfalls
ünvereidigt vernommen würde, behauptete, daß
alle Arbeiten beim Schießplatz vertragsmäßig aus
eführt worden ſeien, gab er noch ſchließlich zu, daße Humus nicht ganz vertragsmäßig aufgetragen

worden ſei, weil das wegen der heißen Witterung
nicht möglich geweſen wäre.

Der gute Ton in allen Lebenslagen.
Jm Landhaus in Papitz war am Erntedantfeſt

Se Tanz. Ein 19 jähriger Kürſchner kehrt an den
iſch zu ſeiner Dame zurück. Ein Glas Bier iſt um

gegöſſen und das Kleid iſt naß. „Wer iſt das geweſen

öffnete die Sitzung. Schriftführer Thielke gab den
Protokollbericht der letzten Verſammlung Alsdann er
folgte die Beratung des Kreisfeuerwehrverbandstages,
der am 5. und 6. Mai d. J. in Porbitz-Dürren
berg vor ſich geht und zu dem die Porbitzer Wehr
alle Vorarbeiten h hat. Der Schriftführer der
Wehr gab einen Uberblick über die geplanten Ver-
gnſtaltungen. Beſondere Erwähnung verdienen der am
Abend des 5 Mai vor ſich gehende Unterhaltungs
abend und die am Vormittag des 6. Mai ſtattfindende
Alarmübung, an der die Keuſchberger Wehr mit teil-
nimmt. Nachmittags iſt eine der geſamten
Badeanlagen und der Saline geplant. Weitere Punkte
beſchäftigten ſich mit der Abſtimmung bei Tagungen,
dem Einreichen von Anträgen für n er der
Entſchädigung der Vorſtandsmitglieder bei der Teil-
nahme an Vorſtandsſitzungen, der Kritikfrage bei
Ubüngen uſw. Kamerad Thieme, Schafftädt, eigte
am Schluß der Sitzung eine neu patentierte Schlauch
verdichtungsſchraube „Moment“, einen Schlammfilter
für Feuerlöſchſpritzen und pumpen und einen
praktiſchen Schlauchhalter für Steigerführer, die viel
Beachtung fanden

Der Kur und Verſchönerungsverein.
8 Bad Dürrenberg, 22. März. Die Jahreshaupt

verſammlung des Kür und Verſchönerungsvereins
war nicht ſehr zahlreich beſucht, Der erſte Vorſitzende
Dr. Fritzſche, wies in ſeinem Tätigkeitsbericht darauf
hin, daß zwar durchaus kein Grund zur Klage beſtände,
doch hoffe man trotzdem, daß das neue Jahr beſſer als
das vergangene abſchließe. Dank der neuen Kur
verwaltung Dürrenberg wieder zuerwacht, ünd weiteres giünter Süſamſenarbeten

Zwiſchen Kurverein und Badeverwaltung iſt zu
wünſchen. Nach weiteren Einzelheiten gab Kaſſierer
Großmann den Kaſſenbericht. Der Geſamtvorſtand er
fuhr bei der folgenden Wahl (mit Ausnahme einer
verzogenen Beiſitzerin) eine Wiederwahl. Der als
Vertreter der Badeverwaltung anweſende Aſſeſſor
Groß ſchilderte danach die Bemühungen des Salz-
amtes zur Hebung des Badebetriebs. So ſind die
Hinterſchanzenfelder in Anlagen umgewandelt worden
und werden einen Springbrunnen und ein
Rofarium erhalten. Das Badehaus iſt überholt
und auch das Jnhalierhaus erneuert worden. Ein
künſtleriſcher Proſpekt ſowie ein großes Plakat ſollen
neben der Verkehrs- und Zeitungsreklame zur
Werbung benutzt werden. Die Kurkonzerte ſind be
deutend vermehrt und finden auch Sonntags ſtatt.
Mehrere Kinderfeſte rn den Kleinen den Aufenthalt
angenehm machen. Von Leipzig und Merſeburg ſoll
eine direkte Autoverbindung geſchaffen werden. In
folge der großen Ausgaben ſei es nun aber nicht mehr
möglich, den Mitgliedern eine freie Kuxkarte zy ver

Prozeß

friſchem Leben

sagner
„Der Willi und er hat ſich nicht mal entſchuldigt!“
Der Kürſchner iſt über ſolch mangelnde Lebensart
empört. Er ſtellt den andern, er ſolle ſich bei der Dame
entſchuldigen. Der hat nun von einem ſeinen Ton keine
Ahnung ſondern ganz materiell geſonnen, ſagt er:
„Das Bier will ich bezahlen!“ Der Ton des
Kürſchners wird ſchon mehr forte: „Du kriegſt gleich
päare geklätſcht!“ „So leicht geht das nicht“, er
widert der andere Fortiſſimo bei dem Kuürſchner
mit dem Paukenſchlag, wobei das e des anderen
die Pauke und des Kürſchners Fäuſte die Schlägel dar
ſtellen. Das war ein Mißton.

Willi plumpſt um. Er iſt zwei Stunden ohnmächtig
Nach dem Erwachen Erbrechen. Es ſcheint aber keine
Gehirnerſchütterung geweſen zu ſein, ſonſt hätte der
Arzt am andern Morgen bei der Unterſuchung wohl
noch etwas davon gemerkt Es handelte ſich wohl mehr
um äakute Alkoholvergiftung. Augen geſchwollen und
blutünterlaufen, die Lippe geriſſen, beſtätigte der
Arzt. Nun ja, ſo ein Kurſchner hat gute Fäuſte und
harte Knöchel. Dagegen meinte der Oberlandjäger, der
den K. -«Geſchlagenen nach drei Tagen ſah, der
Kürſchner müſſe einen Schlagring benutzt haben. So
kam der Kürſchner am 21. März 1928 auf die An
klägebank vor dem Schöffen gericht Halle
wegen Körperverletzung mittels gefährlichen Werkzeuges. Für die Benußung eines Shgruges ergab
die Beweisaufnahme außer der Vermutung des
Landjägers gar nichts. Und da die Rochtſprechung
bisher Fäuſte, ſelbſt wenn ſie einem Breitenſträter
gehören u noch nicht als e eanerkannt hat, ſo kam der Kürſchner mit 50 M.
Geldſtrafe wegen einfacher Körperverletzung davon.

„Fröhliche“ Weihnacht.
Der verkannke Ehemann und der harte Schädel,

Weihnachtsſtimmung am 23. Dezember 1927 in der
Kantine in Frankleben, Arbeiter aus der Baracke
mit einigen Freunden feierten vorneweg. Als der
Wirt Schluß gebot, kam einer noch auf die Jdee;
„Wir gehen noch nach der Baracke herüber zu H. der
hat ne Pulle Kognak, und Bier nehmen wir mit
So bekam dex 39 jährige Arbeiter Friedrich 5 und
ſeine Frau, die als einziges Ehepaar in der Baracke
wohnten, am beginnenden Tage des heiligen Abends
Beſuch. Das Ehepaar war fleißig. Er ſchüſterte noch
nebenbei, und ſie wuſch für die unverheirateten
Barackenbewohner. Sie ſtand noch in der Nacht am
Plaättbrett. Unter den ſpäten Beſuchern war auch ein

ihnen fremder 33 jähriger Elektriker aus Groß
Kayn a. Der hatte anſcheinend Wohlgefallen an der
Frau und beläſtigte ſie dauernd nicht nur mit mehr
oder minder geflüſterten Worten, ſondern auch mit
Handgreiflichkeiten. Jhr gefiel das nicht und noch viel
weniger ihrem Ehemann. Als er ſie rufen hört
Laſſen Sie mich in Ruhel“ packt er den Frechling an
der Schulter und ſchiebt ihn zur Tür hinaus. Der aus
dem Hauſe geſetzte Elektriker wußte nicht, daß es der
Ehemann geweſen war, alſo war er empört, daß ſich
ein Fremder in ſeine eigenen Angelegenheiten mit der
Frau miſchte. Er ſtürmte wieder in das Zimmer,
boxte ſeinen Gegner ſogleich in die Ecke, daß die
Stühle umflogen, kniete über ihm und hieb ihn mit
den Fäuſten auf den Schädel. Er wurde von anderen
zurückgegogen ſtand da, um ſich ſeinen Mantel wieder
anzuziehen, da ſprang der Ehemann auch auf (das
alles ſpielte ſich in Sekunden 9b), ergriff ein Küchen
meſſer und ſtach es dem Gegner in den Schädel. Der
muß hart geweſen ſein, und beſoffen muß der Schädel
inhaber auch geweſen ſein. Die Freunde machten ihn
erſt darauf aufmerkſam Dir guckt ja oben aus der
Stirn das Meſſer heraus Die Klingeſtak bis
zum Heft zwiſchen Naſenbein undAugenwinkelim Kopfe, 8 e Zentimeter lang,
und raägte in die Mundhöhle hinein Zwei Mann

kriegten das Meſſer nicht heraus auch nicht der Arzt
in Franklehen, erſt am andern Morgen gelang es im
ſtädtiſchen Krankenhaus Merſeburg. Drei Mann
müßten den Patienten halten, der Arzt zog Geſchadet
hat es ihm nichts. Edlere Teile ſind nicht verletzt.

Der Rächer ſeiner ehelichen Ehre ſtand nun vor
dem Schöffengericht Halle, angeklagt wegen
gefährlicher Körperperletzung. Das Ge
richt verneinte Notwehr, da der Angriff des Elektrikers
ſchon beendet geweſen ſei Auf die Frage vermeint
icher Notwehr oder Notwehrüberſchreitung ging das
Gericht, da kein Verteidiger da war, nicht ein. Die
Mindeſtſtrafe von 8 Monaten Gefäng-
nis wurde auf drei Jahre ausgeſetzt.

m

abfolgen, doch habe ſich die Badeverwaltung ent
ſchloſſen, auf alle Preiſe 20 Prozent Ermäßigung zu
gewähren. Da dieſe Maßnahme befürchten läßt, daß
viele Mitglieder dem Verein den Rücken kehren, er
mäßigte die Verſammlung den Jahresbeſtrag auf
10 M. um durch dieſe Ermäßigung einen Ausgleich
zu ſchaffen. Der Wohnungsnachweis bleibt wie bisher
in der Apotheke. Geklagt wurde allgemein über das
ſchlechte Meldeweſen, durch welches längſt nicht alle
Kurgäſte erfaßt würden. Aus der Verſammlung
heraus kamen noch viele erwägenswerte Anregungen.
Die Eröffnung der Saiſon findet am 15. April bzw.
1. Mai ſtatt, doch werden für Einheimiſche ſchon ab
1. April einige Badezellen bereitgeſtellt. Die Eröffnung
der Kinderbäder erfolgt ebenfalls am 1. April.

S Schkenditz, 21. März. Erwerbsloſenfürſorge. Jn dem 26 Gemeinden umfaſſenden
Arbeitsnachweisbezirk Schkeudiß waren in der ver
gangenen Woche 553 Erwerbsloſe mit 567 Zuſchlags-
eimpfängern vorhanden, an die 964655 Reichs mark
zur Auszahlung gelangten. An 5 Kriſenempfanger
(hiervon 1. Zuſchlagsempfänger) wurden 49,45 Reichs
mark gezahlt.

S Schkeuditz 21. März. Zum Wochenmarkt
ſtanden Ferkel mittleren Antriebes zum Angebot.
Schleppender Abſatz erzielte Preiſe von 140 bis
22 Mark.

Kreis Querfurt
S Geißelröhlitz, 22. März.

Orxksvorſteher Lange wurde der Gaſtwirt Blau
ſchin idt zum Ortksvorſteher gewählt

S Mücheln, 22. März. Von der Regierung war
für den 20. März eine Sitzung zur Klärung der
Frage des Geſamtſchulverbandes anberaumt. Bei
den Verhandlungen waren zugegen von der Regie
rung Merſeburg die Herren Plathn er, Müller
und Stange, von der Kreisverwaltung Herr
Baltz, ferner der Kreisſchulrat und die Vertreter
der Gemeinden, der Gutsbezirke und der Kirche. Die
Regierung gab nicht nur ihre Zuſtimmung zu dem
Geſamtſchulverband, ſondern guch zu den weiteren
Anträgen, den Schulneubau, den Bauplatz und die
Finanzierung betreffend. Beide Gemeinden erhalten
nunmehr an Stelle ihrer bisherigen zweiklaſſigen
Schule ein gemernſames 4klaſſiges
Schulſyſtem. Das Schulgebäude wird außer den
4 Klaſſen drei Lehrerwohnungen enthalten. Der

Für den verſtorbenen

Bauplatz (12* Morgen) liegt zwiſchen beiden Ge
meinden, gegenüber den 12 Apoſtelquellen, alſo in
ſchönſter Lage des oberen Geiſeltales. Die Koſten
betragen 100 000 Reichsmark. Davon über
nimmt die Regierung 839000 RM., die Gemeinde
St. Micheln 27 000 RM. und die Gemeinde St.
Ulrich 40 000 RM. Baron v. Helldorff erklärte, von
der letzteren Summe 24 000 RM. zu tragen. Mit
dem Bau und der Einweihung der neuen Schule iſt
im Laufe dieſes Jahres zu rechnen. Die Geſamt
kinderzahl beträgt zur Zeit 1391. Sie erhöht ſich bis
198! auf 190, d. h. St. Micheln mit 109, St. Ulrich
mit 81 Kindern.

2 Mücheln, 22. März. Da die letzten Vorar ber Deutſchen Volksbühne“, Halle unter
Robert Förſters Leiſtung einen ſich dauernd ſteigen
den Beſuch aufwieſen, ſo hat die Direktion am
24. März im Schützenhaus, Mücheln, und am
31. März in Schumanns Gaſthof, Neumark, je ein
weiteres Gaſtſpiel an Angeſpornt durch diegroßen Erfolge von „Stabstrompeter“ und „Glücks-
mädel“ wurde auch dieſes Mal, trotz der damit ver
bundenen Unkoſten, ein Geſangswerk gewählt und
zwar Der Viehhändler von Hſterreich“ Volksſtück
mit Geſang und Tanz in 4 Bildern. Auch dieſes
Mal ſind die Preiſe auf das äußerſte niedriggeſtellt.

Braunsdorf 22. März. Das Abiturienten
examen hat der älteſte Sohn des eigen Orts
Parr Einhard Schm idt, in Eisleben beſtanden.

r gedenkt in Marburg Theologie zu ſtudieren.
Z Braunsdorf, 22. März. Am Mittwoch fand hier

die Aufnahme der ABC-Schützen ſtatt, die mit einer
Handarbeitsausſtellung verbunden war. Es iſt be
merkenswert, wie fortſchrittlich die Kinder jetzt auch
in Handarbeiten ſind. Selbſtentwürfe, Selbſtnach-
denken iſt die Hauptſache. Seit einigen Jahren
lernen die größeren Mädchen nun auch Maſchinen
nähen. Dieſe Handarbeitsausſtellung fand viele
Freunde, und es können wohl alle ſagen, daß ſte
von den e ne der Kleinen und Großen befrie
digt worden ſind.

S Braunsdorf 22. März. Ein Konzert
abend der Bergkapelle Michel-Veſta fand am Mitt
woch abend unter perſänlicher Leitung des Kapell
meiſters Dünnhaupt ſtätt. Eine kleine Uber
xgſchung war für den Abend vorgeſehen. Fräulein
Mayring, Leipzig, erfreute die Beſucher durch
heitere Geſänge von Strauß. Auch die Lieder zur
Laute wurden mit Beifall aufgenommen. Umrahmt
waren dieſe Darbietungen von flotten Märſchen.
Ein Tänzchen beſchloß den Abend.

Kreis Weißenfels

Hohenmölſen, 22. März. Dreiſter Dieb-
ſt ahl. Jn der Nacht wurden bei einem hieſigen Ein
wohner, Rudolf Sachſe, folgende Sachen geſtohlen
2 Bettſtellen mit Matratzen, 1 Waſchtiſch mit
Marmor, 1 Nachtſchränkchen, 1 Chaiſelongue, 1 neues
Fahrrad, 1 Küchenbank. Bemerkt wurde der Dieb
ſtahl erſt am anderen Morgen. Der Verdacht lenkte
ſich auf eine Frau L. P welche beſuchsweiſe dort
wohnte. Die Betreffende bediente mit ihm das Ge
ſchäft, am anderen Tage war ſie jedoch verſchwunden.
Gefunden wurden die Sachen bei einem Gaſtwirt aus
der Umgegend, bei dem ſie untergeſtellt worden waren.

Was für ein Wochentag war am 7
Wie man ihn leicht errechnen kann.

Häufig entſtehen Streitigkeiten darüber auf
welchen Wochentag eine beſtimmte Begebenheit aus
der Geſchichte oder aus dem Familienleben gefallen
iſt. Selbſt das heſte Gedächtnis läßt den Menſchen
zuweilen im Stich. Nun läßt ſich aber der Wochen-
tag jedes heliehigen Datums unſerer Zeitrechnung,
und Zwar ſowohl in der Vergangenheit wie in der
Zukunft, durch ein verhältnismäßig leichtes Rechen
éxempel feſtſtellen.

Als Grundlage wird das geh genommen auf
das ſich die Begebenheit hezieht. Hierzu wird der
vierte Teil der Jahrszahl und der vierte Teil der
vollen Jahrhunderte in wobei der etwa ver
bleibende Reſt gänzlich außer Anſatz gelaſſen wird.
Dazu zählt man die Tage die in dem in Betracht
kommenden Jahre, einſchließlich des in Frage
Iommenden Täges, herfloſſen ſind. Von der auf d
Weiſe gewonnenen Geſamtzahl wird nun die Zahl
der vollen Jahrhunderte abgezogen. Die Zahl, die
dann übrigbleibt, dividiert man durch ſieben,
und der Reſt, der dann vleibt, ſtellt das Exgebnis
dar, und zwär hedeuten die Zahlen J his 6 die Tage
vom Sonntag bis Freitag, wogegen Sonnabend der
geſuchte Tag iſt, wenn die Dipiſion reſtlos auf
geht. Zur Erläuterung ſollen zwei Beiſpiele ange
führt werden. Auf welchen Tag fiel der 15. Mai
19077 Es ergibt ſich folgendes

Wir müſſen zunächſt das Jahr anführen,

än. 1907Der vierte Teil dayon vhne 476
Der vierte Teil der vollen Jahrhunderte
e 4Anzahl der im Jahre 1907 bis einſchließlich
15 Mai vergangenen Tage, wobei der Fe
bruar ſtets zu 28 Tagen gerechnet wird 135

2508
Durch eben geteilt, ergibt 857, Reſt der

15. Mai 1907 war afſo auf eiten Mittwoch gefallen
Wollen wir wiſſen, guf welchen Wochentag im

Jahre 1987 der erſte Weihnachtsfeiertag fällt, ſo
müſſen wir in folgender Weiſe verfahren

S
Der vierte Teil davon ohne Reſt
Der vierte Teil der vollen Jahrhunderte

ne et 4Tage bis zum 25. Dezember einſchließlich 359

2781Davon ab die vollen Jahrhunderte 19
Verbleiben: 2765

Dieſe Zahl durch ſieben geteilt, ergibt 895 ohne
Reſt, ſo daß alſo der 25. Dezember 1987 auf einen
Sonnabend fällt.

Briefkaſten der Redaktion
B. R. Wir bitten um Einſendung der Manu-

ſkripte und werden Jhnen na Prüfung Beſcheid
zukommen laſſen.

E. E. Antwort auf Jhre Anfrage iſt ſchon in der
letzten Sonnabendnummer des „Mi K. unter A. en
veröffentlicht worden.

Z. Z. 1928. Wir hitten Sie, Jhre dritte Frage noth

Verbleiben:

mals gusſühelich einzuſenden,

2522Dabon ſind abzuziehen die vollen Jahrhunderte 19
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r. 70. Merſeburger Korreſpondent.

Aus Mitteldeutſchland
Jugendliche Ladendiebe.

Halle. Ein Konſortium jugendlicher Laden
diebe, das ſich im Herbſt zuſammengefunden hatte
und mehrere Wochen den Schrecken der Ladenbeſther
t ſtand jetzt vor den Schranken des Gerichtes
Angeklagt waren der bereits verſchiedentlich vorbe
Wwafte jährige Arbeiter Rudolf Schneide r, die

eele des Ganzen, ferner der 20jährige Arbeiter
Erich Schnabel, der 19jährige Maurer Otto
Koch und der 19jährige Zimmerer Robert Alt
wer Jhr Trick beruhte darauf daß ſie alle vier
den betr. Laden betraten, worauf ſich drei von ihnen,
wenn ſich ſonſt niemand im Laden befand, verſteckten,
während der vierte am Ladentiſch ſtehenblieb, um
eine Kleinigkeft zu kaufen. Sobald er den Laden
nach dem Kauf verlaſſen und auch der Verkäufer ſich
rin hatte, kamen die Burſchen aus ihrem

erſteck hervor taten einen Griff in die Kaſſe und
ahmen it, was ſie gerade erreichen konnten. Das
Urteil el in Anbetracht des außerordentlichen
dreiſten und gemeingefährlichen Treibens ſtreng aus
Es lautete gegen Schneider auf Monate, gegen
Koch auf 6 Mongte, Schnabel auf 5 Möngte

nd Altner auf Monate Gefängnis Den veiden
letten wurde die Strafe auf Jahre ausgeſetzt.

Selbſtmord eines Bankdirektors.
SalIe. Auf einem unbebauten Grundſtück auf

Lehmanns Felſen am Saaleufer wurde am Montag
die Leiche eines beſſergetleideten Mannes anſet
funden Nach den vorgefundenen Papieren handelt
E. ſch um, den Bankdirektor Otto Moſer aus
Guben. Es liegt zweifellos Selbſtmord vorder Grund zur Tat iſt unbekannt.

e Ein unehrlicher Poſtbeamter.
Halle. Ein Hagrpoſtheamte— aus Halle, de
die Poſtzüge nach Goslar fährt, wurde ver
baftet, well er eine große Anzahl Briefe unterſchlagen oder ihres Jnhatts Kraubt hat.

Der Schuß auf den Wilderer.
e 5 Monate Gefängnis.

Torgau. Das Erweiterte Schöffengericht vernrteilte den Revierjäger Streklet Wegen fahr
läſſiger Tötung zu 5 Monaten Gefängnis
Der Angeklagte hatte auf ſeinem Reviergang einen
Wilderer angetroffen. Als dieſer auf ſeinem
Rad die Flucht ergriff, ſchoß Streller aus ſeinem
Drilling hinter dem anne her, da mehrmalige
Aufforderungen, ſtehenzubleiben, unberückſichtigt
blieben. Streller war beim Loſen des Schuſſes im
Glauben, den Hahn der Schrot ladung gedrückt
zu haben. Jn der rn vergriff ſich der Ange

ggte und löſte die ugelladung, die den
Wilderer tödlich traf. Der Tote war der Muſik
leiter Dre ler aus Kirchhain, der ſchon lange
im Verdacht des Wilderns ſtand.

Böſes Ende eines Tanzvergnügens.
Ein Unbeteiligter im Streiterſtochen.

Drtrand. Jm Verlaufe eines Streites
zwiſchen jungen Burſchen der benachbarten Dorfer
von Großkmehlen und Frauwalde, der bei einem
Tanzvergnügen in Kleinkmehlen aus nichtigen Grün

den entſtand und von drei n e Burſchen
beim Heimweg in der Nähe des Schloſſes Groß
Emehlen wieder aufgenommen wurde, erhielt ein an
dem Streite völlig unbeteiligter Sohn eines Guts
beſihers ans Franwalde einen Slich in die Bruſt.

Der Getroffene brach flüchtend nach einigen Schritten
der Straße zuſammen und ſtarb in aVerblutung nach wenigen Minuten. Die Meſſer

belden wurden verhaftet und in das Unterſuchunge-
gefängnis eingeliefert

Bewaffnete Schuljungen.
Zwei jugendliche Abentenrer.

t Zwei r aus Ludwigs-Hafen im Alker von 15 und [7 Jahren wurden hier
aufgegriffen. Sie hatten ſich heimlich aus dem
Elternhauſe entfernt, nachdem ſie ſich in den Beſitz
einer den Eltern gehörigen Geldſumme in Höhe von
Fran 7000 M. geſeht hatten. Sie hielten ſeit
dem in Hannover und Umgegend auf, kauften ſich

d Reitpferde und lebten herrlich und in Freuden
Nann heim hatten ſie ſich Se 2 Mauſer

karabiner, Piſtolen Munition, Zei Landkarten und Ausrüſtungsgegenſtände gekauft, um in
der Lüneburger enten die ſie ſich als Wild Weſt vor
ſtellten, ein Abenteürerleben zu beginnen. Sie
wurden ihren hier inzwiſchen eingetroffenen Ange
Hhörigen übergeben
r Oerrenhaide bei Burgſtädt. Die Gendarmerie

tahm hier einigen Schulknaben ſcharfgeladene

Judith mit der roten Hand
voman von Monk Foſter

(Nachdruck verboten.)
Macht und Anſehen, die er von ſeinem Vater ge

erbt hatte r ihn zu ungekanntex Energie n
ſtachelt. Aber wie lange würde Fleiß und Intereſſe
vorhalten Längſtens einen Monat, dann würde der
reiche Lorenz Schwarz wohl von Gruben und Berg-
leuten und aller Arbeit genug haben, würde ſich das
Leben leicht machen, die ihm zukommenden Millionen
im Jahr berausgaben und froh ſein, wenn ſich ſein
e Eduard Kravitz, mit dem Geſchäftlichen be
Iaſtete.

So rechnete Kravitz. Der Wunſch war der Vater
des Gedankens. Seit dem Tode ſeines Onkels war
er der unumſchränkte Herr aller Gruben geweſen.
Er wünſchte durchaus nicht ſeine Stellung an einen
anderen abzutreten, auch nicht an den Beſitzer. Seine
Stellung brachte ihm viel Geld ein, doch mit allem,
was er ſo nebenher verdienen konnte, wenn er der
Oberſte blieb, mochte es gut das Doppelte ſein. Er
hatte bereits in ſeinem Jnnern beſchloſſen, daß
er „verdienen“ wollte, ſo viel wie nur irgend möglich.
Lorenz war reich genug aber er als armer Vetter
mußte für ſein
Am Tage nach der Ankunft des jungen Schwarz
war der Notar erſchienen und rn und aller Be
dienten Gegenwart war das Teſtament des Ver
ſtorbenen vorgeleſen worden.

Abgeſehen von kleinen Summen für die Diener
ſchaft, für einige alte Bergleute, dis ihr Leben lang
in ſeinen Gruben gearbeiket hatten einer größeren
Summe für ſeinen Neffen, Eduard Kravit, und fünf
hunderttauſend Kronen für ſeine Tochter Judith und
deren Mutter hatte der alte Schwarz ſein ganzes,
gewaltiges Vermögen ſeinem Sohne Lorenz hinter
Faſſen.Dieſer trug Sorge, daß jeder ſofort das ihm zuda Geld erhielt Er ſchrieb perſönlich die Scherne

für die Leute ſeines Haushaltes und die alten Berg
arbeiter und übergab ſie ihnen mit herzlichen Worten.
Kravitz zeigte ſich bei der Aushändigung ſeines Vermögens er erfreut und dankbar, aber im innerſten

erzen meinte er, ſein Onkel hätte ſeinem treu undſee arbeitenden Neffen doch wenigſtens ſo viel
bermachen können wie ſeiner Tochter, die er ſein
Hanses Leben lang nicht beachtet hatte.

warr von Holz und zerſtörtem Eiſengeſtange. Die ver

ortkommen ſorgen.
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Mückenberg. Auf der Grube „Friedländer“
der Braunkohlen und Brikettinduſtrie- A. G. (Bubiag)
in Mückenberg bei Elſterwerda ſtürzte infolge des
orkangrtigen Sturmes am Mittwoch vor
mittag die im Bau befindliche Abraumſörderbrücke gu
ſammen Bei den Montagecarbeiten waren 28 Arbeiter
beſchäftigt. Aus den Trümmern der Brücke wurden
bisher 10 Tote geborgen Weiter wurden
s Schwer verletzte h Unter den Verletzten
iſt ein hoffnungsloſer Fall. Die anderen hofft man
durchzubringen Die Verlehten ſind dem Krantenhaus
in Lauchhämmer zugefühtt worden. Das Unglück
geſchah dadurch, daß das hölzerne Montagegerüſt von
dem furchtbaren Sturm uingeriſſen wurde. Dabei riß
das Gerüſt die eiſerne Konſtruktion mit ſich. Die
Arbeiter ſtärzten in die Tiefe

Die Reikungs arbeiten
wurden ſofork aufgenommen. Sie waren ſchwierig,
weil der ſtärke Sturm gewaltige Sandmengen
über den Tagebau hintrieb. Ferner bildete die zu
ſammengebrochene Konſtruktion ein ungeheures Wirr

unglückten ſind meiſtens in jüngeren Jahren. Es be
finden ſich unter ihnen viele auswärtige Montkage
ärbeiter.

Die Geſamtmenge der zuſammengebrochenen Eiſen
konſtruktion wird etwa 700 Tonnen betragen Die
Brücke ſollte die größte ihrer Art werden, und ins
eſamt ſollten 3000 Tonnen Eiſen hineingebaut werden.
üftraggeberin iſt die Braunkohlen und Brikett-

induſtrie- A. G. Erbauerin die ſener Mitteldeutſche
Stahlwerke. Das Unglück iſt geſchehen, trohdem an
geſichts des wachſenden Sturmes das ganze
Montktagegerüſt neu verſeilt worden war

Das Unglück ſtellt ſich als eine
Unwekterkakaſtrophe

von großem Ausmaße dar. Über dem Grubenfelde
wie über dem ganzen Niederlauſther Bergrevier wehte

ein orkangrtiger Sturm der auf 20 bis22 Sekundenmeter geſchätzt wurde. Die Bauſtelle liegt
am Steilabhang des Tagebaues Und wurde von dem
Sturm auf der Breitſeite getroffen. Dadurch nur
iſt es zu erklären, daß die gewaltige, etwa 120 Meter
breite Gerüſtanlage erſchüttert wurde. Als der erſte
Windſtöß ſich auf dem Montagegerüſt bemerkbar
machte hatte der Richtmeiſter, nach ſeiner Ausſage, die

Schußwaffen ab. Die angeſtellten Nach
forſchungen ergaben, daß ſechs Schulknaben und zwei
junge Burſchen Terzerols beſaßen Die leichtſinnigen

hbulterſein
erst Dir mehr als was sie hogtet

Einſturzkataſtrophe infolge des Sturmes
Eine Abraumförderbrücke unſer ſehen. 10 Todesopfer, 8 Schwer

verletzte

gemeinſam mit der

Schützen hatten ſich im Walde eine Schießſcheibe eingerichtet. Die d eree konnte eine Sendung der

Lieferfirma, die drei weitere Terzerols und 250
Schuß Munition enthielt, abfangen.

Und nun kam der Augenblick, wo Lorenz zum
erſtenmal, ſeitdem er wußte, daß Judith ſeine
Schweſter war, dieſer gegenübertreten ſollte. Am
Tage nach der Eröffnung des de ſchrieb er
einige Zeilen an die Mutter, daß er an demſelben
Nachmiktag bei ihnen vorſprechen wolle. Der Bote
brachte eine ntwort, die augenſcheinlich von der
jüngeren Judith geſchrieben war.

orenz Schwarz war etwas bange ums Herz,
denn mit der erfreulichen e ihres Erbes
brachte er den Brief und die ſchmetzliche Botſchaft
des Freundes, der vielleicht längſt nicht mehr unter
den Lebenden weilte. Wie würde Judith das Ge-
ſtändnis ſeiner Liebe, ſeine entſagungsvölle Treue
aufnehmen Lorenz war ſo ganz mit dem Weſen
des e eng de r verwachſen, daß er in allem,
was er tat, ſich die Frage ſtellte Wie hätte woht
Hugo an meiner Statt n gehandelt So war ihm
der Freund eine Jdealgeſtalt geworden, die ſein Lebene und einen ganz anderen Menſchen aus ihm
machte.

Nun ſtand er vor der wohlbekannten Tür, die
ſogleich von der Mutter geöffnet wurde. Sie ſah
ihn kritiſch an, wohl um der Veränderung willen, die
die zwei Jahre mit ihm vorgenommen hatten. Doch
ſie ſprach freundlich zu ihm und n ihn in die
ſaubere Küche. Neben dem Herde ſaß Judith mit
krüben, verweinten Augen. Lorenz meinte, ſie noch
nie ſo ſchön geſehen zu haben.

„Judith, i Herr Lorenz Schwarz. O Herr,
wie haben Sie ſich verändert; ich habe Sie mit dem
Barte kaum wiedererkannt.“

„Ja, die afrikaniſche und auſtraliſche Sonne hat
mich n verbrannt. Aber mein Herz iſt unver
ändert und Sie wiſſen, daß ich auch früher keinHehl aus meiner Zuneigung zu Jhnen enrgcht habe.“

„Ja, Lorenz das iſt wahr“, entgegnete die jüngere
Judith mit Wärme

„Das freut mich“ ſagte er. bin gekommen,
un Jhnen zu ſagen daß üun, da ich alles weiß meine
Hoch n für Sie noch größer geworden iſt.Seine örte klangen ſo einfach und herzlich, daß
Mutter und Tochter ihn einen Augenblick bewegt
anſahen. Die Mutter fragte dann. „Sie wiſſen
alſo alles

„Jch weiß ſo viel, wie nötig iſt und bin hier, um
Judith als meine Schweſter, als meines Vaters

mich der Tatſache freue.“
Tochter zu begrüßen und Jhnen zu ſagen, daß ich

Er erzählte dann kurz von

Halteanker nachgeprüft und feſtgeſtellt daßdie Höchſtinanſpruchnahme durch den Sturm erreicht

war. Daxaufhin alarmierte er die arbeitendeMannſchaft und forderte ſie zum ſofortigen Ver
laſſen des Montagegerüſtes auf. Ehe aber alle
Leute heruntergekommen waren, folgte ein zweiter
Sturmſtoß, das Holzgerüſt gab nach und ſackte zu
ſammen, da die Querſtreben gebrochen waren.
Es arbeiteten an der Bauſtelle etwa 34 Mann, davon
29 auf der Brücke Einige konnten ſich, frühzeitig
alarmiert, retten, während die Mehrzahl

20 Meler in die Tiefe
ſtürzte. Noch am Nachmittage peitſchke über die ganze
Gegend der Sturm mit großer Gewalt, der den
Aufenthalt und die Rettungsarbeiten an der Unglückstelle ſehr erſchwerte. Sie litten beſonders auch
arunter, daß an einer anderen Stelle des Tagebaues

ein Kohlenbrand ausgebrochen war, von dem
ſchwere Rauchwolken über den ganzen Bau hinweg
zogen.

Die Anglücksſtätte
bietet ein Bild furchtbarer Zerſtörung. Vom Steil
abhang aus ſieht man in 20 Meter Tiefe ein furcht
bares Gewirr von zerſchmetterten Holz
balken, von verbogenen Eiſengerüſten und anderes
mehr. Aus dem wüſten Durcheinander ragt nur noch
ein hoher Maſt hervor, der einen Wendekran
trägt. Das iſt der letzte Reſt des rieſigen Werkes,
das dort erſtehen ſollte

Die Namen der bisher bekannten Toten

ſind. Böhniſchk aus Naundorf, verheiratet, ohne
Kinder; 2 Heinrich, aus Lauchhammer; Hänſel,Kurt, aus Grünewalde; Jen tzſch, Willy, aus Naun
dorf Richter, Ewald, aus Grünewalde; Seng
piel, Otto, aus Bockwitz; Schöbel, Otto, aus
Lauchhammer, verheiratet, ohne Kinder; Winkler,
Hermann, aus Kahla, und Müller, Hans, ausNaundorf

Die Beerdigung der Todesopfer
ſoll, wie man bisher hört, in einem gemeinſamen
Grabe am Sonnabend erfolgen. Jn Lauchhammer
iſt die Stimmung naturgemäß ſehr gedrückt. Ein der
artiges Unglück iſt in der 200 fährigen Geſchichte des
Eiſenwerkes nicht bekannt. Am Verwaltungsgebäude
wehen die Fahnen auf Halbmaſt.

Von einem Baum erſchlagen.
Gehren. Erſchlagen wurde der Holzhauer

Kurch aus Möhrenbach im Walde beim Holßfällen
durch einen t ürzenden Baum. Ein Aſt drang
dem Unglücklichen ins Gehirn, ſo daß der Tod

ort eintrat. Der in den vierziger Jahren
tehende rüſtige Mann hinterläßt Frau und 5 Kinder.

Vor 4 Jahren zum Tode verurteilt
Jetzt Freiſpruch vhne Verhandlung?

Eiſenach. Der Fall Leiſter hat erneut eine über
raſchende e Gegen den Beſchlußdes Landgerichts Eiſenach, mit dem das Wiederauf
nahmeverfahren gegen den zum Tode verurteilten
Leiſter eröffnet worden iſt, hat die Staatsanwalt-
ſchaft ſofort Beſchwer de eingelegt, nicht aber
etwa, um das Wiederaufnahmeverfahren zu Fall zu
bringen, ſondern zugunſten des inzwiſchen aus der
Strafhaft entlaſſenen „unſchuldig Verur-
teilten. Die Verteidiger, Juſtizrat Speyer,
Eiſenach und Rechtsanwalt Mah, Jena, hatten in
erſter Linie die ſofortige Freiſprechung
unter Umgehung einer neuen Hauptverhandlung ber
antragt, um dem

4 Jahre lang in Zuchthaushaft
hefindlichen, an Körper und Nerven geſchwächten
Leiſter die Aufregungen einer neuen mehrtägigen

auptverhandlung zu erſparen. Die erforderliche
uſtimmung hatte die Staatsanwaltſchaft gegeben
ie iſt von der Unſchuld des Leiſter überzeugt und

Verteidigung beſtrebt, den
Juſtizirrt um ſo raſch wie möglich aus der Welt
zu ſchaffen und wieder gutzumachen. Da nun auch
die Staatsanwaltſchaft dieſe Uberzeugung gewonnen
38 iſt damit zu vrechnen, daß Leiſter auf die Be
chwerde hin in aller Kürze vom Oberlandesgericht
Jena

ohne eine zweite Hauptverhandlung freigeſprochen
und damit rehabilitiert wird. Wäre vor 4 Jahren
das Todesurteil vollſtreckt worden, ſo hätte das ge
ſchehene Unrecht nicht wieder gutgemacht werden

können; ſo wenigſtens können dieſem Unglücklichen
Leben und Freiheit zurückgegeben werden. Freilich
wird es ſchwer ſein, die unheilvollen Folgen eines
Todesurteils, das die Exiſtenz dieſes Mannes
ruiniert, ihn auch körperlich und ſeeliſch zerrüttet hat,
zu beſeitigen. Der Staat wird beſtimmt durch eine

erhebliche Entſchädigung
dazu beitragen, den faſt unerſeßlichen
wenigſtens einigermaßen auszugleichen.

Große Tropfſteinhöhlen entdeckt
Plauen. Jn einem Steinbruch unmittelbar bei

Syrau an der Landſtraße Plauen-Pauſa wurden
dieſer Tage bei Steinbruchsarbeiten in einer Tiefe
von fünfzehn Meter Höhlen entdeckt, die wun d r
volle Tropfſteingebilde aufweiſen, herrliche
Gehänge aus glitzernden Mineralien en
Geſteinsbildungen tauchen aus dem Dunkel auf.
Allenthalben öffnen ſich neue Waſſerläufe und ge
heimnisvolle Gänge. Nach Anſicht des vogtländiſchen
Gevlogen, Profeſſor Weiſe, der eine Beſichtigung vor
genommen hat, kann es ſich um einen Höhlen-
bezirk handeln, der für Syrau und Plauen nach
ſeiner endgültigen Erſchließung von hoher Bedeutung
ſein kann. Das Grundſtück, unker dem die Höhlen
liegen, gehört der Gemeinde Syrau. Es iſt nahe dem
Bahnhof Shrau und der Kraftwagenſtraße Pläuen
Pauſa gelegen, ſowie wenige hundert Meter entfernt
von dem Flugplatz Plauen.

Rundfunk

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.

Freitag, 23. März.
10.900 Uhr Baumwollpreiſe amerikaniſche Metallmeldungen.
10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt
10.20 Uhr. Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.26 Uhr Preſſedienſt.
11.45 Uhr Wetter und Waſſerſtandsdienſt Deutſch und

Eſperantd).
12.00 Uhr Schallplattenkonzert.
12.50 Uhr unkwerbenagchrichten.
12.55 Uhr Nauener geitzeichen.
13.15 Ihr uns und Börſenbericht.
13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten
14.40 Uhr: Übertragung von e er ſgelngg
15.00-15.30 Uhr Proben aus den Neuerſcheinungen auf demMuſikalienmarkt.
15.30 Uhr: Berliner Deviſen und Produkten.

16.00 Uhr. Wiederholung von 14.45 und 15.30 Uhr und laufendeProduktenbörſe.
16.08 Uhr: Baumwolle und Landwirtſchaft lauf. Produkten

börſe, Magdeburger Zucker, Berliner Metalle und Schrott
und Meßamtyachvrichten.

e Uhr Ubertragung Dvoraksen.16.50 Uhr: Funkwerbenachrichten.
18.00 Uhr Letzie Notierungen.
per t Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

ermarkt.
18.30 Uhr. Ubertragung von Königswuſterhauſen
19.00-19.80 Uhr Die Ernährung der e Dr. Ulrich:

e e e der n anzen und ihre Beeutung für die geſamte Lebenswelt.“19.30— 20.00 her. ver Werner Fiſchel? „Neuere wiſſenſchaftliche

Tierpſychologie.“
20.00 Uhr: Wetterdienſt
2005. Uhr Funkwerbenachrichten. d z20.15 Uhr Symphoniekonzert. Dirigent: Alfred lnSymphontedrcheſter Und Rundfunkorcheſter. 1. Goldmark

rühlingsouvertüre. A. Gotthelf: Drei Lieder mit Orcheſter
eglkeitung: a) Das Schifflein [Uhland]; b) Morgenlied
[Uhland]; Einkehr [Uhland) (CLotte Mäder Wohlgemuth).
3. Schreker: „Der Geburtstag der Jnfantin“, Suite nach
Oskar Wildes Novelle [3um 50. Geburtstag Schrekers am
23. März 1928]: Reigen Aufzug und Kampfſpiel Die
Marionekten Menuett der Tänzerknaben Tanz desgwerges Mit dem Wind im Frühling T In blauen
Sandalen Uber das Korn Im roten Gewand im Herbſt
Die Roſe der Jnfankin. Kießig; Drei Lieder mitOrcheſterbeg leitung Traumland Wedgandſ „Um
Mitkternacht [Mövrike]; Lied vom Winde [Mörike] (Lotte
Mäder-Wohlgemuth). 5. Weinberger: Eine Puppenſpiel
Huvertüre. 6. Lendvgi: Fünf Sonette der Louise Labé,
Liederzyklus für gen und Hammerorcheſter wentſchvon Rainer Maria Nilkeſ (Lokte Mäder- Wohlgemuth).

22.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt,22.15- 24.00 Uhr Ubertragung von Dresden Tanzmuſik

Schaden

von Dresden Aus

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.
14.30-15.00 Uhr Kinderſtunde. Kinderlieder Leitung Gertrud

v. Eyſeren).
15.0015.30 Uhr Frau Dr. Block: „Die Bedeutung der Milch

zähne.
15.3 Ah Wetter- und Börſendienſt.
er Uhr Min. Rat Dr. Schindler Lehrmeiſter und

ehrling.“16.39 00 Uhr Prof. Dr. Reichenbach: Raum und Zeit.
18. 00—18.30 Uhr Dr. Karſten: „Wäs jeder von den Leihämtern wiſſen muß18.30.-18.55 Uhr Engltſch für Fortgeſchriktene (Studienrat

Friebel, Lektor Manh). e18.55 19 20 Uhr Dr. Shlmer: Möglichkeit und Notwendigkeit
der Ertragsſteigerung des deutſchen Ackerbaues

19.20 Uhr Viſſenſchaftlicher Vortrag für Azte.
22.00—23 30 Uhr: Ubertragung von Berlin Wildweſt.

a) Siede: Am Lagerfeuer: Steiner. Alvaneda,
indigniſches Intermeg o Th. Roehl. ZJndianerſplele
Konzert Orcheſter Otto Kermbach). 2. Zwei amerikantſch
indigniſche Lieder Wakefield Cadmann? Vom Lande
des himmelblaiten Waſſers; Wenn Morgendammer leiſe
entſhwindet Ellt Zimmermann Behm. Am Flügel Ben
Heſehh. 3. Siede: Mnbiaſterliebe; J. Lindſah Theimer:Aisha, indianiſches Jntermezzo (Konßert- Orcheſter Otto
germbach). Zwet amerikaniſcheindiantſche eder Wake
field Cadman: Von Ferne höre ich meines Liebſten
Flöte: b) Der Wond ſinkt langſam unter (Elt Zimmermann
Behm). 5. Bantor: In ihe far weſt (Im fernen Weſten

Duhouche: Prärieblume, indianiſches Jntermezzo; Lum
bye: Jndianiſcher Kriegstang (Konzertorcheſter Otto
Kermbach).

n Reiſe mit ſeinem Freunde und deſſen Unglück.
ſudith weinte heftig, und Lorenz fuhr fort

„Hier bringe ich einen Brief meines Freundes
ſeine ganze Liebe ünd Zärtlichkeit gehört dir, liebendith Und ach, er litt darunker, dich in den Armen

dieſes Kravitz, den er nicht achtete, zu wiſſen.
„O wie ſchändlich! Uber ſolche Lügen!“ rief die

Mutter empört. „Häben Sie nicht meinen Brief er
halten„Jch erhielt ihn, bevor ich mich in Sydney ein
ſchiffte und ſandte ihn ſofort an den armen Hugo.
Wenn er noch lebte, ſo hat ihm der Gedanke an dich,
n liebe Schweſter, gewiß die lehten Stunden ver
ärt.

„So iſt alſo keine Hoffnung?“ ſchluchzte Judith.
„Gott weiß, wie glücklich wäre ich, wenn mein

J erhalten bliebe. Der Arzt aber gab keineHoffnung mehr. Aber ich will ung gehen, Sie
werden Doch die Mutter wehrke: „Nein, nein,
bleiben Sie nur. Judith wird ſtark ſein, und ich
habe ſoviel zu fragen und zu erzählen. Was ſoll
ich ſagen, nun die Verhältniſſe ſo verändert ſind
Jch liebe Lautersheim, wir lieben es beide und möch
ten nicht gern fort. Was ſoll ich aber ſagen, wenn die
Leute üns fragen Das werden ſie ſicherlich tun,
denn ſie ſind neugierig.“e Sie die Wohrheit, Das Geheimnis, das
Sie ſo lange Jahre treu gehütet haben, iſt nun bald
kein Geheimnis mehr. Bald werden die Tatſachen ſo
wieſo bekannt werden.

„Wie meinen Sie?“
„Haben Sie noch nichts gehört? Nun, da haben

meine Leute ja ehrlich Wort gehalten. Jch bat ſie,
noch zu ſchweigen. Jn dem Teſtament meines Vaters
wird Judith ausdrücklich als ſeine Tochter genannt
und ihr ein bedeutendes Vermögen zugewieſen
Dieſes Kapital ſchützt ſie vor jeder Sorge; es tut mir
leid, daß mein Vaker nicht lange genug gelebt hat,
um ſeiner Tochter auch ſeinen Namen zu geben.

„Sie trägt ſeinen Namen, Herr Schwarz. Es war
dies die letzte Tat ihres Vaters, mit der er das uns
angetane Unrecht geſühnt hat. Er hat ſie adoptiert.“

Lorenz umarmke ſeine neue Schweſter und küßte
ſie herzlich.

„Das freut mich, zu hören. Judith gehört auch
noch das Vermögen, das mein lieber Freund am
Blauen Fluſſe erworben hat.

„Nein, nein“, rief die ältere der beiden Frauen
„ſie kann das Geld nicht nehmen.

36. Kapitel.
Der neue Herr.

Lorenz Schwarz und Eduard Krabitz lebten zu
ſammen in dem ſchloßartigen Haus Und die beiden
Tümlers nach wie vor in ihrem kleinen Häuschen
im Dorfe. Der neue Herr hatte ſich in ſeinem Heim
ſo behaglich wie möglich eingerichtet, und die Leute
würden allmählich es müde, über des verſtorbenen
Schwarz Früheres Leben, die ſpäte Anerkennung
ſeiner Tochter und das große Vermögen, das er ihr
hinterlaſſen hatte, zu reden. Eduard Kravitz hatte
in dieſen wenigen Wochen, die er mit ſeinem Ver
wandten zuſammen verlebt hatte, eine Enttäuſchung
erlebt Sein Vetter war nicht, wie er es ſich ge
wünſcht hatte, des Geſchäftlichen müde geworden.
Faſt ſchien es, daß ſein Eifer noch gewachſen war.
Er rechnete täglich in den Geſchäftsraumen, er der
langte zu wiſſen, wieviel der einzelne Bergmann Und
der Häuer verdiente, wieviel die Geſamtausgaben be
trugen und wieviel ihm ſeine Gruben im ganzen ein
brachten

Gabriel Schwarz hatte die geſchäftlichen Ange
legenheiten in tadelloſer Ordnung hinterlaſſen. Alles
war geregelt und klar; ſchon nach kurzer Zeit war der
neue Beſitzer vollſtändig orientiert

Mit Hilfe von Gabriels Rechtsbeiſtand, der nun
auch der ſeinige geworden war, hätte Lorenz Schwarz
ſein ganzes Beſitztum durchgeprüft und hatte gefun
den, daß ſich ſein Vermögen auf etwas über fünf
Millivnen belief. Was ſollte er mit dieſem Reichtum
anßangen Es in zehn oder zwanzig Jahren ver
doppeln, wie es der Verſtorbene getan haben würde,



c

DOllager übergriff.
ichen Holzbaracken und das geſamte große Nutzholz

Seite 6. Merſeburger Korreſpondent, Donnerstag, den 22. März 1928. Nr. 79.

Aus aller Welt
Ein neuer Leihhausſkandal in Berlin.

Der Kaufmann Adolf Jsraelſki hat vor vier
Jahren in der Friedrichſtraße in Berlin ein „Leih-
haus, Beleih und Ankauf von Juwelen und Wert
ſachen“ errichtet. Er nahm Kapital von Privat
leuten auf und zahlte 24 36 Prozent Zinſen
pro Jahr. Jn der letzten Zeit erhielten die Geld
geber jedvch ihre Zinſen nicht mehr. Als ſie ihr
Kapital zurückverlangten, war Jsraelſki nicht in
der Lage, die Einlägen auszuzahlen.
Bei der Prüfung der Geſchäftsbücher ſtellte die Kri

minalpolizei einen Fehlbetrag von etwa
100 000 RM. feſt. Jsraelſki mußte, da er ſchwer
krank war, in ein Sangatvrium gebracht werden.

Großfeuer bei der AEG.
Das Ollager und die Maſchinenhalle

vernichtet.
Geſtern nacht brach in dem Berliner Kabel

werk Oberſpree der AGEG. ein gewaltiges
Schadenfeuer aus, das wahrſcheinlich durch Selbſt
entzündung der Holzwolle in einer Tiſchlerei ent
ſtanden iſt und in kürzer Zeit auf das umfangreirhe

Sämtliche im Umkreis hefind-

lager der AEG. verwandelten ſich in ein rieſiges
Feunermeer. Die Berliner Feuerwehren ſeßten
ſämtliche verfügbaren Schlauchleitungen in Betrieb.
Trotz aller Bemühungen griff das Feuer gegen
Mitternacht aber doch auf die große Maſchinenhalle
über, die in kurzer Zeit bis auf die Grundmauern
niederbrannte. Weitere Löſchzüge und ein Feuer
löſchboot griffen ein und entſandten ſo gewaltige
Waſſermaſſen in die Flammen, daß man ſich ſchließ-
n gegen ein weiteres Umſichgreifen des Feuers ge
ſichert glaubt. Das gewaltige Ollager, die Holz
baracken und die Maſchinenhalle in einer Geſamt
ausdehnnung von 4000 Quadratmeter ſind vernichtet.

Wald und Heidebrände.
2000 Morgen abgebrannt.

Einem großen Wald und Torfbrand bei Fried-
land in Mecklenburg ſind etwa 2000 Morgen
zum Opfer gefallen. Es gelang ſchließlich,
den Waldbrand durch Aufwerfen von Gräben zum
Stillſtand zu bringen. Der Torf brennt weiter.
Am vergangenen Freitag war bereits in demſelben
Gebiet ein ähnlicher Brand ausgebrochen, der wie
der jetzige dadurch entſtand, daß beim Abbrennen
einer Wieſe un vorſichtig vorgegangen wurde.

Die Berliner Feuerwehr und die freiwilligen
Wehren der Außenbezirke wurden geſtern nicht went
ger als 30mal glarmiert, um Gras- und Heide
brände, die in mehreren Fällen einen ſehr bedroh
lichen Umfang annahmen, zu bekämpfen Jn den
Nachmittagsſtünden entſtand auf dem Wieſen- und
Heidegelände an der Rummelsburger Chauſſee bei
Karlshorſt Feuer, das ſich infolge des heftigen Win
des mit ungeheurer Schnelligkeit ausdehnte. Als die
zu Hilfe gerufenen Wehren eintrafen, ſtand eine
Fläche von 60000 Quadratmeter inhellen Flammen. Das Feuer konnte nach zwei
ſtündiger Tätigkeit niedergekämpft werden. Ein wei
kerer größerer Waldbeſtand entſtand gegen 19 Uhr
im Köpenicker Forſt. Uber 4000 Quadrätmeter Wald
boden gingen in Flammen auf.

Abſturz in den Hohen Tauern.
13 Perſonen vermißt.

Eine Geſellſchaft von 17 Nakurfreunden aus Wien

brach vom 5ikkelhaus am Sonnenblick auf und
wandte ſich in öſtlicher Richtung über die hohe Riffel.
Beim ſogenannken Neubau eines alten Goldbergbaues
verſuchten ſie über ein Schneebrett zu kommen,
das abbrach und mik ihnen in die Tiefe führ. 4 Per
ſonen wurden gerekkek, 15 werden vermißtk.
Oberſtleutnänt Dilgeri, der mit einem Gendarmerie-
kurſus am Raßßfeld ſtationierk iſt, machte ſich mit den
Teilnehmern des Kurſus ſofort auf, um zum Schau
platz des Unglücks zu gelangen und einen Aufſtieg zu
verſuchen. Ob dies möglich ſein wird, iſt fraglich, da
ein außerordentlich ſtarker Sturm weht. Die alpinen
Reiktungsſtellen vom Bad Gaſtein und Bad Salzburg
wurden ſofork mobil gemecht. Die Namen der Ver
unglückken ſind noch nicht bekannt.

Ein deutſcher Ozeanſlug?
Trotz aller Warnungen. Ein Spiel mit dem Tode

Das Fieber der Ozeanfliegerei hat in dieſem
Frühjahr nicht nur die Engländer erfaßt. Auch
deutſche hervorragende Flieger ſind von ihm nicht
verſchont geblieben. Wenn nicht alles täuſcht, werden
wir ſchon in wenigen Wochen den erſten Ozeanſtart
erleben. Es ſind bekannte Namen, die uns hier be
gegnen werden.

Noch in allgemeiner Erinnerung iſt der Start der
„Bremen“ und der „Europa“ vom 14. Auguſt des
letzten Jahres auf dem Flugplatz in Deſſaun, der
ſeinerzeit auch durch den Rundfunk allen Deutſchen
nahegebracht wurde. Kam „Europa nicht über das
deutſche Reichsgebiet hinaus, ſo gelangte die
„Bremen“ bis über die Weſtküſte von Jrland, ſah
ſich dann aber gezwungen, wegen der vrkanartigen
Skürme, denen das Flugzeug begegnete, umzukehren.
Die Piloten der „Bremen“ waren Hauptmann a. D.
Köhl und der bekannte Junkersflieger Looſe. Jn
ihrer Begleitung befand ſich Herr v. Hünefeld vom
Norddeutſchen Lloyd, der nach dem Fluge in der

Hauptmann Köhl plant einen neuen
Ozeanflugverſuch.

Hauptmann a. D. Hermann Köhl,
der bekannte Kriegsflieger und gegenwärtige Nacht
flugleiter der Lufthänſa. in Berlin Tempelhof, hat
die Abſicht, einen neuen Oſtweſtflugverſuch über den
Atlantik zu wagen. Bekanntlich mußte Köhl bei
ſeinem vorjährigen Amerikaflugverſuch über der
Jriſchen See im furchtbaren Sturme umkehren.
Nun hat Junkers eine neue Ozeanmaſchine „D 1281“
dem kühnen Flieger für einen Atlantikflug zur Ver
fügung geſtellt. Die Maſchine hat ein Leergewicht
von 1324 Kilogramm und eine maximale Flugwette
von etwa 7700 Kilometer Der Abflug ſoll im Mai
erfolgen. Als Begleiter Köhls iſt wieder Looſe in

Ausſicht genommen.

Preſſe recht anſchauliche Schilderungen über dieſen
Flugverſuch gab.

Jetzt ſind es wieder die drei genannten Herren
und wiederum ein Junkersflugzeug, die von ſich
reden machen und die trotz aller Warnungen und
aller Todesopfer erneut geheimnisvolle Vor
bereitungen zu dem erſten deutſchen Ozeanflug dieſes
Jahres treffen. Jhr Flugzeug ſcheint von dem
ſelben Typ zu ſein, den die beiden lung
„Bremen“ und Europa darſtellten, ein Lan
flugzeug, ein Ganzmetall-Eindecker mit einem
Junkersmotor von 280/810 S. Es verlautet aller
dings, daß die neue Maſchine bedeutende Ver
veſſerungen auſweiſt und auch viel beſſer ausgerüſtet
iſt, als es „Bremen“ und „Europa! waren. Ver
mutlich wird auch in nächſter Zeit ein ſtärkerer
Motor eingebaut werden. ies hängt freilich von
den Probeflügen ab, die vor der Uberquerung des
Atlantiſchen Ozeans mit dem entſprechenden Ballaſte
vorgenommen werden.

In der Tat haben dieſe Probeflüge durch Haupt
mann g. D. Köhl ſeit etwa 10 Tagen auf dem Ber
liner Flugplatßz Tempelhof bereits begonnen. Sie
werden in den nächſten Tagen und Wochen fort
geſetzt werden. Das Unternehmen iſt, wie wir hören,
rein privater Natur. Größere Unternehmungen der
Schiffahrt oder des Luſtverkehrs ſind an ihm nicht
beteiligt. Das neue re e befindet ſich in
Privatbeſitz des Herrn v. Hünefeld, der es mit
Ünterſtühung anderer Privatleute von den Junkers
werken kaufte

Ob der Flug in ununterbrochenem Zug von
Berlin auf das amerikaniſche Feſtland en ſteht

noch nicht feſt. Es iſt das immerhin mögl Jn
deſſen iſt zu beachten, daß Hauptmann a. D. Köhl
bor einigen Wochen den iriſchen Flugplatz Baldon-
nell beſuchte und eingehend ſtudierke, da er für eine
Zwiſchenlandung an der Weſtküſte Jrlands in a
kommt. Es kann damit gerechnet werden, daß der
Dzeanflug in Etappen erſolgt, von denen die erſte
Jrland und die zweite Neufundland wäre. Die
dritte Etappe wäte dann ein Flughafen auf dem
amerikaniſchen Feſtlande.

Deutſche Flugzeuge in Südafrika
Es beſtätigt ſich, daß der regelmäßige Luftdienſt

zwiſchen Kap ſtadt und dem Rand, der im No
vember beginnen wird, ausſchließlich von Junkers-
Flugzeugen ausgeführt wird. Engliſchen Zeitungs-
berichten zufolge iſt die Junkersgeſellſchaft mit 30
Prozent an dem ganzen ſüd afrikaniſchen Unternehmen
beteiligt. Die nen Geſellſchaft hat erklärt,
bei keiner einzigen britiſchen Flugzeugfirma die not
wendige Unterſtützung gefunden zu haben, außerdem
halten ihre Sachverſtändigen die Junkers- Ma
ſchinen für die beſten und geeignetſten.

Fallſchirmabſprung vom Eiffelturm.
Vorgeſtern nachmittag ſprang ein 35 Jahre alter

Mann mit einem Fallſchirm von der Spitze des
Eiffelturmes ab. Da der Schirm ſich nicht
öffnete, ſtürzte der tollkühne Springer auf den Boden
Er er lag bald darauf ſeinen ſchweren Verletzungen

Das Junkers-Landflugzeug für den Atlantitflug Köhl-Looſe.

Feuer im Zuchthaus Sing-Sing.
Das Jnnere der Matratzenfabrik des amerika

niſchen Zuchthauſes SingSing wurde durch Feuer
zerſtört. Obwohl 200 Zuchthäusler außerhalb der
Zuchthausmauern arbeiteten und die Zuchthaustore
geöffnet wurden, um die Oſſtninger Feuerwehr herein
zulaſſen, machte keiner der Gefangenen einen
Flucht verſuche.

Eine Rieſenſchlange in den Bananen.
Eine Kaſſeler Südfruchtgroßhandlung erhielt

mit einer Sendung weſtindiſcher Bananen von den
Antillen eine Rieſenſchlange (boa eonstrietor)
die ſich in einer Bananenſtaude verſteckt hatte. Sie hat
die mehrmonatige Seereiſe gut überſtanden. Beim
Entladen kroch ſie hervor und verſetzte die Arbeiter in
großen Schrecken. Erſt nach mehrſtündiger Jagd wurde
ſie ſchließlich lebend gefangen.

Tauſend Grubenunfälle ſeit 1. Januar.
Jn Dentſch-Oberſchleſien erregt esunter der Bergarbeiterſchaft große Beunruhigung,

daß die Unfallziffern im Betriebe der Gruben in
ſtändigem Wachſen ed, ſind. Nach den Mit
teilungen des Bergarbeiterverbandes haben ſich ſeit
dem 1. Jannar nicht weniger als 1000 ſchwere
Un fälke ereignet, von denen nahezu 40 tödlich ver
ſaufen ſind. Geſtern wurden auf dem Georgſchacht
der KöniginLuiſe- Grube zwei Bergleute durch
niedergehendes Geſtein verſchüttet und erſchlagen.
Beide konnten trotz der ſofort einſetzenden Rettungs
arbeiten nur noch als Leichen geborgen
werden. Auf der verhältnismäßig kleinen Schacht
anlage ſind ſeit Jahresbeginn bereits fünf Bergleute
zu Tode gekommen.

Problematiſche Freundſchaft

Hainbund und ſo. Sterben für den Freund iſt das
mindeſte.

Thomas P. Krag, der Dichter von „Gunvor
Kjeld“, war nun zwar niemals, als Dichter, ſo
groß wie ſein Landsmann Knut Hamſun, wenn er
auch in der richtigen deſperaten Melancholie ihm
über war.

Die beiden Norweger lebten damals gleichzeitig in
Kopenhagen und waren, als treue Freunde und
Kollegen immer zuſammen, beſonders im Café
in der Bodega. Krags Lieblingsgetränk war Whisky,
während Hamſun mehr für die heißeren Sachen war.

Als Krag wieder einmal, es war nach dem
neunten Glaſe, die Welt bis da, bis dag-- hin hatte
auf dem Hof ſpielte ein Leierkaſten auch ausgerechnet
das ſchluchzende Lied von Hjialmars und Huldas
trauriger Liebe, das 23 Dreiundzwanzig
Stkrophen hat, und mit jeder Strophe wurde die
Welt n kam es plötzlich unentrinnbar über
ihn Schluß machen, Schluß, einen Strick um den
Hals, einen Strick

Hamſun, der mehr die n Getränke genoſſen,
war ſogleich dichteriſch entflammt von der Jdee; hier
war etwas zu erleben für einen Dichter, für einen
Seelenzergliederer, Seelenzerforſcher: ein Erlebnis
ſo nah zu haben, mitzuerleben Schmerz, Unter
gang, Sterne n Vandrer spiller med
SordiEr redete dem Freund zu, bei dem auch von Glas
zu Glas die macabre Stimmung wuchs: Bis da, bis
daga- hin! Der Entſchluß ſtand unerſchütterlich feſt,
einen Strick, einen Strick um den Hals

Hamſun, von dem Stoff ſchon dichteriſch e
beſeſſen, machte ſich phantaſteerregt und dunkelſchluch-
Fend auf, fur den Freund einen Strick zu kaufen.

Es dauerte eine Weile, bis er zurück kam. Der
Leierkaſten hatte inzwiſchen Hjalmars und Huldas
letzte Träne d ne und war zu einer mehr
lebensfreudigen uſik übergegangen. Ob es dieſe
Klänge waren, die die Welt um Krag wieder lichter
erſcheinen ließen, jedenfalls hatte an der Grenze des
letzten Glaſes die Stimmung plötzlich kehrtgemacht,
er dachte nicht mehr an Sterben. e

Als Hamſun, dunkelerregt und dichteriſch ſchon
geradezu wie eine Falle geſpannt, den Strick vor
Sreaund ſchaft eSie waren lange böſe miteinander nach dieſer
Geſchichte. Und das kann man ja verſtehen.
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oder ſich mit dem begnügen, was er beſaß Sollte
er eine Familie gründen und nach Titeln und Ehren
ſtreben, wie es des Vaters Wunſch in der ſpäteren
Zeit ſeines Lebens geweſen war

Die Geſellſchaft nahm ihn mit offenen Armen auf,
die Tore des Parlaments ſtanden ihm gleichfalls
vffen. Weil er alles haben konnte, reizte es ihn nicht.
Sein Ehrgeiß hatte mit einem Male eine andere
Wendung genommen er hatte ſich ſchlichtere, aber
edlere Ziele geſetzt. Das große Vermögen, das
Gabriel Schwarz gewonnen hatte, ſollte möglichſt an
der Stelle ausgegeben werden, wo es gewonnen
worden war, und diejenigen, die ihm geholfen hatten,
die Schäte aus dem Schoße der Erde zu gewinnen,
ſollten vor allein daran teilhaben, ſollten ſich daran

freuen, mitgenießen. eAls Lorenz ſeinem Vetter Kravitz ſeine ſozialen
Pläne auseinanderſetzte, war letzterer durchaus nicht
entzückt von den Jdeen ſeines Verwandten. Bald
ſprach man Meilen in der Runde von der eigen
artigen Lebensaufgabe, die ſich der junge Beſitzer von
Lautersheim geſtellt hatte. Zwei ſeiner Vorſchläge
waren es beſonders, die die Köpfe der Dorfbewohner
erhißten. Schwarz hatte überall auf ſeinen Grüben
gedruckte Aufrufe anſchlagen laſſen, denen zufolge die
Arbeiter aufgefordert wurden, den achtſtündigen
Arbeitstag anzunehmen, vhne Zwang natürlich. Es
wurde ihnen reichlich Zeit gelaſſen, ſich die Sache zu
überlegen und unter ſich zu beſprechen, nur mußten
ſie ſich bis Ende April entſcheiden Diejenigen, die
ſtückweiſe arbeiteten, würden natürlich dagegen ſein,
doch erklärte Schwarz, er würde den tageweiſe
Arbeitenden auch bei dem kürzeren Arbeitstag den
gleichen Lohn geben, und die anderen konnten leicht
durch friſchere und ſchnellere Arbeit auch in den
kürzeren Arbeitstagen dasſelbe leiſten oder ſich für
tageweiſes Arbeiten entſcheiden. Jedenfalls ſollte es
ihnen vollkommen freiſtehen, ſich nach ihrem eigenen
Dafürhalten zu entſchließen.

Der zweite Vorſchlag erregte allgemeinen Jubel
und brauchte nicht erſt überlegt zu werden. Jeder
Grubenzugehörige. welche Arbeit er auch auf der
Grube verrichten mochte, ſollte teilhaben am Rein
gewinn im Verhältnis ſeines Einkommens. Für das
erſte Jahr waren fünf Prozent feſtgeſetzt. Sollte ſich
der Reingewinn der Gruben verringern, ſo ſollte auch
der Prozentſatz herabgeſetzt werden, dagegen ſollte er
auch in beſonders günſtigen Jahren ausnahmsweiſe
erhöht werden.

Doch war das noch nicht alles, was der Beſitzer
für ſeine Leute tun wollte. Er gründete eine vordent
liche Schule für die Kinder und eine Fortbildungs-
ſchule für die Heranwächſenden, die den Wunſch
hatten, noch etwas mehr zu lernen. Außerhalb des
Dorfes legte er einen großen Turnplätz an und
ſtattete ihn aus mit Turngeräten aller Art. Am
Ufer des Flöß hatte der alte Schwarz erſt kurz vor
ſeinem Tode einen größeren Länderſtrich angekauft;
hier ſollte eine Art Erholungspark für die Arbeiter
geſchaffen werden. Baumgruppen ſollten mit weiten
Raſenflächen, die ſich auch als Spielplätze für allerlei
Sport eignen mußten, abwechſeln. Der Flöß ſollte
ſtellen weiſe verbreitert und vertieft werden, damit
er mit Boten befahren werden konnte, auch ſollte ein
Klubhaus erbaut werden; hier würden die Arbeiter
auf angenehme Weiſe ihre Mußeſtunden zubringen
können, bei Billard-, Würfel-, Domino- und anderen
Spielen, oder plaudernd bei einem Glaſe Bier oder
Tee die Freiſtunden genießen. Auch würde man Zei
tungen halten und eine kleine Bibliothek anlegen.

Als Krabvitz alle dieſe Vorſchläge gehört hatte, er
widerte er: „Es iſt eine ſchöne Jdee, unſtreitig, aber
denke einmal an die große Summe, die es dich koſten
wird. Wozu eigentlich? Um dir die Dankbarkeit
einiger Bergleute und Dorfbewohner zu ſichern Du
weißt wohl nicht, daß dieſe zu den undankbarſten und
gedankenloſeſten Menſchen unter der Sonne gehören
Jch an deiner Stelle würde es mir zweimal, nein
zwanzigmal überlegen, ehe ich mein gutes Geld auf
dieſe Weiſe fortwürfe!“

„„Das waren die Jdeen meines Freundes“, ent
gegnete Lorenz mit feuchtſchimmernden Augen. „Sie
ſind ein Vermächtnis, und wie recht hatte er auch!
Jch ſehe es jetzt erſt wirklich ein. Das Los der
Arbeiter iſt hart. Ein Unternehmen kann nicht ver
fehlt ſein, das ſich zum Ziele geſetzt hat, mit allen
ſeinen Kräften dieſes harte Leben etwas leichter und
angenehmer zu machen.“

„Jch habe jg auch an und für ſich nichts gegen
deinen Plan. Doch bedenke, wenn die Leute weniger
ſorglos und bequem wären, könnten ſie es oft beſſer
haben und vieles für ſich ſelbſt tun.“

„Du mußt bedenken, daß ihnen Wiſſen und Er
fahrung fehlen. Jch will den Anfang machen, ihnen
zeigen, wie man es betreiben könnte, dann wird ſich
die Anlage ſchon von ſelbſt entwickeln, auch hoffe ich,
andere Grubenbeſitzer zur Nachahmung anguregen.

Denke an den Segen, den die kommenden Genera
tionen davon haben können.“

Das will ich auch zugeben. Wenn aber deine
Einrichtungen ſo überaus wertvoll und gemeinnützig
ſind, warum werden ſie dann nicht von der Stadt
oder dem Diſtrikt getroffen, warum muß dazu ein
Privatmann ſein Vermögen hergeben 2“

„Weil die Männer, die im Rat ſitzen, nicht die
Macht und den Mut dazu haben, darum muß der
Anſtoß von privater Seite gegeben werden. Jch bin
entſchloſſen, es zu tun.

„Jch wünſche dir den beſten Erfolg, Lorenz.“
Ich danke dir. Dabei fällt mir ein, daß, wenn
ich ſoviel für die Allgemeinheit hingeben will, ich
meine nächſten Verwandten auch nicht vergeſſen darf
Du biſt außer meiner Schweſter Judith mein einziger
Verwandter. Jch kann nicht erwarten, daß du immer
bei mir in Lautersheim bleibſt; ich will darum etwas
für dich tun, damit du ſelbſtändig wirſt. Was denkſt
du von der kleinen Kohlengrube in der Nähe von
Oſſegg, die mein Vater vor zwei Jahren gekauft hat 2“

Es iſt eine gute Grube. Dein Vater kaufte ſie
billig, ſie bringt alljährlich einen großen Reingewinn,
guch könnte man ſie noch durch Erweiterung der An
lagen ergiebiger machen.
„Was meinſt du dazu, dahinzugehen und dich per
ſönlich um alles zu bekümmern

„Soll ich immer dort bleiben
„Jch denke es und nehme an, daß es dir auch

angenehm ſein wird, denn ich will dir die Grube mit
gllem Zubehör ſchenken. Jch habe bereits meinen
Rechtsbeiſtand, Herrn Marſchall, beauftragt, den
Vertrag aufzuſetzen. Sobald du willſt, kann er
unterzeichnet werden.“

„Wie ſoll ich dir danken, Lorenz! Mein Onkel
tat ſo viel für mich, und nun fügſt du noch dieſe
glänzende Schenkung hinzu. Natürlich nehme ich mit
herzlichem Danke an.“

„Dann iſt die Sache in
Marſchall auf, damit das
kommt.“
Ich möchte gleich noch etwas erwähnen, lieber
Wrenz. Habe ich die Erlaubnis meine Kuſine, deine
Schweſter Judith, zu heiraten, wenn ſie einwilligt
Luyvrenz erblaßte. „Jch habe noch keine Nachricht von
Hugo, ob er noch lebt vder ob er ſchon geſtorben iſt.

Ordnung. Suche Herrn
Geſchäft zum Abſchluß

Warte, bis ihn die Erde deckt. Du haſt ſchon einmal
ſchlecht an ihm gehandelt. Wenn auch kaum eine
Hoffnung beſteht, daß Hugo noch am Leben iſt, ſo
bitte ich dich doch, nicht eher zu ſprechen, als bis wir
Gewißheit haben. Dann, wenn Judith dich mag
werde ich nicht zwiſchen euch ſtehen.“

„Jch danke dir, danke dir tauſendmal. Jn vier
zehn Tagen werde ich in Oſſegg ſein. Und bald hoffe
ich als der Verlobte Judiths nach Lautersheim zu
kommen.“

„Jch wünſche dir alles Glück, Eduard“, entgegnete
Lorenz mit abgewandten Blicken.

„Dank, vielen Dank, mein lieber Vetter. Jch
werde deine Güte nie vergeſſen.“

87. Kapitel
Unverhofftes Glück.

Soſehr Lorenz Schwarz ſich in ernſte Arbeit
ſtürzte und mit Weltbeglückungsideen ſeine Sorge um
den fernen Freund zu übertäuben ſuchte, nützte ihm
dies alles doch nichts. Denn immer wieder drängte
ſich die Frage hervor Was iſt aus dem armen Hugo
geworden Ob er wohl noch lebt oder ob er ſtill ent
ſchlafen iſt, und warum erhielt er keine Nachricht
Jmmer bänger wurde es ihm ums Herz, und am

Aiebſten hätte er ſich aufgemacht, um das Tal am
Blauen Fluß aufzuſüchen. Aber es war unmöglich,
die eben erſt begonnene Arbeit im Stich zu laſſen
Ein Telegramm, das Lorenz an das Krankenhaus in
der auſtraliſchen Stadt richtete, blieb gleichfalls uner-
widert. So laſtete Sorge und Sehnſucht um ſo
ſchwerer auf dem Herzen des jungen Mannes, als er
ſich auch im Vaterhaus ganz vereinſamt fühlte
Daß Judith Tümler ſeinem Wunſche, mit ihm das
Schloß zu bewohnen, nicht willfahrte, war ihm auch
eine Enktäuſchung, denn er hatte gehofft, im Umgang
mit ſeiner Schweſter und deren Mutter Anteilnahme
und Aufheiterung zu finden. Die junge Judith aber
hatte ſich das Schickſal des von ihr geltebten Mannes
ſo ſehr zu Herzen genommen, daß ſie kränkelte und
nur noch wie ein Schatten ihrer ſelbſt einherſchlich
Als darum Lorenz eines Tages das wohlbekannte
Häuschen aufſuchte und mit der Mutter über den
Zuſtand Judiths ſprach, machte er den Vorſchlag
beide nach Karlsbad zu begleiten, damit andere Um
gebung, Luſt und Freude das Madchen von ihren kum
mervollen Gedanken abziehen möge

(Sortſetuns ſolgt.)

Dichter haben das ſo mit der Freundſchaft, ſiehe

Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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9 JHreugiwer Svortfonds 1028 Großlkage in Köln G
Von 700000 Mark auf eine Million erhöht. Rugbyrevanche 14 3.Der Preuß iſche Landtag hat den im Der Feſtzu bier Züge beginnen nun am Sonntag gleichzeitig um Frankreichs Fünfzehn hat zu kämpfen.

vorigen Jahr mit 700 000 Mark eingereichten Haus beim 14 Turnfeſt Uhr 30 nen vormittags. Es entſteht damit Der S ber ſrantſtivwen Rugby-National-
haltungspoſten für Leibesübungen um 300 000 Mart auf. e inaſtraße n ſogenannter Gegenzug, eine ſchaſt ür die deutſche war klar und verdientung an r Je jedem der Deutſchen Turnfeſte ſtellt der Durchführungeart vie ba d en e e r a allen anen, re h herauf eine Million erhöht. Die deutſchen Feſt ug einen Höhepunkt dar. So rüſtet auch ſchließt, daß ſich die verſchiedenen Landsmannſchaften en er r Teibt n Ruler den S
Turn und Sportverbände hatten bekanntlich eine Köln, Am beim 14. Deutſchen Turnfeſt einen Feſte aus dem deutſchen Vaterlande ſehen und begrüßen ten s arten zurück. Die Gaſt waren e
Erhöhung auf drei Millionen Mark beantragt. zug durchzuführen, der der Bedeutung des Jeſtes können. Wenn die Spitzen der äußeren Züge am v o n u e e hllem etet Dretriertel
Dieſer J ung erecht wird. Die eigenartige Lage der Stadt Köln, Rudolfsplatz die Aachener Straße erreicht haben, ſo ihrer Hintermannſe r Angriffstieſer Antrag wurde Zunächſt auch vom Landtag ſeringt durch deren geſchichtliche Entwicklung, ſtellt ſchwenken ſie am Dpernhaus, von links und rechts reihe, viel ſtärker, während die pgriheren
Trommen, der ſog. Köpfungsausſchuß hat jedoch die außerördentliche Anforderungen an die Vorbereitun ommend, in dieſe See ein und ziehen in 16er ander e n e
Summe auf eine Million zurückgeführt, und hierzu und Durchführung des Feſtzuges. Jn Köln legt ſi Peihen die Aachener Straße hinaus zum Stadion. hen ehe s wurden die Seiten ge
hat. dann der Hauptausſchuß des Landtages ſeine Zu um die von ſchmalen winkeligen Straßen dur Die in Sülz und Ehrenfeld liegenden Teilnehmer wechſelt. Dann ſehte ſich die größere Erfahrun
ſtimmun il zogene Jnnenſtadt die Altſtadt in einem Halb der äußeren Züge kehren in ihre Standorte zurück en aber b hi. Der Hauptausſchuß hat ferner kreis, ausgehend vom Rheinufer, die ſogenannte und die ins Stadion Marſchierenden finden dort und techniſche Uberlegenheit der en er durch,

folgenden Beſchlußantrag zum Volkswohlfahrtsetat Ringſtraße. Außerhalb dieſes Ringes dem früheren ihre Beköſtigung oder in den benachbarten Orten Wils r r ſtehen h
1928 angenommen: „Das Staatsminiſterium wird eſtüngsgürtel, dehnen die nach der Schleifung S z Zuſchener ar nene Wierer ein neuer deut

ä i ibesü icke Vorort die durch M ze e e en e V e t hd z
flachen Lande Anter Heranziehung der Sportverbände zügige gende bei geringerer Einwohner Das DFB.PokalEndſpiel in Breslau.
einzurichten zahl einen ungleich größeren Raum einnehmen, als Das Entſcheidungsſpiel um den Pokal des Deut

r die ungemein ehe Der Sport chen Fußballbundes et diesmal in Breslauaehtathieitk park. in welchem die urneriſche Arbeit und vor Und zwar vorausſichtlich am 29 April. Der
t allem am Hauptfeſttage, dem 29. Juli, der glanzvolle Südoſten hat ſich bekanntlich durch den Sieg überGutes Meldeergebnis Abſchluß des 14 Deutſchen Turnſeſtes mit den all Mitteldeutſchland die Teilnahmeberechtigung am

zum SaaleganFrühjahrs-Waldlauf am Sonntag gemeinen Freiübungen und der Siegerehrung ſtatt Schlußſpiel erkämpft. Nord- und en
Pelanntlich finden am Sonntag die diesſährigen et e r t es ter i e haben ch am 1. Abril in Altona enrühiahrswaldläu,fe des Saaleganes ſtatt a n net rei u m in n n zur en er e nachdem die m enas Meldeergebnis iſt als gut zu bezeichnen Im ſ per v be T z di e weyi es t bora sgegangenen er in de und Duisburgganzen meldeten 25 Vereine 621 Teilnehmer Dieſe n ch n ateeh h e ver e en ohne Entſcheidung abgebrochen werden mußtenberteilen h auf 18 halliſche Vereine mit 369 und Dur e den r ne e 180 000 als Le

M i rn n e meh t lgebmern ne an dem Jeſtznce einzuſeten ſind, mit dem C ri r g nd Umgebung iſt alſo relatio gün uge von ihren Quartieren mögli t i

3 z glichſt entweder in etiger e an der Tanſtaltung beteiligt. du Stadion oder in deſſen unmittelbare Nähe ge Deutſcher Sieg in Spanien EineNgen den lebten Frühiahrswaldlauf iſt die Be führt werden müſſen, damit die für den Sonntag Beſtleiſtung Neitzels.i ligung etwas zurückgegangen, ſie hat jedoch gegen nachmittag vorgeſehenen Vorführungen programm 9über der Geſamtziffer vom letzten Herbſtwaldlauf ühig h 5 t werden annen Zur den geſt. Die deutſche eiſermann hat der Waſſer
um ein weniges zugenommen. mä et 5 tage e e d gende Hannover ug in BarcelonaBeſonders erwähnt ſei noch, daß der Haupt Vaſle en J h S G. u ie Paniſche National-Waſſerballmannſchaft mitIa uf (19 Kilometer in dieſem Jahre in Werſe dauern ſo de Feſt. n e c e 3 Treffern.Burg (Vf2.-Plah) ſtattfindet. Gemeldet dazu ſind 9 ſt z a J t e S Rag ſtran vſchluß 1 an Der Magdeburger Rekordſchwimmer Wernerſieben e und zwar drei aus Halle und we e en e chmittagsabſchln e A J n b t der n in e und r mitvier aus Merſeburg. en a eoleiſtungen aäufwartete. ſchwamm jeht wiederv r den Sonntag beſteht im Saglegan Spiel Der Feſtzugsplan 5 gen gegen in eerbot. 5 eter in 212202 Minuten, eine Leiſtung,Bei einer Beteiligung von etwa 180 000 werden, Den 85 urn ſt ſeinen eigenen deutſchen Rekord vom Februar um

Dr. Peltzer über Amerika. er S den geeiren dern gelnen ſicht weniger als 48 Sekunden unterbietet,
Aus dem Bremer Vortrag des Meiſterläufers, eiſe de D. in Köln, vier Züge gebildet, von a

a n e e e ee ine i en. 21.-30. Juli jo28 Köln Rhein (Ceau)en e e e e der Wnenſtadt und den Vororten Deuß und Kalt Braungsfeld, Müngersdorf and Junkersdorf. Die Tennis und Hockeykluh Halle
Breer Scdionen t e r e be ſeine liegenden Turnern werden zwei Züge gebildet die Aachener Straße wird alſo neben der Ringſtraße Der Hogeytlub Holle ar eeſchto WVahng

r m v i e n Vor n r e guf den inneren Wallſtraßen gen und deren und dem Rheinufer Feſtzugsſtraße, Die Hatein Hockeyklub Ha e hat beſ on en r
r e ne en deren al See gewelle dis Zum Rüdolfsplat alſo bis an die teilung dieſes Planes ermsalcht die Durchſührung des Herein in „Tenni e Vorſnnt 2A. ſei ſo a er e ter ne RPingſträze vorgehogen werden. Dieſe beiden Zige in z b Stunden 5 daß um 12 Uhr der Feſt Halle zu de c orſtand des Vereins

merika gefahren um n ne weiſe. die Sauſ ar ieren je a nd rechts als ſogenannte zug beendet iſt und die Jehntauſende von Zuſchauern t h aus denſelben Herren wie bisher änſammen.
Seiten Sghtit der wer kaner kennenzulernen. per Züge ber die Ninaſtrafe und das Rhein och vor dem Beginn der Nahigttagenerſührungen Dei Einbringung des Antrages zu dieſer Namens
E. dauere ſehr. daß die Deutſche e er nd ren e l anssorke uriek Aus en genug zur Ginnahme der Mittag ahlzelt haben. derung bat ch e Vorſtand an dem Sebanten

n e en richt mehr Guten e den Vororten im Süden Waan und Abrben ſowie Ebenſals können die Turner eine längere Ruhe eiten laſſen den Klub auf eine vreitere Baſis r
ab nd daß man den Gedanken ſeiner Amerikareiſe aus Kalt und Mut eim werden die beiden anderen Hauſe machen. ſtellen durch Aufnahme der von einem großen Teil
in Deutſchland ſo wenig verſtanden habe. Er meſſe je 50 000 Teilnehiner umfaſſenden Züge gebildet von Bei dieſem Plan iſt auch die Löſung von be Kurr Mitglieder betriebenen Sportart in ſeinen
c Geſ ruaee a e n Amerika unter ſport en de etwa 20090 n in ch ließenten ſonderer Bedentang, dah am Hpernheus am Be Namen
lichen n nur wenig Bedeutung

bei, da ſeine Gegner ſämtlich nach einem beſtimm
ten Plan gelaufen ſeien, um ihn zu germürben. Auch
habe ſich, abgeſehen von den ungewohnten überhöhten

Züge von Kalk und Mülheim, geteilt in
le ihre Aufſtellung auf der außeren Seite der

ingſtraße nehmen, wobei die Spihen der Züge ſo
ginn der Aachener Straße,
Feſtzuges vorbeikommen,
100 000 den Marſch zum

alle Teilnehmer des
und daß von dort aus allein
Stadion oder in ihre be In Kürzer n weit vorgezogen werden, daß die etzten Leute der nachbarten Wohnbezirke fortſetzen. Der Plan iſt in Ritolg und Stegnros, die heiden finniſchen Olympighaben. r amerikaniſche Trick des Zurtg. beiden h aus Kalk und Mälheim über den ver Hiedenen Ausſchüſſen durchberaten un gegrüft mere du e S in den einigen Staaten don

chubſens des Gegners beim Start und während des Tat Ver a damerika auſhielten, werden in Amſterdam ſtarken Ritolgfes 55 u t gewirkt Er beiden Brücken auf dem linken Rheinufer ſtehen. worden die Polizeibehörden und die ſtädtiſchen Ver et e fe, über und 10 Kilometer ſowie de
u an ſeinen Ungunſten ausgewirkt. Er Plane, Dieſe beiden Züge bilden den ſogenannten äußeren waltungsſtellen haben ihm ebenfalls zuge ſtimmt ſ. eher Sindern slaufen, Steenros wird verſucht ſeinenh s n den Oh moſſchen Spielen etwas e n Zug nen hleten ſich die Züge aus den Vororten daß man ſagen darf daß in Hohn eine bis jetzt noch e M is ebrungenen Sieg im Margthonlgnf u gieder
rer n a e e e e üchaeen um die Jnuenſtatt liegend, an. Alle nie erreichte Wirkung des Feſtzuges erzielt wird o

men Nach den Olympiſchen Spielen will Dr. Peltzer e aeneeee ne Verbindl, Naehr.e en Zeit r e s Sen 9geben um dort einem Lehrauftrag der Co 9 e SſrhIm b le n n u Jolge e c 9 u5s9 St 6 S urnen Wir machen e e daß diee ber n will er auch einem amerikaniſchen er et hen des Waldlanſes n in Merſeburg ge
Vor ungefähr ſechs Jahren khunte man in Dresden die Strecker nicht mehr genügend betätigt, ſo daß en Sprerg e le n 39üngd r I tie Ar im E e e e s nd in Halle am MontagC Kegelsport Ankündigungen leſen Kraft Hunſt“ von Saſcha z. B. die Arme gar nicht mehr voll im Elkenbogen e d e erente n e s

Schneider, der mit einſeitig ausgebildeten Perſonen
Uhungen vornahm, die körperliche Schäden beheben
ſollten. Jeder Ubende hatte dabei auf einer Tafel
ſeine ihm vorgeſchriebene Übungsfolge genau ver
zeichnet es war eine Art orthopädiſches Turnen,
Das gab Turndirektor Groh, Leipzig, die Anregung
zu ſeinem Ausgleichsturnen, und er ſchuf eine Reihe

gelenk geſtreckt werden können. Die rechte Schulter
iſt manchmal kräftiger und höher als
während hingegen das linke Bein, weil es im Beruf
ſtärker betätigt wird, beſſer entwickelt iſt als das
xechte. Hier müſſen Dehnungs und Entſpannungs
formen angeſetzt werden, um den Ausgleich zu
ſchaffen. Jn den ſogenannten ſchweren Berufen, die

Im Anſchluß an den Abend in Halle findet eine Be
prechung e s gresprogrammes mit nPereinsvertrotern ſtatt. Wir bitten deshalb alle Leichtathletit

treibenden Vereine, Vertreter zu entſenden. P. Hoffmann.

Die Ausſcheidungskämpfe
zu den Städtemannſch af ten ſind nunmehr be
gudet. Die Mannſchaften zeigen gegen das Vorjahr
Leine weſentlichen Veränderungen, da in eder Mann
ſchaft ſieben Kegler der vorjährigen Mannſchaften
ſich durchſetzen konnten. Dies iſt ein erfreuliches

die linke,

Vereinonachrichten

f ß 4 u Sechach gemeinſchaft Röſſen. Freitag. 20 Uhr, im Vereinsd D. läßt W d T See e von Ubungsfolgen, die geeignet ſind, der einſeitigen mit erheblichem körperlichen Kraftaufwand verrichtet ne d See ha ſtehe deu ſbſſen Vortnag über
die Merſeburger Kegler bei den Vettkegeln) mich Körperbildung entgegenzugrbeiten werden, müßte dem Ausgleichsturnen die größte Bee r n e Tet De
chlecht abſchneiden werden. Die Beteiligung von den T eng g die größ Manter Surnvorein. Die Jeilnehmer am Deutſchen Kurn

achtung gezollt werden. So mäncher arbeitet ſahrein,
jahraus immer mit denſelben einfeitigen Bewegungen
und merkt gar nicht, daß er dabei einſeitig geworden
iſt, und daß ſich ſein Körper ſchließlich an dieſe Ein
ſeitigkeit gewöhnt hat. Der Tiſchler hat eine ſtark
entwickelte rechte Schulter, weil er mit dem rechten
Arm aus der Schulter heraus mit kräftigem Stoß
den Hobel führt, der linke Arm und die linke Bruſt
ſind vernachläſſigt, ſeine Finger ſind durch das feſte
Zugreifen krumm geworden und er muß, will er ſie
gusſtrecken, ihnen auf einer Platte Widerſtand geben.

Mars. abends
g. im „Berg

Am Sonnabend, dem 24, Msrg,20 Uhr, im Vereinshaus Herrenkommers. Wir bitten
Um vecht zahlraiche Beteiligung.

S

Humoriſtiſche Ecke
Jungens von heute Lehrer: „Und weißt du

auch, Peter, was aus den Jungens wird, die die

Ausſcheidungskämpfen an hatt war ſehr rege
und brachte durchweg gute Reſultate, ebenſo auf
Schere. Die Holzzahlen auf Bohle enttäuſchen
etwas. Geſchohen wurden 600 Kugeln in die Vollen,
und zwar 2 je 100 und 2 je 200 Kugeln.

Die r Mbeſteht aus folgenden Keglern: 1. Srben („MgG.“on 3296; 2. Kahlert („MKG. s181;
Z. Dietz (Einzelmitglied) 831795 4. Netſcher („Alle
Neune“) 3168; 5. Breitſchuh U („Fell e 4180,
6. Pitzing („Harmonie“) 8118; 7. Weber „Fidele

Dem Ausgleichsturnen noch jmmer nicht die
Beachtung geſchenkt, die ſeinem Werte zukommt
Gewöhnlich wird das Einheitsturnen oder Gemein-
turnen gepflegt, während das Ausgleichsturnen, wie
ſchon das Wort ſagt, für die beſtimmt iſt, die etwas
auszugleichen haben und das haben viele

Wie der Geiſt in den Schulen beſondere Behand
lung bedingt, man denke an die Förderklaſſen Be
gabter und an die beſonderen Klaſſen für Schwach
befähigte, ſo ſollte man auch dem Körper eine ent

t in. Köln wollen am Sonnabend, dem 24.
„Uhr, zu Kiner wichtigen Beſprech un

ſchlögchen“ erſcheinen.
rein für Leihesübungen.

Spatzen 3090; 8. Stadler („Alle Neune“) 80749. ehe Rich. („Jong ſetz opp 8057; 10. Steiner ſprechende Sonderbehandlung angedeihen laſſen durch
Ausgleichsturnen. Schon in den Entwicklungsjahren Der Schmied, der außerordentlich kräftige Oberarm

muskeln beſitzt, kann

Schule ſchwänzen und dafür Drachen ſteigen laſſen 2“
Peter „Ozeanflieger, Herr Lehrer.t ar h iſt, namentlich in der Hoch i e d f.55 z dasſelbe nötig bei Rückenſchwächt e et entlich Kindermund. Mutter: „So, und nun ſchlafe,2 eune“ 9055. Er ſaß W. Büttner macht ſich das g. ückenſchwächlingen, r en Mutter. ndan dern („Harmonie) und Voigt deren Rückenmuskulatur ſehr ſchwach entwickelt iſt h arme a rn e e hen die Engel find be dir nd wachen

a d und bei denen die Wirbelſanle in lgedeſſ ich Schuhmacher hat ſtark entwickelte Schulter und über dich.“ Bald darauf, beim Abendeſſen werdenFall um Il ſchaft. Rügend H n uns di n la edeſſen nicht Armpartien, während ſein Unkerkörper infolge der Vater und Mutter durch einen Ruf aus dem Kinder
Moll r h en Verbands u ne e e en e de e ne temwmenen Ausſchaltung des Unterkbrpers bei mmer geſthrt: Mutti Mat t „Vas iſt denn,

1. Mollnau, x r Krümmung der Wirbe ſäule i imeiſter 4242; glehlert („MKG.“) 4187; 4
ſetz op 9 4187; 5. Weber („Fidele Spatze

Ar

und

F.

n 4214;t Jong
n“) 4174

tur („Gutenberg“) 1165, 7 Geßner Alle
Patowſky

Nicolin
Goldene Kugel“) 4125; 10. Erben („MKG. II.

e

neigen. Hier ſind Ubungen zu turnen nach. dem
Klappſchen Kriechverfahren, bei dem der Boden den
Widerſtand bietet, und ſolche, die eine Kräftigung der
geſamten Rückenmuskulatur, insbeſondere der Rücken
ſtrecker, erzielen und der beginnenden Wölhung der
Schultergegend ausgleichend und verflachend ent
gegenabeiten. Sehr oft iſt bei Erwachſenen dieſe

ſeiner Tätigkeit ſchwach iſt.
auf dem Gebiete des Ausgleichsturnens
die ſogenannten Widerſtandsübungen, und zwar die
aktiven, die man als
bei denen man durch den geſuchten Widerſtand die
Gliedmaßen zwangsmäßig

Auch jeder Geſchäftsmann ſollte einmal

Von größter Bedeutung Lie n
ſind daher viſſen“,

Bah
Übung betreibt, und die paſſiven,

zu dehnen ſucht.
darüber

Liebling

dreimal ſo zärtlichen Abſchied
„Die kenne ich ſie
der Wohnungsnot.
eigene Bleibe

Mich hat eben einwar die klägliche Antwort.

nhof. „Wer iſt das junge Paar, das

Engelchen ge

ſchon

genommen hat?
kominen zu jedem Zug Opfer
Jung verheiratet, haben keine

e ind i 5 Anzeige. Wer mir nachweiſt, daß meinen. ne tachdenken, und er w en, e e Anzeig C Nach er h WeiteErben („Mg6G. 3877; 2. Weber Fidele a. B. i it im or, an er S Wreibmaſchine, n ſchaft rumeſſt a rie. gratisSpahen 3787 Kahlert „M G Steiner auf dem Schuſterſchemel oder Schneidertiſch. und Geſchäft Zumeiſt heieinander liegen ung der nach ütberraſch Stellen Sie ſich meingn Se
5751; 5 Schmidt, Fran („Kurant“) Tr We n aateit Geſchäftsſchluß zu allermeiſt in ſeiner Behauſung Uberraſchung. Stellen e ch meinen SchreckAlle Neune veil Gutenberg Söst; Netſcher e r Arm und Beinſchwächlinge ſind Springſeil verbleibt. Zweimal wöchentlich eine Stunde Aus vor. Geſtern komm ich nach Hauſe und ſinde

re ehe S. Schrader Wager 8611; ne e Hier d do Lehrbuch gleſchsturten ſollte jeder Geſchäftsmann pflegen es eines Frau erblondetl“
noch Jong ſ 8607; 190. Geßner gubungen mit dem Springſeil“ von A. Glucker a Körper eine dringend ne ige Maſſage übertrumpft. Jn einer Geſellſchaft reſſ,9 e Rich. („Jong ſetz opp“), 9 ß Verlag Mahler, Stnttgarg vorzügliche Anleitung gilt, dem Körper dringend notwendige Maſſage über pf n. einer Geſellſchaft meſſenNeune ſ 3601. Kuh Gink M.

Seniorenmeiſter (Aſphalt, 250 Kugeln)
Ringleb („Fall um“) 1211.

Damen (Aſphalt, 250 Kugeln):

Die Gruppe der einſeitig ausgebildeten Körper
umfaßt ſolche, die in ihren Körperhälften durch ein
ſeitige Betätigung ungleich entwickelt ſind. Die
meiſten Handwerkslehrlinge ſind d. B. rechts beſſer

zu verſchaffen unter Leitung geprüfter Turnlehrer
und Vorturner, die dauernd auf Abwechſlung in der
därgebotenen Koſt bedacht ſind und ſich im Exſinnen
güter, bekömmlicher Leibesübungen nie erſchöpfen.

Jeder Berufs und Werktätige ſollte daher in konnte,

ſich zwei Forſchungsreiſende im Auſſchneiden.

ich kürzlich in h irieſenhäfter
waren ſie ſo groß daß

„Alshabe ich einen Stamm
entdeckt. Durchſchnittlich
ich ihren Kopf nur berühren

wenn ſie ſich auf die Knie niederließen!“

Indien war,
Menſchen

S en „Das iſt noch gar nichts“, icherte der ante
Frau Berger („Rollendes Glück Verbandes entwickelt als links Der rechte Arm iſt gußerſt einem Durnverein der Dutſchen Turnerſchaft der Kaltblttig „Jn Zentralafrika n a ich a e

weiſterin] 1040; 2 Frau Diener (Rollendes Glück“) muskulös, aber krumm. Die Beugemuskeln ſind z nünſtige und für ſeine Lebensnotwendigkeiten zwech Negerſtamm; die Kerle waren ſo dunket, um ſie zu
1019; 3. Frau Erben („Gemütlichteit 1007. dienliche Ausgleichsübungen betreiben, jſtark entwickelt, und durch die Gewohnheit werden

ſehen, mußte ich ein Streichholz an ſtecken
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Heu e nacht entschlief sanft nach Lurzer, schwerer
Krankheit meine inniggeliebte Tochter, unsere treue Schwester,
Soh wägeri n und Nichte

Marie Werneke
im Alter

Mei

von 29 Jahren.

Anna Werneke geb. Triebel
Elisabeth Werneke
Dr. med. Anna Hetzer geb. Wervebe
Dr. med. Walter Hetzer

ſeburg, den 21. März 1928.

Die Beerdigung findet am Sonnabend, nachmittag 2 UDhr, von

der Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

II

Anzeigen.
Für die
Anzeigen an
vorgeſchriebenen Tage
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung Über
nehmen, jedoch werden die

Auftrage
Möglichkeit

Wünſche
göber

der
nach

berückſichtigt

Aufnahme e 2 Betten ſof. frei.
beſämm Elobicauer Str. 30

Frdl. Schlafſtelle

Aſſeſſor ſucht ſofort
oder zum 1. April
gutmöbl. Zimmer

Möhl. Wohn
u.Schlafzimmer

Zu er
frag. in der Geſch. d. Bl.
zu vermieten.

möglichſt mit Bade
gelegenh. Ang. m. Pr.
ü.511 a. d. Geſch. d. Bl.

Aelt., anſt. Mädchen
ſucht ſauhere Schlafſtelle

IHlöbliertes Immer

i. d. Weißenfelſer Str.
Zu erfrſof. z. verm.

i. d. Exp. d. Bl.

Helfe evtl. im Haushalt
mit. Angeb. unt. 506
an die Geſch. d. Bl.

Suche für ſofort eine

Möbl. Zimmer
an 2 Herren abzugeben.
Z. erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Jmwmer- Wohnung

unter Anzahl. v. 2000
bis 3000 M. Bauzu
ſchuß. Merſeb. bevorz-

In Reu-Röſſen
ült wöhl Immer

in Badegel. zum 1. 4
Zu erfr. i. d.

Zweiaſtelle d. Bl. Leung
zu verm.

Angebote unter 507 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Mehr. Grundſtücke
hier bei mäßig Anzahl.
zu verkaufen. Hotels,
Gaſthöſe, Bächkereien,

Frl. möbl immer
Nähe des Bahnhofes
zum 1. April zu verm
Zu erfr. i. d Exp. d. Bl

enſionshäuſer.

S

(Prvut Impfungen

werden in der Zeit vom 1. bis 15. Mai

vorgenommen von

Dr. Boettcher Dr. Gürich
Dr. Ehrhardt Fr. Dr. Hetzer
Dr. Goeſchen Dr. Kimbron

Dr. Wolf
Jmpftag nach Verxeinbarung.

C
Als beliebte

Konfirmations-
Geschenke
empfiehlt

Visitenkarten
und Briefpapier

in moderner und preiswerter Ausführung

Buchdruckerei
Th. Rößner

b beute 15 Alte

in 9 Rieſen Akten. Humor Senſation und

das iſt Harry Piel. O terteDer König der Senſationen in ſeinem

guten Bohnerwachbs,

iſt eitſtellt durch Pickeln, Miteſſer und Sommerſproſſen Dieſe
Hautunreinigkeiten beſeitigt ſchnell Obermeger's HerbaSeiſe

nd man erzielt durch dieſelbe eine zarte, roſige Haut, was
zahlreiche ärztl. u. private Gutachten beweiſen. St. M.. 65,
300 h verſtärkt M. ſ. SGur Vachbeh. iſt HerbaCreme
delond. zu empfehi. Ju haben in all. Apoth. Drog. u Parf.

Erhältlich bei:

die schon viele sogenannte Schmier-
mittel für den Fußboden versucht
haben, reinigen ihn heute wieder mit
Terpentinöl und pflegen ihn mit einem

Hergestellt aus edelsten
Hartwachsen, von mildem Gerweh, größter Aus-
giebigkeit und überraschend schnell dauerhaften

Hartglanz gebend ist nur

Achten Sie aber auf das Knieende, schwarze Mädel auf dem Deckel;
es gibt viele minderwertige Nachahmungen.

Preis Dose 85 Pfg. Dose 1.50 RM. Dose 2.80 R.
Drogerte Wilh. Kieslich; Neumarkt-Drogerie

Herm. Weniger; Seifenfabrik Franz Wirth Karl ElKner, Markt 22.

Sonntags 2 Uhr

Großes Senſations Programm

Horrg 4F8tel

Harry Piel in
falſchem Verdacht

gegeglecht el n.
Ab beute 15 Abte

friſches Draufgängertum,
Der gefeierte Liebling aller Kinofreunde.

geſährlichſten Abenteuer.
Atemraubende Senſattonen. Fabelhafte Ausſtattung

Dazu der große Wildweſtſchlager
o oPrärie-Bandiken

in 6 fabelhaften Akten
ſowie die neueſte Opel- Woche Nr. 11

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 27 u. 29 Uhr.
Sonntags 5, 27 und 9 Uhr.

Große Kindervorſtellung mit Harry Piel

mit oder ohne Beköſtigung in
Gr. Kayng oder Merſeburg ſür

Chauffeur geſucht.

Michel Brikett -Verkaufsſtelle
dar ndertrave S.

Jan Koptrwatonotee

empfehle

Merſeburg.

Mai ſtatt.
Fr. Zörner, Merſeburg

Windberg 2

Eine hochtragende
Freund ches immer

zu vermieten.
Kleiſtſtraße 5, pr. l.

Hiege
zu verkauf. Gr.-Kayna,
Merſeburger Straße 1.

3 Wohnungen
beſchlagnahmefr., werd.
er. I. Mai in Spergau
begiehbar (bei Bau
koſtenzuſchuß). Angeb.
unter 2312 an die Ge
ſchäſtsſtelle d. Bl.

2fünfjähr. u. 2 ältere, Merſeburg.

Morgen, Freitag, nachm. 3 Uhr im Gaſt
haus zu Löſſen

WVerpachteeeg
von ea. 188 Morgen Wieſe, 253 Morgen
Acker und 5 Morgen Holz, Oedland und
Waſſer um Rittergut Löſſen gelegen.

W. Franke, beeidigter Auktivnator
Telephon 635.

Wieſenverpachtung

Zu Wüttergeet Döfßſest
Eine teilweiſe Verpachtung der noch

zum Reſt Rittergut Löſſen gehörigen
Wieſen findet vorausſichtlich wie ſonſt im

W. Franke, beeidigter Auktionator.

beſte u Sport-

Hosen
von G. S M. an

in jeder Weite

z
W m

Beruf

Anſtellung.mittelſchwere, zugfeſte

Arbeitspferde
zu verkaufen.Kurt Deubel, Spergau,

Landwirt.

Sofas von 80 an
Repataturen werden ſchnellſtens ausgeführt

P. Harnisch Velgrube

hre
Zwei Herren, die ihren Beruf

ändern wollen,
h Außendienſt bei großer Lebens

M verſicherungs Aktiengeſellſchaft
nach kurzer Probetätigkeit feſte

erhalten im

Die Stellung iſt
dauernd und bringt gute Ver
dienſt und Entwickelungsmög

M Ulichkeiten. Offerten erbeten u
I 2348 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.
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Eigene Anfertigung

Hltehrapt

Puter und Puthennen
Suppenhühner, ſteyriſch. u.
deutſche Poularden, l bende

Aale, Schleie und
Spiegel-Karpfen.

Gemüſe und Früchte, Konſerven

nur beſte Qualitäten in reeller Packung.

Hunſtobſt für Tortenund Kuchen

als Sauertiſchen, Stachelt Ritterſtr.

2 Gasſampen
1 Kocher

zu kauf. geſucht. Ang.
mit Preis unter 510

an die Geſch. d. Bl.

gehraucht, guterhalten,

beeren, Pflaumen.
Ausnahme Angebot!

Gemiſcht Gemüſe u Eg I.
Pſifferlinge a k8 1.
Anangs e
Merſeburg. NeuRöſſen.

Möbliertes Zimmer MorgenVahge freſiag

Schlachtefeft

Franz Raspe
Neumarkt Nr. 42.

e e
J Schlachtefeſt

Paul Trettin
Bahnhofſtraße 10.

Wage Freitag
Schlachtefeſt

üust lerne, ſage
ſtraße 12.

Morgen, Freitag
Schlachtefeſt

Rich. Tepper,Obere Breite Str. 18.

Freitag

Schlachtefeſt
Friſche Wurſt 1.20 M.

Gust. Mühler
Oelgrube 3.

Hoffiſcherei
Morgen Freitag

Von 9 Uhr vorm. ab

Verlreter

Dampfſeifenfabrik
Halberſtadt

Wir ſuchen für Merſeburg und
Umgebung einen tüchtigen, gut ein
geſührten

Gebrüder Gash

Wellfleiſch u. Gehacktes6 m e
nimmt an

Paul Pflock
Weißenfelſer Str. 18

Junger, im Buch w.
Kaſſenweſen beſtens er
fahrener

Wir ſuchen

Abonnentenwerber
Wir zahless

2347 an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

für unſere in Berlin erſcheinenden erſt
klaſſigen reichilluſtr. Zeitſchriften tüchtige

hohe Proviſion u. Sonderprämien.
Zuſchriften mit Referenzaufgabe unter

Buchhalter
wünſcht ſ. z. verändern.
Werte Angeb. u. 2358
Exp. d. Bl. erbeten.

Schuhmacher

versaumen Sie nicht
dle rechtzeitige Bestellung des
Merseburger Korrespondent

Lehrling
ſür Oſtern geſucht
Kurt Schmidt

Am Reumarktstor 2.

Einen
Klewperlehnnn

nur mit beſten Schul
zeugniſſen, ſtellt ein

Zur

Konfirmation
ſchön blühende

Topfpflanzen
empfiehlt

M. Büttner
Venenien 13 a.

b Damenräder

4Herreyräler
wie neu von 25 75 M

zu verkaufen.
G. Brückner

3schwere Motomräder

Corbetha Bhf.

Wilhelm Schmieder

W Bochschneider

i. dauernde Beſchäftig.
geſucht. Bezahl. nach

Reichstarif.
Hildebrandt, Kleine
Rilterſtraße 13.

Autowimpel,
Tiſchbanner,
Tiſchflaggen,
liefert gut und äußerſt
preiswert
Bruno lundenberg, Halle

Annahme Merſeburg
Olgrube9, b. E. Petzold

II

Khutt und IFche

Friedrichſeere Mat Fried

in kleinen und großen
Fuhren, ſowie einzelne
Zenin. liefert frei Haus,
nimmt auch Aſche

führen an

Franz Hoffmann
Unter- Altenburg 30

Telephon 249.

Beamtentochter
An ang 30 Jahren, ſehr
zurückgez. leb., ſucht auf
dieſ. Wege freundſchftl.
Verkehr, zw. eytl ſpät
Heirat. Gr. Wohnung
vorh. Ang. unt. 509richſiraße ode Ottoweg.

Ilen die Geſch. d. Se

S

C
Aufwartung

f. Geſch. u. Wohnung
für einige Stunden

vormittags geſucht.
Buchhdlg. Fr. Stollberg

Kleines jGanz Portemonnafe

mit viel Jnh. Mittwoch
nachm. in der Straßen
bahn von Röſſen nach
r ehe oder von
der Halteſtelle bis zur
Stadtkirche verloren,
Gegen gute Belohnung
abzugeben bei Geſchw.
Planert, Buchhandlung

De

Schlachtefeſt

Pünen un Ven
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Das Gefrierfle ſchKontingent

auf 50000 t herabgeſetzt
Es folgt die zweite Beratung des d tüber Einführſcheine für Schweine und Schweine

fleiſch und über die Herabſetung des zollfreien Ge
e von 120 000 auf 50 000 Tonnenjährlich ab 1. Mai Der Ausſchuß hat der Vorlage
zugeſtimmt und Entſchließungen angenommen, die
die Reichsre r erſuchen, bei Auftreten von Not
ſtänden in der e n der ärmeren Bevölkerung ſofort von der Möglichkeit der Wieder
heraufſetzung des Kontingents Gebrauch zu machen
nd ferner von den Mitteln zur Hebung des Vieh
marktes zunächſt zwei Millionen für die Organi-
e er Fleiſcher und der Verbraucher abzu
zweigen zeichsernährungsminiſter Schiele erklärt, die
ſegierung wolle den Zoll auf Gefrierſleiſch möge

lichſt bald neu regeln
er Geſetzentwurf über Einfuhrſcheine für

Schweine und Schweinefleiſch wird in zweiter und
dritter Beratung angenommen. Ein ſozialdemokra-
tiſcher Antrag, das Ge rierfleiſchkontingent in der
bisherigen Höhe aufrechtzuerhalten, wird mit 212
gern Ias Stimmen bei einer Enthaltun abge bemerkenswerter iſt die Steigerung der Rohſtoffein

ebhnt, der demokratiſche Antrag, das vntingent
c e 70 en n paltungen Da t cmimmen bei 7 Enthaltungen. immenhaltung r.
übte bei beiden Abſtimmungen auch der en d e e v de ſtenAbg. Dietrich Baden, während die übrigen Mit r eri über gs e ſt 9 o
glieder ſeiner Fraktion für die Anträge ſtimmten würde ein Rohüberſchuß von 141827 (i. V. 1392

Die Gefrierfleiſchvorlage wird in Zweiter und
dritter Beratung in der Ausſchußfaſſung angenommen.
Die ſozialdemokratiſche Entſchließung über die Berilck
ſichtigung Bayerns, Württembergs und Thüringens
wird abgelehnt.

Das Haus vertagt
Bericht des
kleine Vorlagen.

Aus der milteldeutſchen Wirtſchaft
6 Prozent bei Halle Röhren.

Die Halleſche Röhrenwerke A.G. wird der am
19. April ſtattfindenden Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 6 Prozent (im Vor
jahre 4 Prozent) vorſchlagen.

Das Geſchäftsjahr entwickelt ſich bei der Geſell
ſchaft nicht unbefriedigend. Das Zentralheizungs
geſchäft re von der lebhafter einſetzenden Bau
kätigkeit. Das Röhrengeſchäft litt allerdings auf dem
Auslandmarkt unter ſtark gedrückten Preiſen.
Jmmerhin konnte die Geſellſchaft ihre Belegſchaft,
die im Vorjahre rund 250 betrüg, auf etwa 400
gern. Für den Geſchäftsgang des laufenden Jahres
dürfte ſich die erwartete, lebhaftere Tätigkeit im
Wohnungsbau nicht ungünſtig auswirken

S Prozent bei Kyffhäuſerhütte.
Der Aufſichtsrat der Aktien Maſchinenfabrit

n äuſerhütte vorm. Paul Reuß in Artern be
oß, der nach Halle a. d. S. zum 17. April à Jbernienng Generalverſammlung eine Divi

dende von 5 Prozent (i. V. 4 Prozent vorzuſchlagen.

agt ſich auf Donnerstag, 14 Uhr
Kriegsſchuldunterſuchungsausſchuſſes,

e r Zu Leipzig. Wieder 8 Prozent Divibende. Der Fabrikationsgewinn für 1927
ſtellt ſich auf 1379390 gegen 928 712 Reichsmark im
Vorjahre. Die Handlungskoſten haben ſich von
195 702 auf 211 077 Reichsmark und Steuern ſowie
ſoziale Laſten von 389 049 auf 549 705 Reichsmark
erhöht. Die Abſchreibungen betrugen 317 675 Reichs
mark (65 841) ſo daß zuſammen mit dem Vortrag in
Höhe von 11054 Reichsmark ein Reingewinn von
311989 Reichsmark (287 454) verbleibt, aus dem, wie
bereits mitgeteilt, wieder 8 Prozent Dividende auf
2530 000 Reichsmark Stammaktien und 19 Prozent
auf 40 000 Reichsmark Vorzugsaktien verteilt ſowie
16 339 Reichsmark vorgetragen werden ſollen.

Dividendenerhöhung bei Thüringer Gas. Jn der
eſtern abgehaltenen Bilanzſißzung der ThüringerGlogeſeuſchaft in Leipzig würde beſchloſſen, der auf

den 24. April einberüfenen G.-eV. die Verteilung
einer Dividende von 9 i. V. 8) v. H. in Vorſchlag
zu bringen. Die Abſchreibungen wurden wiederum
reichlich bemeſſen und gegen das Vorjahr erhöht.

Deutſche Hydrier-Werke A.G. in Rodleben bei
Roßlau (Elbe). Wie verlautet, beabſichtigt die Ge
ſellſchaft, deren Aktienmehrheit (das Kapital beträgt
Mill. RM.) I in den Händen der J. D. Riedel
A.G. in Berlin befindet, umfangreiche Erweite
rungsbauten ihrer Hydrieränlage vorzunehmen. Be
reits in der nächſten Zeit ſoll mit dieſen Erweite
rungsbauten begonnen werden.

308 Mill. Mark im Februar paſſiv
Sinkende Einfuhr (1250 gegen 1360 Millionen

Mark und ſteigende Ausfuhr (942 gegen 862 Mil
lionen Mark) haben die Paſſivität des deutſchen
Außenhandels vom Januar zum Februar von 498 anf
308 Millionen Mark zurückgehen laſſen. Jm Ver
gleich mit den beiden erſten Monaten des Jahres
1927 zeigt ſich eine gerade gegenſätzliche Bewegung:
Damals war die Paſſivität vom Januar zum Februar
von 295 auf 339 Millionen Mark geſtiegen. Der
Einfuhrrückgang im Februar 1928 iſt im weſentlichen
bedingt durch die Abnahme der Einfuhr von Lebens
mitteln und Getränken um 133 (i. V. 30) Millionen
Mark, die amtlich durch die Jannarbelaſtung durch
die Niederlageterminabrechnungen erklärt wird. Noch

Reichsmark erzielt. Die en Unkoſten er
drderten 116752 (124856) RM. während 6772
4383) RM. zu Abſchreibungen berwandt werden
ollen. Dangch verbliebe ein Reingewinn von 17 808
10075) RM. Hiexraus beantragt die Verwaltung

r Geſellſchaft die Ausſchüttung einer Dividende von
10 Prozent. Für das vergangene Geſchäftsſahr war
eine Dividende nicht zur Verteilung gekoinmen, Der
d des Reingewinns in Höhe von 2805 RM. ſoll
auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Deutſche Grunberedithank in Gotha. Wieder
9 Prozent Dividende Das Jnſtitut hatte im Ge
en 1927 geſigert Exträgniſſe von insge
amt 6,7 Millionen Mark i. V. 47) zu verzeichnen,

und zwar en infolge einer Vermehrung
der Einnahmen aus Darlehnszinſen von 8,6 auf
5,6 Millidnen Mark. Anderſeits waren Pfandbrief
und Kommunalſchuldverſchreibungszinſen im Betrage
von 49 Millionen Mark u beſtreiten. Auch
die Verwaltungskoſten und Steuern ſind geſtiegen,
nämlich von 802 415 auf 956 699 Mark. Es ergibt
ſich ein verteilbarer Uberſchuß von 607 304 Mart
(410 858).

Montag Einführung der Aktien der Mitteldent
chen. Stahlwerke in den Berliner Börſenverkehr
Wie verlautet e am kommenden Montag die
Einführung der Aktien der n n Stahl
werke in den Berliner et Ein genauerUberblick über den Einführimgsture De naturgemäß
eute noch nicht möglich da man das Verhältnis von

Angebote und Nachfrage berückſichtigen muß. Man
ſchätzt in unterrichteten Kreiſen den Kurs auf girtka
110 bis 115 Prozent.

Prozent Dividende bei der Deutſch Aklantiſchen
Telegkaphengeſellſchaft. Die Verwaltung hat be
Hloſſen, den Aktionären die Verteilung einerividende von 7 Prozent ſi. V. 0 Brrgem
auf das Stammkapital vorzuſchlagen, auf das Vor
zugsaktienkapital wird die ſahungsmäßige Dividende
von 6 Prozent verteilt werden. Der Verkehr auf
den Kabeln der Geſellſchaft habe ſeit Jnbetriebnahme
des neuen Azorenkabels eine ſtarke Steigerung
erfahren. Die Einnahmen haben den Erwartungen
entſprochen

Benzin-Einheitspreis
Während bis jetzt ein harter Könkurrenzkampf

für Automobilbetriebsſtoffe zwiſchen den Weltkon
zernen und den Vertriebsſtellen des ruſſiſchen Naphtha

ſhndikates in en beſtand iſt es nunmehr
zu einer Einigung bezüglich des Preiſes für Benzingekommen. An ſämmtlichen Berliner Zapfſtellen koſtet

nunmehr das Liter gleichmäßig 29 Pf. Was die
Preisbildung für das übrige Deutſchland anbelangt,
ſo gehen, wie wir bereits mitteilten, die e
d dahin, einen einheitlichen Grundpreis zu ſchaffen,

en deutſchen Markt je nach Höhe der Verſand
ſpeſen in verſchiedene Zonen aufzuteilen und alsdann
n jede Zone den Preis geſondert feſtzuſetzen. Bis
er unterboten die Ruſſen die Preiſe ſtets um 1 Pf.

pro Liter. Da das künſtliche Benzin nicht als ſolches
im Handel kenntlich gemacht iſt und nunmehr eben

e

Günſtige Entwicklung der Handelsbilanz
Sinkende Einfuhr Steigende Ausfuhr. Der Außenhandel mit

gegen 498 Mill. Markt im Januar
führ um 34 auf 696 Millionen Mark; davon iſt vor
allem Wolle beteiligt. Das iſt die höchſte Einfuhr
an Rohſtoffen ſeit der Vorkriegszeit. Die Abnahme
der Fertigwareneinfuhr um 7 Millionen Mark iſt
ziemlich belanglos (i. V. 14 Millionen Mark). Die
Ausfuhrſteigerung um 80 Millionen Mark entfällt
in der Hauptſache auf Fertigwaren, die eine Aus
führzunahme von 58 Millionen Mark aufweiſen
eine Entwicklung, die mit dem Vorjahre ſtark kon
traſtiert, da vom Januar bis Februar 1927 die
Fertigwarenausfuhr um rund 20 Millionen Mark
zurückgegangen war. Zwar ſind die abſolnten
Zahlen immer noch überaus bebenklich, doch läßt die
angebahnte Tendenz einige Hoffnungen zu, die man
freilich nicht allzu weit ſpannen ſoll.

falls zu dem e geh abgegeben wird, hat ſich
auch für dieſen Kraftſtoff die Preisfrage günſtiger
eſtaltet. Freilich bleiben für ſeine Konkurrenzfähig-
eit die Geſtehungskoſten das allein Entſcheidende

Börſen, Deviſen, Märkle
Amtliche Devtſenkurſe.

(Jn Reichsmark)
a

Ohne Gewähr. Ohne Gewähr.
21. 3.22. 3.

l. (88
1.963
2.123

20.393
4.1780
0.5035
1668. 22

5.5654
38.21

1.56 81.53

Buenos 1 Peſo
apan k Yen
onſt. 1t

Lond. 1 Pfd. St.
Reuyork 1 Doll
Rio 1 Mile
Amſterd. 100 G.
3 100 Drchm
Brüſſ

ugoſt 100 D. 17.355en. 100 K. e.

Berliner Börſe vom 22. März.
Tendenz Weiterbefeſtigt.

Der heutige Vormittagsverkehr ſtand in Nach
wirkung der gebeſſerten Handelsbilang und zeigte
eine zuverſichtlichere Stimmung, zumol die Farben
transaktion eine anſcheinend zur Zufriedenheit der
S en ausgefallene Exledigun gefunden hat.
d Spesialwerten waren ſchon außerbörslich größere

mſähe getätigt worden und die Kurſe die man
Aannte waren zum Teil recht hoch. Auf Grunddieſer Feſtigkeit neigte die Spekulation eher zu
Gewinnmitnahmen, ſo daß die erſten Notierungen die
Höchſtkurſe des vorbörslichen, Verkehrs nicht überall
behaupten konnten. Rheiniſche Braunkohlen hatte
man z. Be vorbörslich bis 272 gehandelt, während
der erſte offigzielle Kurs ſich nur auf 2692 ſtellt,
auch die Notiz bei Harpener enttäuſchte und lag un
verändert zu geſtern. Die Anſichten über die heute
erſchienenen Bilanzziffern ſind geteilt. Der Dibi-
dendenrückgang findet zwar durch ſie keine Erklärung,
die Höhe der Bankguthaben entſpreche aber nicht den
Erwartungen der Börſe. Die meiſten Papiere er
gelten gegen geſtern 15 bis 2prozentige Gewinne
Spezialwerte wie Schubert Sa zer, Wiking Ze
ment, Bemberg, Glanzſtoff, Deutſch Atlanten, Poly
phon und Karſtadt, Schleſiſche Bergwerk Beuthen
lagen 83 bis 7 Prozent höher. Auffällig ſchwach er
öffneten dagegen Chadeaktien, die 728 Mark verloren
Hei den Werten des Chemiekonzerns verſtehen ſich

die Notierungen heute erkl. Bezugsrecht. Zu den an
fangs genannten Papieren kamen im Verlaufe noch
einige Werte hinzu Berliner Maſchinen, J. Berger
Elektr. Lieferungen blieben lebhafter gehandelt,
Karſtadt konnte bis 192 anziehen, während die Mehr
zahl der Papiere ſich unter Schwankungen etwa auf
Anfangsniveau halten konnte. Anleihen ruhig,
Ausländer überwiegend feſter Pfandbriefe ſehr
a und nicht weſentlich verändert. Deviſen zu er

öhten Kurſen gefragt Tagesgeld bei 5 bis 7 Pro
ent leicht. Monatsgeld unberändert 72 bis 82
rozent, Warenwechſel ca. 7 Prrezent.

Leipziger Börſenbericht vom 21. März.
Die Tendenz war bei ruhigem Geſchäft etwas

freundlicher. Weiter erholt beſonders Polhyphon und

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kurs
50 Schweine

töhr, ferner lagen Leipziger Spitzen, LeipzigerSollte Thüringer Wolle und verſchiedene
Banken höher, während Limmritz-Steina, Chromo
Najork, Elite- Diamant und Roſitzer Zucker zu nieds
rigeren Kurſen umgingen.

Halliſche Börſe.

e. e. eaktien. lleſche Maſchinen [136. 198.mee Röhrenw. 68. 66.
Halleſcher Bankvy. I39. 149. Hildebrand Mühlenſ
Gew. u. Handelsb. 93.-- 93.- Moritz Jahr 13. ILandkredite Bank 84. 94. Gebr. Jenßſch 07örbiger Bankv. 92. 82- Kalſerb. Schmiedeb. 104. 104.Kern n u. Kuxe. Iyfthäuſerhütte 72. 72.
Kalt Krügershall 136. 136.- Gottfried Lindner 41. 42
Mansſeld Bergbau 113. 114. -ISchraplauer Kalk 67. 67.
ehe Braunk. 205. 205. Städtmm. Alsleben 82. L.
Riebeck Montan Ia. 147.- G Veſter, Sped. 78 e
WerſchenWeißenf. 169 169. Wegelin Hübner 106. 108
BruckdorfNietl.

13.
6000.- d Maſchinenf. 155. 167.

70.
uckerraff. Halle
alleHettſt Bahn

Freiverkehr.
120.--120. Bankverein Artern

Jnduſtriegktien.
Ammend. Papier
Cröllwitzer eher
Cönnerner Malz

212. 21

Eilenburger gatt. Bernb. Saalmühl.Liſenwerk Brünner 20 29 Bühring Landsberg
Engelhardt Brauerei 186. 196. Cäſar Lore 9.501 J.
Zimmermann 17. 17.-Czarnowanzer Glas 25. 25.
Glauziger Zucker 9 A. MieiſfaHalleſche Malzf. tas,-l145. P Zementf. Saale

Berliner Produktenbericht vom 21. März.
Die von den Auslandmärkten gemeldete Befeſtis

gung und die damit in Zuſammenhang ſtehende Er
höhung der Cifofferten für Weißen und Roggen fan
den hier nur wenig Widerhall. Nachdem vormittags
bereits höhere Preiſe genannt worden waren, ver
ſtimmte die Liverpopler Eröffnungsmelbung, vor
allem bleibt aber das unbefriedigende Mehlßeſchätt,
für die Zurückhaltung der Käufer maßgebend. Wei
gen iſt aus Mitteldeutſchland, beſonders aus der
weiten Hand. zu geſtrigen re angebvoten; ſpätere
Verladung, die regeres en beanſprucht, iſt da
gegen nur knapp öfferiert. Nach der Küſte beſteht
Nachfrage für Futterweigen und auch für beſſere
Aualitäken zum Export, aber auch hier fehlt ent
ſprechendes Offerkenmaterial. Roggen iſt in
Waggon und Kahnware zur Ausfuhr nach Polen ge
ſucht, namentlich kommt hier ſchnelle Verladung inSrhae, da Polen ab 1. April einen Roggeneinſuhr-

Zoll, deſſen Höhe noch nicht feſtſteht, erheben will
Die hieſigen Mühlen hekunden für nahe Ware wenig
Kaufneigüng. Am Lieferungsmarkte blieb Weizen
unverändert Roggen konnte ſich leicht befeſtigen. Das
Weizen Und Roggenmehlgeſchäft war ziemlich ſtill,
für Roggenmehl ſind die Forderungen um 25 P
erhöht. Am Hafermarkte ſcheiterte größeres Geſchäft
wiederum an dem ſehr knappen Angebot und den
hohen Forderungen. Gerſte lag ſtill

Berliner Produktenbörſe.

(Für t000 Kilo) 22. (Für 1000 Kilo) 22. 3.
Weizen mürk. e 2 Futtererbſen 00-27. oRoggen, märk. 257 259 Peluſchken 23.90—24.00

Sommergerſte 226-260 Ackerbohnen 23.00—24.00
We u Futterg. Wicken 22.00-23. 90Peue Winkerg. Blatte Lupinen 14.00 14.76Hafer, märk 234-248 Gelbe Lupinen 16.25- 16.00
Mais lok. Bert 240 242 Serradella, atte
(Für 100 Kilo) Serradella 25.0028. 0Weizenmehl 31.50-35.29 Rapskuchen 19.50-19. 60
Roggenmehl 34.50—36. 50 Leinkuchen 24.20 24.40Weentlete 16.50--16.26 Trockenſchnitzel 14.40- 14. 80

Poggenkleie 16.50-16.75 SofaSchrot 22.20—22. 50
Raps, 1000 s TorfmelaſſeLeinſaat 1000 s Kartoffelflocken 26.90—27. 00Viktoriag- Erbſen 46.09-57. 90 J Rüben SKl. Speiſeerbſen] 14.00-36. 00

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM.) Zu
Elektrolytkupfer (180 eg) 134. 76 I. 4.75
Hriginalhüttenrohgink (fr. V.) SRemelted-Plattenzink
Orig.-Hüttenalumin., 98 992 210.00 210.00do t. Walz u. Hrahtbarr. 9975 2144.00 214.00
Reinnickel, 98—902 25.00 350.00AntimonRegulus 83.00—67.00 80.00-98.00Silb. t Badr. ca 900 fein (f. I leg) 179.00 00 79.00- 80. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. März.

micht notiert; Schweine Kl. 2. 54, 3

afe, 366 Schweine Geſchäftsgang: Rinder
und Schweine langſam, Kälber mittel Überſtand
22 Rinder (davon 6 Ochſen, 6 Bullen, 10 Kühe)

21. 3. 20. 3 20. 21. 20. J 21. 20. 203 20 21 I 20. 3.s 4,5 Preuß. Zen Dresdener Bank 157.25 187.50 Dt(ch. Wolle o. 4060 Leipzig Riebeck Bier 138. 184.70 Stöwer Nähmaſch. 50. 650. Freiverkehr,Berliner Börſe t So tdegeebit a wer J en t m. 87. e S o. a S Sie c 207. 107. Adler galtitgetei Liqu. Goldpf. eipz. Cred.Anſt, 144. hckerh. u. Wi c yrens, C. A. 102.12 102. Ver. Glanzſt, Elb. e ee e Die Anteiiſcheine 68.26 69.10 Mitterd. Credito. 209.00 203.80 Hunam Robel 13430 es. Wanncsmann Rishr. tag a. Der Thür wenn e reren e eund Privatbank Merſeburg 8 Mein B. Reichsbankant. 188. 189.12 Eiſenburg. Kattun 88.25 80.25 Mansſeld. Bergb. 113.75 t. 50 Wanderer W. 130. 178.75 Glückauf Ut a. 87. 37.
Hr. Crn. 96.60 96.60 Süchf. Bant 160. 160. Elektra Dresden 194.25 184. Maſchinenf. Buckau 142. 145.90 Wegelin Hübner 107.751 Kabel Rheydt 170. 170.21. 3. 6 2 Dt. Zuckerwert Slektr. Lieferungsg. 167.50 164 so Mit Genneſt 135.50 138.50 WerſchenWeißenſ. 169.50 169.50 ochfrequeng 177. 179.anleihe 17.98 17.80 InduſtrieAktien. Eugelhardtbrauerei a. Is8. Motoren Deuß 83.5601 Weſteregeln Alkalt 170 176. ein Metall u 92

Deutſche Anleih geg P latoren n in S ere Nationale Auto n Wolf b. G u 90. 80en neten S. S. 181.30 Erzelſior Fahrra 2. Norddeutſch. 158. rede Mälgerei 123. 1249 4 e Ammend. Papier 215 21 ahlberg Liſt 131. 129. Arts So 202. 203.50 Zetger Nah 155. 155.60n a c Anbetter gehen es o. ſeben. r Sberſchleſ. Ciſenb. 99.60 90.70 g. Walbho 263. 251.90n S g88.90 Aſchaffenb. t Feld Papier 196.50 199.70 erſgleß. Koke 9316a l jbod e s2 62. 4 l Solway W Auge lrges ſürnb. Fröbeln Zucker Srenltein Koppel 12975 128Nr. 1—60 d 52. h r y W. Maſchinen 99.- Gelſenk. Bergw. 131.25 131. Sſtwerte 266. 266.26 Leipziger Börßegeh e 28 el. f. eterte Zamag. Meguin. 25. Henth. Zucker Phönit Bergbau Tod. 100Apwbſugs r Zaet e 273 r Sraunk (Eigener Hrahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)Diſch. We h 1500 i t. 86. Baſalt 85. Blaug. Zucker 96. 95. inſch A. 178. 176. ge Md u s a. Klhctner We rre J. P. Bemberg i 505. Görl. Waggon 22.60 27.75 Fittler A. 2 210 z 7e derer Sammel Ablsſ. J. Berger 33 Greppiner W. 13350 tat. S Pola s 50 9480 eLandſchaftl. zentral aktien) 885.25 88.25 Sergmann Slektr. 171.- 170.75 Gruſchwiß Textil 10026 on Pöge, Elektron 105.20 J nne ar 17. 16.95 4,5 Riebeck-Mon Berl. Holz Kontor 105. 105. ckethal Polyphon 305. 3o00. Adca 144.50 143.70 Lindner Gottfried el. a.Seſtellt bis 31.12. tanwerke v. 1912 Berl. Karlsr. J. W. 77.50 25 Hall. Maſchinen 135.2 127.78 Rhein Braunt, 265.25 261. Commerz u. Privb. 114.80 174. Mansfeld 114.75 115.
Sächſ. landſchaftl. Beton u. Monierb. 124. o 124. Zammerſen Co. 173. l. n tritt i. 1652. Sächſiſche Bank I80.50 180.50 Mittweida Baumw. 227.50 227.80Pfandbriefe. aus R. Blumenfeld 37.251 37. Harv. Bergbau Iss. ſ0 105. hein Elektrigit. 1652.75 152.75 Sach Bodenkredit 171.- II. Naumann Ia. I141.Feſtellt bis 31.1217 16.22 18.18 Serkehrswerte. Sraunk. u. Brikett 199.50 170. Harim, Maſch, l erge ta8 so g. Altenbg Landtredit) u e Rorod, Wone 20e so 203.90
e r Aug. Loralbahn u. Braun ſchw. Kohlen 217. i. Hels 2 Frante s 59.60 e antw. so Faſſeler Jute 275.- 275. Paradiesbetten I30. 130kredit-Goldanl. 19 Kraftwagen 188. so 188. 25 P Brown Boveri Akt. 1856. 187175 Hildehrand Mühl. 47. Poſtzer Zucker 99.25 86.35 Chromo Rajork 127.50 I26.50 Peniger Maſchinen 64.50 64.50
s e l e 45.40 Elektt. Hochbahn 45.590 76 Buderus Eiſenw. 81.76 91.76 Hirſch Kupfer a. i Jillgerswerke 119.75 118.50 Eonkord. Spinnerei 135. tas. Pittler Werk

Pſandbrieſe Halberſt. Blankbg. 49. 68. Buſch Waggon s 67 SHoeſch Stahlw. is7.75 187.76 Sachſenwerke 258. 165.75 Dermatoid Werke s 50 Polyphon 305. 3045 S Prov. Sächſ. d. 8.27 Halle Hettſtedt 72. 60. SByt Guldenw. 83.251 54.50 Hohenlohe s 12 s Salsdetfurth galt 25.60 254. Deutſch Eiſenhandel s FPreſtow s 93
Roggenpfandbriefe Hamburg Amerkka 150.50 161 Caſmon Aſ beſt 43.60 44.5 olzmann, Ph. 145.12 146. Sangerh. Maſch. 119.25 115.25 Gautſch Kammgarn 134.60 115. Rauchw. Walker 100. 596.5 Sach Gold 179. Hamburger vochbahn 34. 18.62 Charl. Waſſer 113.s0 Sumnboldt, Mühle 67. 67.- Sarotti Schok. I. 175. Geraer Jute 26 Riquet S Co. t40. 140.
e Hamburg Süd 208. 210. en Buckau 105. 1 o. Ilſe Bergbau 243.50 24 60 Scheidemandel 25.87 28.87 Glaugiger Zucker 94.50 Roſitz Zucker 170.10 e. S. (04.25 104.50 Hanſa Dampfſch. 232. 232720 Chem. Heyden iso 25 132.75 Ilſe, Genußſcheine 122.26 123.90 Schering chem. z 225 Satte Zimmermann Sach lenwert eheH. Pf. S. 2 48. a. Nordd. Lloyd o. so 12 Chem. Gelſenkirch. /3.50 74.25 Kahla heran 105.-10s. 70 Schleſ. Textil 72. 72.50 Halle Zucker Schubert Salzer 555. 353S u 6 91. 91.26 Verein. Elbeſchiff. 73.50 78.60 Chemn. Spinnerei Kali Aſchersleb. Iss. 25 169.-Schneider, Hugo 108.75 111.50 Harpener Bergbau 16 166. Sondermann Stier

e e e alte edto. S. 10 önti. Cgou 6. 15. Kirchner S Co. 107. rt Elek. 169.37 1659. Sachſen-Thüringen S i c4 dto. r 79.10 738. 90 Bankaktien Cröllw. Papier U. Kibciner Werke 116.26 114.50 S Patzenhofer 334.50 330.60 Sibrenſt Leipzig 21. Thüringer Wolle t. 169.50Goldpfd. Fern 26.90 20.0 Barmer Banko 144.60 144. 80 Daimler Motoren 8325 25 golnReueſſen 137.25 138. Schulz jun. 45,30 85. Leipziger Baumwolle 229. 225. Sränkner S Würker e.
e e e Berl. Handelsget. 252. 262 51 Att. Tel. 19759 108,25 Gehr. Körting s s2.20 Sieg Solingen 4380 43.25 Leipg. Bier Riebeck 125. l9 Zittauer Mech. Web, 101. 101.n e g. s50 96.25 Braunſchw. Bank 118. 118. Dtſch. Erdöl 22.25 122.62 Kuyffh. Hütte 7.25 72.85 Siemens S Halske 268. 266. 25 Leipzig. Buchb. Fr. 51. 52.e W r so gu.25 Comm. U. Priv. B. 174.90 1735.80 t h. Kabel 9 Lahmeyer S Co. 156.50 155. Staßfurter chem 37. Leipziger Kammgarn] 173.25 173.26 Bachmann &Ladewis 240.50 240.

i B d ge. Darmſt. U. Nat. 232.25 231. Deutſche Linoleum Laürahütte 73.-173.50 Stett. Chammotte 27.251 Leips. Malszf. Schk 10. 170. Pöge Elektr. 1 o. 10s5.M en g7.40 ſ. 40 Deutſche van ſolid ſo so werte Bin 265. 268.- Leonhard Braunk, 142 142 Stock Motor 7850 170.50 Leips J. Zmnmerm 12 124. Kieſger Sang e n.a u e a. Sisconto van a. ſh. Male e a Segyols Grube a s 8 39325 Kein Woſſtämmerei 198. 148. leid u
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G
Merſeburger Korreſpondent. Donnerskag, den 22. März 1928.

höhe LeitungLichtſpiel palaſt Sonne

Ab Freitag, den 23. März 1928
In allen Großſtädten wurde ſtürmiſch bejubelt begeiſtert aufge
nommen der große Publikumsfilm mit der gugestöofetfeherr,

ebllchen CEillg Jernds.„Feldmarschall“ der Derbycege

„UmonTheater“
Freitag bis Montag

Die Könige des Humors
Pat e Patachoge

der Welt wichtigſte

W l Filmdarſteller ihrem

v ad
kaltun

clilf dem

S

Nach einer Erzählun
von Ruth Willard.

Der Film bietet ein
Stück aus dem Leben

eines Rennſtall
S beſitzers und ſeiner9) hübſchen, ſattelgerech

Speckiger Alpen-limhurger
Pfund

III
Palmhutter, blütenweiles NokosfettPfund j8 ff.

Amärker Trinkeler

Puterhanclung u den Wochen

Mersehurgs Heu-Rössen

Polſterwaren,Stahlfederu. Auf
lagematratzen,
jedes Maß.

Rut Teilzahlung

Von 10 M. Anzah
lung und wöchentlich
5 M. Abzahlung an
Bei Baxzahlung
107 Rabatt

Um Jrrtümer zu ver
meiden: Mein G
ſchäft befindet ſich nur
nöch Clobicauerstr. 16

Ecke Annenſtraße
Fäbrikniederlage

i. F. Grät

S

900

I P edlen
Feld marſchall ihren

Vater vor dem wirt
9 ſchaftlich Zuſammen
bruch rettet.
Spannung Rührung,

W ein echtes Stück Leben.

V V Publikumsfilm.Eine noch nie gezeigte Senſation.
Als einzigſte Jilmſchauſpielerin der ganzen Welt führt Cilly Feindt
ein Jlachrennen über 3000 Meter gegen 5 Berufsjockeis ſiegreich durch
Jn weiteren Hauptrollen: Harry Hardt, Arnold Korff, Paul Rehkopf

Luiſe Werkmeiſter, Ranjo Keller
Außerdem zeigen wir ein ſchönes Beiprogramm.

Anfang 5 und 8 Uhr. Sonntag “24 Uhr.

n ſie n un enPat Und Patachon auf dem Polyerfab

J

mit Bomben und

entwickeln.

and. Knall Effekten e
Brauſend. Lachſalven

Außerdem großes Beiprogramm.
Anfang 6 und s Uhr. Sonntag 4 Uhr.

5
Puveriul

werden ſich zu einer

Wollen Sie villige und gute Plätze haben

Sieben luſtige Akte

Lawine des Lachens

kommen Sie zur erſten Vorſtellung.

Hin verzogen
nach meinem Grund
ſtück, Lindenſtr. 9

n

ür jede Figur
Eür jeden Geschmack
In jeder Preislage
len richtigen Anzug
oder Paletot

HH. Taitza
Merseburg

Gottharcdtstr. 37/39 Neumarkt 18

2

ſei ſt inntfenhe lehen in

e
(Naturhetiverein) E. V.

Donnerstag, den 22. Mätz, abends 8 Uhr, im
Gaſthof zur „Goldenen Kugel
Im Wunderreich der Träume

(der Traum als Geſundheitslehrer, Sch ckſals

und Charakterdeuter). e
Gibt es wahrſagende Träume?

Vortrag des NaturarztSchriftleiters Oskar
WMummert, Berlin.

Zum Schluß JFragen Beantwortung

Eintritt frei! Eintritt frei
Hierzu ladet freundlichſtein Der Vorſtand.

Junſtenburg
Jeden Freitag und Sonntag

großer BollSiimmungsvolle Hausbapell e

Gehlir zen ehe
Wäyche-KätherStr. Str.

Zur Konfrmation
J empfehle mein rieſengroßes Lager in

Schuhwaren
Nur Qualität! Kein Ramſchl
RindboxSchnürſtiefel 36/39 v. M. 10. an

Halbſchuh 36/39 v. M 10.50 an
DamenSpangenſchuh v. M. 6.50 an

Lackſpangenſchuh v. M. 9.90 an
I ſowie ſteter Eingang der allerneueſten

Frühfahrsmodelle in Damen und Herren
Schuhen und Stiefeln

zun.Richard Schmidt
An der Geiſel 3.

IIIDXDMEM

Das Blumenhaus
am Gotthardtsteiche

Fernruf 10 e
hält ſich für die bevorſtehenden

mit ſeiner überreichen Auswahl

Blumen u. Pflanzen
zu Geſchenkzwecken ſowohl als

zur feſtlichen Ausſchmückung
von Räumen in hervorragend
ſchöner Ware zu mäßigen

Preiſen ſehr empfohlen.

Abert Trebſt
Gartenbaubetrieb, Vordſtr. 12

Blumenſpenden Vermittlung
von hier nach überall

J Geringe Anzahlung

bequeme Teilzahlung n renbegeme s 6he Lauter-Divan-m II W u. Steppdecken
ohne Anzahlung in 10 Monatsraten
liefern Agay Glück, Frankfurt
a. M. A. 122. Größtes Teppichver

ſandhaus Deutſchlands.

Schreiben Sie ſofort

Wer gut wählt, der gut fährt
S Jla Marken Fahrräder

nur beſte erſtklaſſige Jabrikate, wie Dromos, Kürmann,
Weltrad, W. K. 3. Stoewer uſw.

12 000 Gttäck
ſtehen uns für 1928 zur Verfügung. Radfahrer, ehe
Sie ſich entſchließen, ein Rad zu kaufen, beſichtigen

Sie un ere Marken. Nur ein unbedingt zuverlä ſiges
Fahrrad, aus beſtem Material hergeſtellt und von
ſpielendleichtem Lauf, macht dauernd JFreude. Kaufen

urß reiſe en zweifelhaftes R en e je n J h ennſere Preiſe von 7O. bis 200. geben jedem Ge egenheit, ſich nach ſeinemGeſchmack einzudecken. Wir gewähren Jhnen zeitgemäße Zahlungswe ſe. Sie zahlen Nalcur Produkte n
ganz nach ihrem Einkommen. 10 Mark Anzahlung, z Mark wöchentliche Abzahlung. (einlee) ind in fo genden Nrn. zuhaben- J

FahrradvertriebsG. m. b. H. Vertreter Walter Sanitz, Merſeburg Delgrube 2. eg

Schafſtädt Vertreter Franz Heſſelbarth, Halliſche Straße 36. en ken Scene wemen,
5 ischmerzen. annung, Biurel-Kopiscamerzen. An v

Möbeln etten
G eeneee Skaufen Sie preiswert bei günſtigen ketneivieneſSchinngetedingengen e
Wöörhann hein

o Tiere ne Sagatka rtoffe in M

aber Watcſtora
NMerste ten

Georg Ricn, Ping Co., Gera-nür.

aus meklenbürgiſch. pommerſch märkiſch. u.
Lüneburger Sandboden: Frühe Julin eren Ztr.
6,20 frühe Küchuck Ztr. 6. frühe
Böhms allerfr. gelhe Ztr 6,20 frühe Edel
traut Ztr. 6,20 Mittelſpäte Goldkind
gelbfl. Ztr. 5,25 mittelſp. Jnduſtrie gelbfl
Ztr. 5,00 mittelſp. Aptodate Zir. 4,75
mittelſp. Pepo 3tr 4.50 Spüäte Alma Ztr.
4,50 ſpäte Parnaſſig Ztr. 450 ſpäte
DHeodara Ztr. 4,30 Ferner Kleeſaaten
Luzerne, ungar. kg 2,50 Luzerne, provence

e Von morgen, Frei
o tag, ab ſtelle ich

wieder in der Gol
denen Kugel, Ob
Breite Straße, Tel.
447, einen J
groß. Transport

hochtragender undv on
kFriſchmilwender

Köhe en. Kalben
ſowie Zuchtbullen m. Abſtammungs
nachweis (Oſtfrieſen u. Weſermarſch)

zum Verkauf gegen bar und auf Kredit
M Schlachtvieh wird in Zahlung genommen

Konſirmationskarten Fr. Monsees
Rieſenguswahl Zucht, u. Milchviehexport, Mehedorf

Dutht Kurt Karius r

praküſche Heſchenkte

ad Konſirmation
einen friſchen Transport
hochtrag. u. friſchmilchender

Feinſeifen, Parfüm, Köln. Waſſer
in ſchönen Geſchenk Packungen.

Kühe und Fürſen

FRANZ WIRTI
ſowie prima

Seifenfabrik Parfümerie

Zur Konfſirmation S

Läufer und Ferhel

Blühende Topfpflanzen

äußerſt preiswert z Verkauf.

in guter Auswahl, ſehr preiswert

vie bekannten, gittreien

aldnora9

ieremieiges
Astnmna

90
Ver

Warum in die Ferne schweifen?
Kaufen Sie ein eches
Ritter Plano
Seit 100 Jahren bewährt, als un-
verwüstlich, tonschön und Sie
haben Billigkeit mit Qualität
vereint, bei sicherster Garantie
Kleinste Teilzakblungen

RITTER
Piano- Fabrik Halle a. S

e

Mühe ſamt fanleten dere

Geſchtw. Hendel

GroßKayna 17

Von Freitag den 23. d. M. ab ſtehen
wieder große Transporte

Sand 24, gegenüber der Kinderſchule.
S

allerbeſter hochtragender
und friſchmelkender

Wagenplanen, Pferde Decken
Vindegarne, Strohſüche

Getreideſäche aller Art
empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

Georg Harttpt
Fernruf 696. Merſeburg, Meuſchauer Straße 19

100 Mark „Rieſolda“ nicht ſofort bei
Menſch und Tier Kopf Filz, Kleider
dung Slöhe(Brut) vertilgt. Beſtes

Verkauf nur Friſur Wenzel,

zahlt Herſteller, wenn

Wanzenſ

ühe und Halben

(aus den milchreichſten
Herden DOſtpreußens)

Guſtav Daniel S Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels g. S. Fernſprecher 57.

Der neueſte Hüfthalter

iſt für jede ſtarke Dame der vorteilhaſteſte,
der bisher dagewefen. Jede Dame mache

den Verſuch im
Korſett. Hans Emmy Cappes

Radikalmittel gegen
Obere Burgſtraße 6.

Am Damm Am Damm
mee e

bei uns ganz beſonders preiswert zum Verkauf

Niederlage:
Merseburg, Obere Burgstrabe 11

e

Se KRrampfaclern
Beinschäden, alten Wunden
Jahre erprobt, angesandt a. anerkannt

Draeserl's Heilsalbe
Schachtel Mk. 2.- in Apotheken
Versend: Grüne Apotheke Erturt 9

Es 2,45 Rotklee, ſchleſiſcher Nr. I ke 2.20

Kern u. Schmierſeifen
garantiert rein, ſowie

ſärnil. Waſcharttker
Franz Wirth, Selkenfahrik

Roßmarkt 1 Fernſpr. 271.

Rottlee, ſchleſiſcher Nr. 2 kg 2,10
Rotklee, ſiebenbürgen kg 2,10 Eckendorfer
Futterrübenkerne kg 1,00 Stech wiebeln
kg 1,50 ſowie ſämtliche Gemüſeſümereien

Fordern Sie bitte meine Preisliſte.
Paul Kramer, Landesprodnkte

ObhauſenQuerſurt.

Einladungskarten
zur Konfirmation

liefert preiswert

Damen ung herren-

Garderobe
mit geringer An u. Abzahlung

flulle, Mersehurger Struße 22

Durchgehend v. 8--7 Uhr geötfnet
Buchdruckerei Th. Rößner
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